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Abonnements Ernrurrungen
für das dritte Vierteljahr 1898.

Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten erſuchen wir um gefl. rechtzeitige
Erneuerung der Abonnements bei den betreffenden Poſtanſtalten, damit in der Zuſendung
der Feitung keine Unterbrechung eintritt.

F. Neu eintretende Abonnenten erhalten die bis zum Juli erſcheinenden
Nummern auf Wunſch koſtenlos.

Halle a. S., im Juni 1898.

Halleſche

Landeszeitung für die Provinz Sachſen
Zeitung

Vor der Entſcheidung
Die am Tage der Stichwahlen zu liefernde Ent

ſcheidungsſchlacht gegen die Sozialdemokratie
iſt berufen, unſerem öffentlichen Leben, ſoweit es von der
legislatoriſchen Thätigkeit des Reichstages bedingt wird, für

volle fünf Jahre das Gepräge aufzudrücken. Je nachdem
dieſe Entſcheidung ausfällt, werden, ſo führen die „B. P. N.“
mit vollem Rechte aus, die Geſchicke des deutſchen Volkes ſich
in ſtetig aufſteigender, alſo dem Gemeinwohl förderlicher
Richtung entwickeln oder aber Zwiſchenfällen, Stockungen,
Skörungen unberechenbarer, aber unter allen Umſtänden die
nationalen Erwerbsintereſſen ſchädigender Natur preis-
gegeben ſein.

Gewiß Grund genug für jeden, es mit ſeiner Wahl-
pflicht gewiſſenhaft meinenden Staatsbürger,
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nicht nur ſelbſt durch Abgabe ſeiner Stimme gegen
die Umſturzkandidaten ſich als treuer Anhänger
von Kaiſer und Reich zu bewähren, ſondern auch, ſo
lange er damit noch irgend nützen kann, auf laue, wahl-
träge Mitbürger ermuthigend einzuwirken, auf
daß womöglich die letzten Reſerven behufs wirkſamerer
Sicherſtellung des Erfolges der guten Sache herangeholt
werden.

Laſſe ſich Niemand, der nicht ohnehin ſchon mit Haut und
Haar dem Umſturz verfallen iſt, durch dialektiſche Wortklaubereien
demagogiſcher Redner oder Preßorgane über den ſchweren Ernſt
der Lage, die ein den ſozialdemokratiſchen Wünſchen ſich nähern
der Ausfall der Stichwahlen unfehlbar ſchaffen müßte, hinweg-
täuſchen

Das Vaterland iſt in Gefahr!
aber iſt gleichbedeutend

Das Vaterland
mit der Geſammtheit

aller ſeiner Bürger; die Gefahr alſo, welche dem
Vaterlande von den Umſturzbeſtrebungen droht,
ſie droht auch jedem Einzelnen von uns, der ſich
als treuer Sohn des Vaterlandes, als Bürger des
Staates, als Angehöriger des Reiches, als Haupt
einer Familie fühlt.

Was wir ſind, was wir haben, ſind wir, haben wir dank
denjenigen Jnſtitutionen, denen die Sozialdemokratie Verderben
und Untergang geſchworen hat. Wer durch ſeine Stimmabgabe
gegen den ſozialdemokratiſchen Stichwahlkandidaten dazu bei-
trägt, die Gefahr des Umſturzes für die beſtehende öffentliche
Ordnung verringern zu helfen, der hilft ſie auch für ſich ſelbſt,
für ſeine eigene ſtaatsbürgerliche und erwerbsthätige Exiſtenz
vermindern. Jeder braucht ſein tägliches Brod und braucht,
um es zu verdienen, den Frieden nach Außen wie nach Jnnen.
Denn Friede ernährt, Unfriede verzehrt. Jeder Machtzuwachs der
Sozialdemokratie in unſerem öffentlichen Leben aber verringert
die Bürgſchaften ſowohl des Friedens nach Außen wie des
Friedens nach Jnnen. Denn die Sozialdemokratie
haßt den Frieden und dürſtet nach Kampf, nach zügelloſer
Entfeſſelung der Beſtie im Menſchen! Dieſem
vaterlandsgefährlichen, gemeinſchädlichen Treiben ein „Bis

hierher und nicht weiter!“ zuzurufen, iſt einem
großen Theile der deutſchen Wähler am Stichwahltermin noch
einmal Gelegenheit geboten. Möchten ſie dieſelbe nicht ungenützt

verſtrichen laſſen, zum Heile von Kaiſer und Reich, zum
Heile ihrer ſelbſt!

Deutſches Reich.
Die Parteien und die Stichwahl. Zur Stich-

wahl im Wahlkreiſe Teltow-Beeskow-Charlottenburg
hat das Centrumswahlkomitee Stellung genommen.
Es wurde zunächſt feſtgeſtellt, daß ein Antrag von Seiten des
konſervativen Wahlausſchuſſes, betreffend die Unterſtützung des
Kandidaten Vorberg, nicht vorlag, die Verſammlung beſchloß
einſtimmig, den Centrumswählern Wahlenthaltung
zu empfehlen. Für den Sozialdemokraten könne das
Centrum aus prinzipiellen ründen nicht eintreten
und eine Unterſtützung des gegneriſchen Kandidaten ſei wegen
deſſen Verhalten gegenüber der katholiſchen Bevölkerung nicht

[Nachdruck verboten.

Tod den Fliegen!
Eine hygieniſche Warnung.

Von Rudolf Zabel (Leipzig).
Jm Allgemeinen nahm man bisher an, daß unſere Stuben-

fliege ein ziemlich harmloſes Thierchen ſei, die einem wohl auf
dringlich und läſtig werden kann, aber ſonſt für den Menſchen
völlig ungefährlich iſt. Jch denke hier nur an die Stubenfliege,
nicht an ihre zahlreichen größeren und kleineren Verwandten,
die das tropiſche Klima vorziehen und hier für die Menſchen
zu einer gräßlichen und gefährlichen Plage werden können wie
z., B. die Moskitos. Jm Allgemeinen ſind ja die tropiſchen
Fliegenarten auch größer als diejenigen, die unſere Stuben
wände zu bevölkern pflegen, aber auch die Stubenfliege, die
anſcheinend harmloſeſte Vertreterin des Fliegengeſchlechts, kann, wie
mehrere in neuerer Zeit ſtattgefundene mediziniſche Unterſuchungen
beweiſen, dem Menſchen gefährlich werden. Man iſt heutzutage
vorſichtiger geworden in hygieniſcher Hinſicht; man wird ſich
alſo auch daran gewöhnen müſſen, die Fliegen noch mehr, denn
bereits geſchehen, als Schädlinge zu betrachten und ihnen nach
zuſtellen; „Tod den Fliegen“ ſei die Loſung, die jetzt beim Heran
nahen der warmen, fliegenreichen Jahreszeit aus beſonderen
Gründen am lag iſt.

Die Fliegen-Gefahr beſteht nicht darin, daß ſich ſo ein
fürwitziges Jnſekt dem Hausherrn, der in heißer Sommers
zeit nach reichlich genoſſenem Mahle ein Stündchen wohl
verdiente Mittagsruhe halten will, einmal auf die Naſe
ſetzt, oder daß ein Stück weißes Papier über Nacht an
einer falſchen Stelle mit ſchwarzen Punkten gezeichnet wirddie Gefahr rührt weniger von den Fliegen n her, als

von den Fliegeneiern und den Maden, die ſich aus dieſen
entwickeln. Eine Fliege legt etwa 70 Eier, und zwar legt
ſie dieſelben in Klumpen von etwa 20 Eiern zuſammen. Aus
dieſen Eiern entwickeln ſich innerhalb von 12 bis 24 Stunden
Maden, die oft genug allein aus äſthetiſchen Gründen den Aerger
der Hausfrauen im Sommer bilden. Meiſtentheils legt die
Fliege ihre Eier an friſchem Fleiſch, Käſe und dergl. ab, ſodaß
die Maden beim Ausſchlüpfen ſofort J finden. Daher
uchen die Hausfrauen ihre Eßwaren am liebſten durch Fliegen

irme oder durch Gazefenſter vor den Fliegen zu ſchützen,

können aber trotzdem nicht dafür gutſagen, daß die Fliegen die
Eßwaren immer unberührt gelaſſen haben. Zumal in großen
Betrieben, in Hotels, Reſtaurants iſt in den wenigſten Fällen
eine Garantie hierfür möglich. Man iſt alſo jederzeit in
Gefahr, derartige Fliegeneier mit dem Eſſen zu verſchlucken,
und es dürfte bei dieſer allgemein verbreiteten Gefahr
geboten ſein, die Krankheitsformen kennen zu lernen, die
als Folgen von verſchluckten Fliegeneiern oder Madenauftreten. Dieſe Krankheitsformen ſind noch ſehr wenig unter

ſucht, und es iſt daher möglich, daß ſchon oft Jemand an ihnen
gelitten hat, ohne daß er ſelbſt oder ſein Arzt ſich über ihren
Urſprung klar geworden wären.

Neueres Material findet man in einer der letzten Nummern
der „Deutſchen mediziniſchen h r es handelt ſich
ier um Fliegeneier, die bei einem Säugling, und um Fliegen
arven, die bei einem ausgewachſenen Manne vorgefunden
wurden und in beiden Fällen ſehr ſchädliche Nachwirkungen
gezeitigt haben. Unter normalen Verhältniſſen dürften Fliegen
eier faſt regelmäßig nach kurzem Aufenthalte den Angriffen der
Magenſäfte anheimfallen doch ſind Magenindispoſitionen gegen
wärtig an der Tagesordnung, und es iſt ſomit keine Seltenheit, daß
die Eier im Magen ſich in Maden verwandeln. Dieſe ſind lebhaft
beweglich und beſitzen die Fähigkeit, ſich mittelſt ihrer Nagehaken
auf der Schleimhaut r Dadurch wird dieſe Schleim
haut in einen Reizzuſtand verſetzt, der dann Erbrechen oder
Durchfall zur Folge hat, wobei dann die lebenden Thiere nach
außen befördert werden. Das iſt der leichteſte Fall ihm ſteht
jedoch ein von I in der Wiener kliniſchen Rundſchau
beſchriebener Fall gegenüber, der zu langjährigem Siechthum
geführt hat. Eine dritte Möglichkeit wäre die, daß die Fliegen
eier den Angriffen der Verdauungeorgane widerſtänden und in
mehr oder weniger entwicklungsfähigem Zuſtande wieder ab
gingen. Dieſe Fälle ſind ſehr ſchwer zu unterſuchen, weil der
ganze Prozeß unbemerkt vorübergehen würde. Um direkt auf-
zufallen, ſind die Fliegeneier auch zu klein im Gegenſatz zu den
Larven, die wegen ihrer lebhaften Beweglichkeit und ihrer
Aehnlichkeit mit Würmern, für die ſie ja zumeiſt gehalten
werden, auch ſchon dem Laien beim erſten Anblick aufzufallen
und gewaltigen Schrecken einzuflößen pflegen.

Der jetzt von einem Berliner Arzt beſchriebene
ſicherlich nicht vereinzelt dern Eine junge, ängſtli

all wird
beſorgte

Mutter theilte dem betreffenden Arzt mit, daß ihr erſt drei

Monate altes Töchterchen ſchon an Würmern litte. Es war
ſehr unruhig, ſchrie öfters plötzlich auf, krümmte ſich und
wurde dabei ganz blaß im Geſicht. Dieſe Schmerzanfälle
pflegten etwa fünf Minuten zu dauern. Auch warf das
Kind öfters a Beſtandtheile aus, während ſtärkeres Er-
brechen fehlte. Da machte die Mutter eines Tages eine
ſonderbare Entdeckung. Als ſie das drei Tage vorher ab
gelegte und in einem trockenen Waſchfaß unter der übrigen
abgelegten Wäſche r Jäckchen des Kindes beſichtigte,
gewahrte ſie in demſelben einen Haufen von lebenden
„Würmern“, und zwar an genau derſelben Stelle,
an der ſich die Käſeklümpchen befanden. An den
Abgängen des Kindes befanden ſich gleichfalls
ſolche Klümpchen, aus denen ſich allerdings keine Würmer mehr
entwickelten. Die angeblichen etwa s mm langen Würmer
waren Fliegenlarven, die in dem Jäckchen gefundenen Gebildewaren äuſchen von etwa 20 Stück 1,5 mm langen Fliegen-

eiern; eine Unterſuchung der Gebilde durch einen bekannten
Berliner Zoologen ſiellte mit Sicherheit feſt, daß es Larven
und Eier der gewöhnlichen Stubenfliege waren. Die Frage,
auf welche Weiſe die in die Verdauungswerkzeuge
des Kindes gekommen ſein könnten, beantwortete der behandelnde
Arzt dahin, daß die Fliegen vermuthlich ihre Eier auf die mit
Speiſeflüſſigkeit oder Milchreſten benetzten Lippen des ſchlafenden
Kindes in unbewachten Augenblicken abgelegt hätten. Das
Kind wird dann beim Erwachen die Eier mit der Zunge auf-
genommen und in die Mundhöhle gebracht haben.

Einen zweiten Fall, bei dem ein Fußgensdarm von hünen-
haftem Körperbau den Fliegen zum Opfer gefallen iſt, berichtet
ein Jlefelder Kreisphyſikus. Der Patient gab an, er habe iZeit viel gehacktes Rindfleiſch gegeſen, gebraten oder

auch roh, meiſt mit Eiern; andere Speiſen habe er lange Zeit
e ſchlecht vertragen; nun könne ſein Magen auch das

indfleiſch nicht mehr recht vertragen, ebenſowenig Eier. Vor
drei Wochen hätte er zum erſten Male „Würmer“ und
ſeitdem wiederholte ſich dieſes noch zweimal. Jedesmal ſeien
über hundert Stück weißer Maden mit Schleim und Galle
vermiſcht, nach vorausgegangenem Uebelſein und krampfartigem
Schmerz in der Magengrube von ihm erbrochen worden. Seitdieſer d leide er an Durchfall und ſtarker Appetitloſigkeit.

Rohes Fleiſch habe er vor der Zeit, als die erſten Würmer
abaingen, mehrfach gegeſſen. Bei der heißen Jahreszeit und



angebracht. Für den Zählkand idaten v. Kehler wurden, wie
gemeldet, bei der Hauptwahl 1232 Stimmen abgegeben. Die
Konſervativen erlangten 28 417, die Freiſinnigen 11 392, die
Antiſemiten 2080 und die Sozialdemokraten 42 691 Stimmen.
Die h wollen geſchloſſen für Vorberg eintreten.
Die Freiſinnigen haben noch keine Stellung genommen.
Auf das Centrum wirft der Beſchluß ſeines Komitees ein
grelles Schlaglicht. Es ſoll „Wahlenthaltung üben“. Es ſtärkt
alſo mit einem jeſuitiſchen Kniff den Sozialdemokraten, indem
es die Stimme nicht gegen ihn abgiebt, ohne ihn direkt zu
wählen. Solcher Handlungen ſollte ſich jeder deutſche Mann
einfach ſchämen Wie anders muthet Jedermann da die
kraftvolle, von echter Vaterlandsliebe durchwehte Parole an,
welche ſoeben die „Konſervative Korreſpondenz“ für die
Stichwahlen ausgiebt:

Auf zur Stichwahl! Die Stichwahlen ſind diesmal
von einer Wichtigkeit wie nie zuvor. Das An wachſen der
Sozialdemokratie hat die Gefahren, die uns von der Alles
unterwühlenden Revolutions-Partei drohen, Aller Augen offenbart,
Aus den Wahlziffern geht aber auch hervor, daß es möglich
iſt, bei einmüthigem, feſtem Zuſammenhalten
des ſozialdemokratiſchen Anſturmes in Der
letzten Stunde noch Herr zu werden. Wer
bei der Hauptwahl zu Hauſe blieb in dem peſſimiſtiſchen Ge
danken, es ändere doch nichts, ob man den Stimmzettel abgebe
oder nicht, der wird jetzt die Verpflichtung, an die Urne zu gehen,
nicht verkennen. Es muß bei den Stichwahlen jede konſer
vative Stimme aufgeboten werden, um darzuthun,
daß die konſervative Partei gewillt ſei, die
Sozialdemokratie mit allen Mitteln der
Selbfthilfe, auch unter der größten Selbſt
verleugnung, zu be kämpfen. Mag von
den übrigen Parteien zu Hauſe bleiben, wer wolle, mag
es Leute geben, die ſogar der Sozialdemokratie Stich-
wahldienſte zu leiſten ſich nicht ſchämen: die konſervative
Parteimußihren Ehrenſchild rein erhalten und
dafür ſorgen, daß der Nachweis geführt werden
könne, daß jeder konſervative Mann ſeine
Stimme gegen die Sozialdemokratie in die
Wagſchale gelegt hat. Wir treten jetzt nicht für eine
oder die andere Partei ein, ſondern für das Vater
land, für das Gemeinwohl, für die Monarchie! Am
24. Juni werden ſich die Geiſter ſcheiden für oder wider
die Sozialdemokratie wird die Loſung ſein. Wer für
die Sozialdemokratie ſei es auch indirekt durch
Stimmenthaltung eiintritt, der ſtellt ſich ſelbſt
an den Pranger. Wenn der konſervativen Partei aus ihrer
loyalen Stellungnahme auch möglicherweiſe materielle Erfolge
nicht erwachſen, ſo wird ihr für ihr Handeln ein hoher
moraliſcher Gewinn zu Theil werden, der noch in der Zu
kunft reiche Früchte tragen wird.

An ihren Thaten ſollt Jhr ſie erkennen Die
„Oſtpr. Ztg.“ ſchreibt: „Der Arbeiter Kumſteller aus
Friedenberg (Kreis Gerdauen) brach am 31. März d. J. beim
Brettſchneiden auf einem in der Nähe gelegenen Gute den Fuß.
Der Gutsherr, obwohl geſetzlich verpflichtet, auf ſeine Koſten
für die ärztliche Behandlung des Verunglückten zur ſorgen,
kümmerte ſich nicht um ihn, gab ihm nicht einmal Fuhrwerk
zur Heimfahrt und wies auch ſpäterhin die Bitte
um Fürſorge ab. Erſt am 17. April fand
Kumſteller durch fremde Mildthätigkeit Aufnahme
im Johanniter-Krankenhauſe in Gerdauen. Es war zu ſpät.
Jn Folge der langen Vernachläſſigung der Wunde ſtellte ſich
Eiterfieber ein und trotz theilweiſer Amputation des Fußes iſt
Kumſteller am 10. Juni im Gerdauer Krankenhauſe ſeinen
Qualen erlegen. Gegen den hartherzigen Gutsherrn iſt Anzeige
bei der Staatsanwaltſchaft erſtattet. Wir nehmen keinen
Anſtand, ſeinen Namen öffentlich zu nennen: es
iſt dies der Rittergutsbeſitzer Braun-Mehleden
z O e e e o5“’ ò e e ee, e e e e
der Menge der Fliegen könnten vielleicht Eier der Schmeiß-
fliege daran geſeſſen haben, obgleich ſeine Frau das Fleiſch
ſtets ſelbſt hacke und ſehr ſauber damit umginge. Dem Pa-
tienten wurde eine Medizin eingegeben, deren Hauptbeſtandtheil
ein Aufguß von Jnſektenpulver war. Daraufhin gingen die
Maden maſſenhaft ab, und zwar halbverdaut. Offenbar warenſie im Magen von den wirken Beſtandtheilen des Jnſekten

pulvers getödtet worden, hatten ihren Aufenthaltsort verlaſſen
müſſen und waren von den Verdauungsſäften angegriffen
worden. Daß die Eier in dieſem Falle im Magen drei Wochen
lang ſich aufhalten und ſich bis zu Maden von 1 em entwickeln
konnten liegt wohl in dem katarrhaliſchen Zuſtande des
Magens und deſſen ſchlechter Verdauungsthätigkeit, die ſchon
vorher beſtand. Aber doch beweiſt dieſer Fall, wie gefährlich
gerade für Leute, die an Magenverſtauung leiden, die harm-
loſen Fliegen an der Wand werden können.

Noch mehr Fälle hier heranzuziehen, würde zu weit führen.
Man ſieht ſchon aus dem Wenigen, was hier mitgetheilt wurde,
wie ſehr Vorſicht geboten iſt, im Sommer die Eßwaaren von
Fliegengeſchmeiß ſauber zu halten. Beſonders den Hausfrauen
gilt dieſe Warnung, ebenſo auch den jungen Müttern; keine
Mutter ſolle im heißen Sommer ihr kleines Kind in der
Wiege oder im Bettchen liegen laſſen, ohne einen Gazeſchleier
darüber hinzubreiten. Dadurch wird nicht allein ein Krank
heitsfall wie der oben mitgetheilte verhindert, ſondern man
kann auch das Kind ruhig liegen laſſen, ohne befürchten zu
müſſen, daß die Fliegen das Kind kitzeln und dadurch ſeinen
Schlaf ſtören, oder ihm gar in die offene Mundhöhle ein
dringen können.

Um Eßwaaren vor den Fliegen zu ſchützen, ſind Gaze-
ſchränke immer noch das beſte Mittel, ebenſo recht kühl ge-
haltene Vorrathsräume, Eisſchränke und dergl. Das beſte
Mittel aber iſt auch hier gegen die Fliegengefahr das Eröffnen
eines regelrechten Krieges gegen die ſchwarzen Schmarotzer;
Krieg und Tod den Fliegen mit allen Mitteln! Und Mittel
giebt es gar deren genug. Fliegenklappen, Fliegengift, Fliegen-
ſtöcke, Fliegenfallen, kurz alle Marterwerkzeuge des 19. Jahr
hunderts laſſe man mit Beginn der warmen Witterung in
ihre Rechte treten. Maſſenmord iſt in dieſem Falle nur Gut
that, und das ſonſt beſpöttelte „Fliegenfangen“ von
hygieniſchen Geſichtspunkten aus betrachtet eine nützliche
Verrichtung. 7
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Kandidat der ſozialdemokratiſchen Partei, die ſich
gern als die „einzig wahre Freundin der Arbeiter“
aufſpielt.“

Die preußiſchen Landtagswahlen werden wie der
Münchener „Allg. Ztg.“ aus Berlin von zuſtändiger Seite verſichert
wird, vorausſichtlich erſt im November ſtattfinden.

Die Ertheilung des Fortbildungsſchulu-aterrichtes
betreffend, hat der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und
Medizinal- Angelegenheiten verordnet:

Bei der ſieigenden Wichtigkeit des Fortbildungsſchulunterrichtes
erſcheint geboten, die Ausführbarkeit desſelben von Zufälligkeiten
möglichſt unabhängig zu machen und insbeſondere die Gewinnung
geeigneter Lehrkräfte für dieſen Unterricht ſicher zu ſtellen. Jch
ordne daher an, daß künftig in die Berufungsurkunden der
Volksſchullehrer oder in denjenigen Fällen, in welchen der Be
rufungsberechtigte dies ablehnt, in den Beſtätigungsvermerk der
zuſtändigen Aufſichtsbehörde eine Beſtimmung aufzunehmen iſt,
nach welcher dem Lehrer die Verpflichtung auferlegt wird, auf
Verlangen gegen eine angemeſſene, im Streitfalle von der Kgl.
Regierung feſtzuſetzende Entſchädigung bis wöchentlich 4 Unter
richtsſtunden an den im Regierungsbezirk vorhandenen oder noch
zu errichtenden Fortbildungsſchulen zu übernehmen.

Der Bund der Handels- und Gewerbetreibenden
77 geſtern in Berlin eine Verſammlung ab, um zu den verſchiedenen

orſchlägen betreffs Entlaſtung des Kleingewerbes und
Belaſtung der Großbazare Stellung zu nehmen. Es wurde
eine Reſolution angenommen, in der eine Umgeſtaltung der Gewerbe
ſteuer auf progreſſiver Grundlage zur Entlaſtung der Kleingewerbe
treibenden gefordert wird. Ferner ſei die Einſchränkung der Groß-
bazare und Waarenhäuſer durch eine Bazarumſatzſteuer, ſowie die
Heranziehung der Beamten, Konſum und Rabattſparvereine zu dieſer
Umſatzſteuer erforderlich.

Deutſchland und Japan. Der japaniſche Miniſter
präſident Marquis Jto hat ſich in einem Jnterview über die
Beziehungen ſeines Landes zu Deutſchland, insbeſondere
angeſichts der Erwerbung der Bucht von Kiautſchau des
Näheren ausgeſprochen. Nachdem er die politiſchen Beziehungen
zu Deutſchland als die freundſchaftlichſten bezeichnet hatte, fuhr
der Miniſterpräſident fort

„Jch bin zu wenig darüber unterrichtet, was die endgiltigen
Pläne Deutſchlands in Kiautſchau ſein mögen, als daß ich mir ein
Urtheil über dieſes Unternehmen erlauben könnte. Wir ſind von
Deutſchlands Vorgehen dort deutſcherſeits nicht in Kenntniß geſetzt
und haben jedenfalls auch keine Veranlaſſung genommen, unſerer
ſeits irgend welche Vorſtellungen zu machen. ewiß, wir
würden die Integrität Chinas gern gewahrt ſehen China iſt
uns ein weniger gefährlicher Nachbar als die europäiſchen Mächte.
Indeſſen, ſoweit ſich die Dinge im Augenblick in Kiautſchau
entwickelt haben ſtehen wir denſelben mit Gleichmuth
gegenüber.“

Daß Japan irgend welche Eroberungspolitik verfolge, ſtellte
Marquis Jto entſchieden in Abrede.

Das Gerücht, daß Deutſchland ſich der Philippinen
bemächtigen wolle, wird, nachdem es erſt kürzlich in Spanien
und bereits vorher in Nordamerika herumgeſpukt hatte, jetzt
wieder von NewYork aus verbreitet. Man hat dort die fette
Ente mit der Mär vom Fluge gelaſſen, Deutſchland biete
Spanien für ein zwanzigjähriges Protektorat über die
Philippinen fünf Milliarden an. Die Amerikaner ſind wirklich
groß im Erfinden! Doch wird das ebenſo wenig
etwas helfen wie den Engländern. Denn die „Schleſ. Ztg.“
trifft den Nagel auf den Kopf, wenn ſie ſchreibt:

„Alle Verſuche, Mißtrauen zwiſchen Deutſchland
und Nordamerika wegen der Philippinen zu

ſäen, werden fruchtlos bleiben. Nachdem die Jnſinuationen
Heinger engliſcher Blätter nicht verfingen habenfranzöſiſche Zeitungen das Spiel aufgenommen, Deutſchland

in den Vereinigten Staaten zu denunziren: Jn der Pariſer Preſſe
wurde behauptet, das Deutſche Reich habe durch ſeinen Vertreter
in Waſhington feierlich erklären laſſen, daß alle Berichte über eine
angebliche Intervention Deutſchlands in Manila nicht wahr ſeien.
Auch habe der deutſche Botſchafter „befriedigende Er
klärungen“ über die Maßregeln gegeben, die der
Admiral des deutſchen Geſchwaders vor Manila
treffen würde. Wir haben guten Grund, die Nach-
richten in dieſer Form für unrichtig zu halten. Die Kaiſerlich
Deutſche Regierung hat keine Veranlaſſung, neuerdings ſolche Ver
ſicherungen, die faſt wie Entſchuldigungen ausſehen, abzugeben.
Denn ſie weiß, daß man im Weißen Hauſe zu
Waſhington der ſtrikten Neutralität und
Loyalität Deutſchlands volles Vertrauenſchenkt,
und die Verſammlung deutſcher Seeſtreitkräfte vor den Philippinen
iſt andererſeits unter den obwaltenden Umſtänden, die unberechen-
bare Zufälle und Möglichkeiten bergen, ein Akt der Wahrung
bedeutſamer Jntereſſen, zu dem Deutſchland ebenſo wie jedes
andere Land nicht nur die Berechtigung, ſondern auch die Ver
pflichtung hat, angeſichts der Gefahren, die für Leben und Gut
deutſcher Kaufleute auf den Philippinen durch die Siege der
Jnſurgenten entſtanden ſind.“

Die Paläſtinafahrt des deutſchen
Kaiſerpaares

ſoll nach dem vom Kaiſer nunmehr genehmigten Plane
folgenden Verlauf nehmen Die Reiſe beginnt am 26. Oktober,
an welchem Tage in Haipha der Landweg über e nach
Jeruſalem angetreten wird. Abends wird die erſte Raſt bei den
Ruinen von Cäſarea gemacht und das Zeltlager für das
Nachtquartier am Meeresſtrande aufgeſchlagen werden.
n Tages Fortſetzung der Reiſe bis Jaffa. Zweiter

aſtplatz auf der Strecke zwiſchen Jaffa und Jeruſalem, wo
man an einer geeigneten Stelle das Lager beziehen wird. Am
29. Oktober früh Aufbruch nach Jeruſalem, das man Nach-
mittags erreichen dürfte. Jn der Hauptſtadt Paläſtinas ſelbſt
wird, wie wir ſchon berichtet, ein Zeltlager auf dem Terrain
bezogen das dem Kuratorium der evangeliſchen Jeruſalem-
Stiftung gehört. Am 30. Oktober, einem Sonntage, ſollen
wei Gottesdienſte abgehalten werden. Vormittags
ndet eine Andacht in der evangeliſchen Kirche

zu Bethlehem ſtatt, und für den ſpäten Nachmittag iſt ein
Gottesdienſt auf dem Oelberg geplant. Jn Bethlehem dürfte
das Kaiſerpaar auch der Einweihung des neuen Waiſenhauſes
beiwohnen, das der hieſige JeruſalemVPerein für verwaiſte
Armenierkinder baut. Der Bau iſt zwar noch im Rückſtande,
doch ſollen die Arbeiten ſo s er werden, daß die Weihe
des Hauſes in Gegenwart des Herrſcherpaares vollzogen
werden kann. Montag, 31 Oktober, findet dann die Ein-
weihung der Erlöſerkirche ſtatt. Abends ſoll in der Ebene
von Jerichow ein Zeltlager bezogen und von hier aus am
1. November Ausflüge zum Jordan und an das Todte Meer

emacht werden. Am 2. November Rückkehr nach Jeruſalem.Per Beſichtigung ſeiner Sehens würdigkeiten und dem Beſuche

ſeiner Anſtalten ſind drei Tage gewidmet. Am 5. November
wird die Rückreiſe über Jaffa nach Haipha angetreten, wo
elbſt man am 7. November einzutreffen gedenkt.
ach einem Ausfl nach Nazaretih, dem Berg

Tabor und vielleicht auch Tiberigs wird das Kaiſerpaar voraus-
ſichtlich am 10. November Abends in Haipha an Bord

gehen, um nach Beiruth zu fahren. Von dort aus ſoll dannarg beſucht werden. Auf der Rückfahrt iſt ein Abſtecher
nach Baalbeck, dem alten Heliopolis, vorgeſehen und die Be

ſichtigung der Ruinen des Baalstempels ſoll den Abſchluß der
Paläſtinafahrt bilden. Ob dieſe in einer Reiſe nach Aegypten
We Fortſetzung finden wird, iſt eine zur Zeit noch offene

rage.

Der 80. Geburtstag des Großherzogs
von Sachſen.

Der Großherzog Karl Alexander von Sachſen Weimar
vollendet am 24. Juni ſein 80. Lebensjahr. Aus ſeiner langen
ehrenvollen Laufbahn iſt nicht nur hervorzuheben, einer wie
großen Zeit Zeuge der Großherzog a iſt, ſondern jeder
Deutſche erinnert ſich zugleich mit lebhafter Dankbarkeit, welche
Verdienſte um die Geſtaltung der deutſchen Ereigniſſe, um
die Förderung des deutſchen Heeres, um Sieg und Ruhm der
vaterländiſchen Waffen und Geſchicke er ſich ſelbſt erworben
hat. Dem Hohenzollernhauſe durch Verwandtſchaft aufs Engſte
verbunden, hat er zu allen Zeiten als treuer Berather,
als Helfer und Bundesgenoſſe den preußiſchen Königen
zur Seite geſtanden. Mit landesväterlicher Sorgfalt pflegte
und förderte er die Wehrkraft ſeines Stammes, und
ſo oft Krieg drohte und Krieg entbrannte, trat er
vertrauensvoll ſeinem königlichen Freunde zur Seite. So war
es ihm vergönnt, den nächſten Antheil an den weltgeſchichtlichen
Siegen des Jahres 1870/71 zu nehmen und an dem ewig
denkwürdigen Tage, der alle deutſchen Erfolge krönte und aller
Deutſchen Hoffen erfüllte, am Tage der Begründung des Reiches
im Spiegelſaale von Verſailles ſeinem kaiſerlichen Schwager
die Freundeshand zu reichen. Das letzte Jahrzehnt hat ihm
herbe Prüfungen auferlegt. Nachdem er am 20. November
1894 ſeinen einzigen Sohn, den Erbgroßherzog Karl Auguſt,
im Alter von 50 Jahren verloren, entriß ihm der Tod am
23. März 1897 ſeine Gemahlin, die Großherzogin Sophie,
geb. Prinzeſſin der Niederlande, mit welcher er 55 Jahre in der
glücklichſten Ehe gelebt hatte.

Aus der militäriſchen Laufbahn des Großherzogs ſind folgende
Daten zu erwähnen Am 24. Juni 1818 zu Weimar geboren als
Sohn des e Carl Friedrich und deſſen Gemahlin
Maria Paulowna, Großfürſtin von Rußland, trat er am
28. März 1831 in das Großherzoglich Sächſiſche Kontingent als
Musketier ein in die preußiſche Armee am 21. Dezember 1839,
an welchem Tage er zum Rittmeiſter à la suite der Armee ernannt
und dem 1. Küraſſier-Regiment aggregirt wurde. Am 28 Sep-
tember 1840 zum Major, am 26. April 1841 zum Oberſt, am
11. Auguſt 1842 zum Generalmajor à la suite der Armee befördert,
wurde er am 9. Mai 1843 zum Chef des 8. Küraſſier-Regiments
ernannt. Jm Jahre 1849 machte er den Feldzug gegen
Dänemark mit, nahm am Gefecht bei Viuf Theil, wurde
am 8. Mai jenes Jahres zum Generallieutenant und
am 12. Juli 1855 zum General der Kavallerie befördert.
Jm franzöſiſchen Kriege wohnte er den Schlachten bei Gravelotte,
Beaumont und Sedan, dem Ausfall vom Mont Valorien nach
Marly bei und wurde am 23. Auguſt 1876 m Chef des 5.
Thür. Jnf.-Regts. (Großherzog von Sachſen) Nr. 94, und aus
Anlaß der Feier des Tages, an dem der Großherzog vor 50
Jahren in die preußiſche Armee eingetreten war, am 21. Dezember
1889, zum Generaloberſt der Kavallerie mit dem Range eines
Generalfeldmarſchalls befördert. Der Großherzog iſt ferner Königl.
Sächſiſcher und J Ruſſiſcher General der Kapallerie, Chef
des Ruſſiſchen 30. Dragoner Regiments r Oberſt
inhaber des Oeſterreichiſchen Jnfanterie Regiments Nr. 64 und

des Königl. Sächſiſchen Karabinier-Regiments. Der Großherzog
iſt ſeit dem 26. Auguſt 1853 Rektor der Univerſität Jena und
Dr. hon. causa. Seit dem 14. Juni 1838 iſt er Ritter des hohen
Ordens zum Schwarzen Adler, zu dem er im Jahre 1856 die
Kette erhielt.

Das ganze Weimariſche Land wird den 80. Geburtstag
ſeines edlen Fürſten durch frohe Feſte begehen, während der
hohe Jubilar ſelbſt in der ſtillen Zurückgezogenheit ſeines wald-
bekränzten Schloſſes Wilhelmsthal, das in lieblicher, welt
abgeſchiedener Gegend nahe der berühmten „Hohen Sonne“ bei
Eiſenach gelegen iſt und ſeine weißen Wände in dem glatten
Waſſer des blinkenden Teiches ſpiegelt, im Kreiſe ſeiner Familien
angehörigen den Tag zu verleben gedenkt. Am Dienstag
bereits iſt der Großherzog nach Wilhelmsthal abgereiſt und hat
dabei auch ſeiner getreuen Reſidenzſtadt Eiſenach einen Beſuch
abgeſtattet. Aus Eiſenach wird dazu geſchrieben:

Unſer Großherzog iſt mit dem fahrplanmäßigen Zug,
der mit größerer Verſpätung 3 Uhr 55 Min. im hieſigen Bahnhof
einfuhr, in Begleitung der ErbgroßherzoginWittwe und einem kleinen
Gefolge hier eingetroffen. Zum Empfang hatten ſich der Erb
großherzog, ſowie die S der Militär und Civilbehörden am
Bahnhof eingefunden. n der Bahnhofſtraße war eine Ehren-
forte errichtet, die dem Jubilar den Willkommengruß der
artburgſtadt entbot. Die Straßen waren von einer größeren

Menſchenmenge belebt, die den Fürſten ehrerbietigſt
begrüßte. Der Großherzog führte die Erbgroßherzogin am Arm,
trug Zivilkleidung und ſah überaus wohl und friſch aus Niemand,
der es nicht wüßte, würde ihm anmerken, daß er in wenigen Tagen
ſein 80. Lebensjahr zurücklegt. Als der hohe Herr im Begriff war,
das bereitſtehende Vierergeſpann zu beſteigen, kam zufällig mit
klingendem Spiel das hieſige Bataillon von einem Uebungsmarſch
urück. Der Major ließ es beim Bahnhof halten, und es war ein eigener
nblick, als der Landesvater über die Straße weg auf die S

Soldaten zuſchritt und ihnen ſeinen Gruß entbot. efolgt vom
Erbgroßherzog und ſeiner ung ſchritt er die lange Kolonne
ab, und begeiſtert pflanzte ſich von Kompagnie zu Kompagnie der
militäriſche Dankesgruß fort. Die Mannſchaften waren ſichtlich
erfreut über die hohe Auszeichnung, die ihnen der greiſe Landes-
fürſt erwieſen hatte, und auch auf die wirkte dieſes
ſchöne Bild ein. Nach dem Abmarſch der Soldaten beſtiegen die
hohen Herrſchaften die Wagen und begaben ſich nach Schloß
Wilhelmsthal.

Die ſtädtiſchen Behörden zu Weimar überreichen dem Groß
herzog zu ſeinem 80. Geburtstage eine Glückwunſchadreſſe,
deren Text in altgothiſcher Schrift kalligraphirt iſt. Rechts
zeigt ſich das großherzogliche Schloß, links das Landes und
Stadtwappen mit Krone über Veilchen, den Lieblingsblumen
des Jubilars, darunter iſt das Stadthaus zu Weimar erſicht
lich. Die Adreſſe iſt mit landesfarbener Schnur in einer Mappe
von blauem Seidenplüſch befeſtigt. Die Adreſſe lautet:

Durchlauchtigſter Großherzog Gnädigſter regierender Landes
fürſt und Herr Eurer Königlichen Hoheit, dem weiſen und gerechten
Regenten, dem Beſchützer der Künſte und Wiſſenſchaften, dem in
ſelbſtloſer Liebe zu dem deutſchen Vaterlande Seiner Majeſtät dem
deutſchen Kaiſer als treuer Rathgeber zur Seite ſtehendenälteſten deutſchen Fürſten dem Protektor des Evangeliſchen
Bundes“ und erlauchten Erhalter und Schützer evangeliſch
lutheriſchen Glaubens, dem Wiedererbauer der Wartburg, dem
allverehrten Landesvater, der die Verfaſſung, die Sein hoher
Ahne feſt und getreulich gehalten in Stadt und
Land, Gewerbe, Kunſt und Landwirthſchaft gefördert und die in

Seiner Haupt und Refidenzſtadt vorhandenen Schätze der Kunſt
in dem herrlichen Bau des Muſeums vereint, dem edlen Fürſten,
der ungeachtet der ſchwerſten Schickſalsſchläge, die Jhn im Alter
betroffen, im Vertrauen auf Gott mit ſeltener Selbſtbeherrſchung
nach wie vor die Pflichten Seines hohen Berufes freudig forterfüllt
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und Seinem Volke ein leuchtendes Beiſpiel von Gottvertrauen und
treuer Pflichterfüllung gegeben hat, beehren ſich die ſtädtiſchen
Behörden der Haupt und Reſidenzſtadt Weimar zugleich im Namen
der Bürgerſchaft die ehrerbietigſten Glück und Segenswünſche zu
dem hohen Geburtstage in größter Dankbarkeit und mit dem
Wunſche darzubringen: Gott der Allgütige wolle Eure Königliche

lange zum Heile des Landes in Kraft und Geſundheit

Dieſem Wunſche ſchließt ſich das ganze deutſche Vaterland
aus tiefſtem Herzen an!

c chhkc--—

England.
John Bull wieder an der Arbeit.

„Jn England hat man offenbar die Abſicht, von ſeinen
Aktionen abzulenken, darum verſucht man an allen Ecken Be
unruhigung hervorzurufen. Nur von dieſem Geſichtspunkte aus
Wenn die ſchon heute Morgen mitgetheilte Depeſche be

rtheilen:
Petersburg, 22. Juni. Der Londoner Korreſpondent der

„Nowoſti“ berichtet, die Vorgänge im Orient begännen wiederum,
bei den Freunden des Friedens Befürchtungen zu erwecken. Es
mangele nicht an Anzeichen für neue Umwälzungen auf
der Balkanhalbinſel; doch ſei unklar, wo ſich der Mittel
punkt der Bewegung befinde. Kompetente Perſonen verſicherten,
es ſei eine Kriſis zu gewärtigen.

Dadurch, daß Montenegro wieder die Zeit für gekommen
hält, durch Putſche endlich die erſehnte Gebietsvergrößerung
zu erlangen, gewinnt die Depeſche ſo zu ſagen einen Rückhalt,
iſt aber trotzdem bedeutungslos. Daß das Panſlaviſtenblatt
„Nowoſti“ ſich zum Kolporteur ſolcher falſcher Senſations und
Alarm Nachrichten macht, darf nicht weiter Wunder nehmen.
Da England es für angebracht hält, den Krieg an die Wand
2 malen, um durch ſeine Staatsmänner der Welt zu ver
ünden, es habe Muth, auch gegen mehrere Fronten zukämpfen, verlangt der ruſſiſche Chauvinismus einen

Gegenſchlag. Und wo könnte ein ſolcher leichter und glaub
würdiger inſzenirt werden, als im Orient? Aber es bleibt
bei der Drohung, deſſen kann man um ſo gewiſſer

n, weil die Nachricht über England in die Oeffentlichkeit
ringt und der „Nowoſti“ ſich gern zum Sprachrohr der Vot-

ſchaft macht. Jn Rußland denkt man nicht daran, die
orientaliſche Frage ſchon wieder ins Rollen zu bringen und
England raſſelt mit dem Säbel, um zu imponiren, aber Europa
lacht ſeines „Heldenmuthes“. Was England anſtrebt, wo es
wieder agitirt und die Aufmerkſamkeit davon ablenken will,
liegt auf der Hand. Theils iſt China das Operationsgebiet,
theils der gegenwärtige ſpaniſche Kolonialbeſitz.

ie Zeiten ſind vorüber, wo Alarmnachrichten betreffs des
Orients Schrecken hervorriefen. Das „Bischen Herzegowina“
konnte einen Krieg provoziren das „Bischen Montenegro“
hat ihn noch nie verurſacht, wie oft es auch dort ſchon krachte.

Afrika.
Der Sudanfeldzug.

Man ſieht gegenwärtig in Kairo den über
das Steigen des Nils mit um ſo größerer Aufmerkſam
keit entgegen, als davon diesmal nicht blos die Fruchtbarkeit
des Landes abhängig iſt, ſondern damit auch die Frage der
Wiedereroberung Chartums in Verbindung ſteht. Der
Vormarſch der angloägyptiſchen Armee im Sudan muß den
Waſſerſtänden im Nil angepaßt werden, und je günſtiger
fich dieſe geſtalten, um ſo raſcher ſollen die jetzt ruhenden
militäriſchen Operationen wieder aufgenommen werden. Die
erſten Nachrichten vom Steigen des Nils ſind bereits eingelangt.
Die bisher eingelaufenen Meldungen laſſen erkennen, daß das
Anſchwellen des Fluſſes regelmäßig vor ſich geht. Der höchſte
Stand wird in Kairo um den 20. Juli erwartet. Engliſche

ournale bauen darauf die Hoffnung, daß Chartum etwa Anfangs
ktober ſich in den Händen des Generals Kitchener befinden werde.

In Shendy wurde ein ägyptiſcher Vorpoften eingerichtet und dort
auch ein Kanonenboot ſiationirt. Die Derwiſche haben ihre
Stellung an der nordöſtlichen Linie unterhalb des Kataraktes
von Shabluka aufgegeben und ſich oberhalb des Kataraktes
an dem ſüdlichen Punkte deſſelben, wo er etwa 40 engliſche
Meilen breit iſt, wieder ſeſtgeſetzt. Die Bewohner von
Kordofan ſehen mit Ungeduld der Einnahme von Chartum ent
gegen und können die Vernichtung der Derwiſche kaum er
warten. Nordweſtlich von Kordofan wurden der anglo-
ägyptiſchen Armee wohlgeſinnte Beobachtungspoſten aufgeſtellt
und es unterliegt keinem Zweifel, daß die geſammte Bevölkerung
W n ſt Armee vereinigen wird, ſobald nur erſt Chartum
gefallen iſt.

25. Deutſcher Gaſtwirthetag.
Berlin, 22. Juni.

Unmittelbar vor Eröffnung des Gaſtwirthstages trafen die
Deputationen ein, welche heute Morgen Kränze an den Särgen der
beiden Kaiſer in Charlottenburg und Potsdam niedergelegt hatten.
Der Führer der Deputation nach dem Mauſoleum in Charlottenburg
war der aus Anlaß des Attentates Nobilings auf Kaiſer Wilhelm in

ewiſſem Sinne zu hiſtoriſcher Berühmtheit gelangte „Lindenwirth“
oltfeuer; weiter gehörten dieſer Deputation die Herren Menter,

Raue und Funke an. Die nach Potsdam an die Ruheſtätte Kaiſer
iedrichs abgegangene Deputation beſtand aus den Herren Vogel,
chmid und Derwenich.

Um 11 Uhr Vormittags eröffnete der Vorſitzende des Vereins
Berliner Gaſtwirthe, Feuerſtein, den 25. Deutſchen Gaſtwirthstag, zu
dem in Vertretung des Miniſters auch der Geheime Finanzrath
Dr. Strutz erſchienen war, mit einer Begrüßungsrede, welcher eine
Anſprache des Verbands Präſidenten Müller folgte. Dieſe Anſprache
ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer, in das die Ver
ſammlung jubelnd einſtimmte; ebenſo begeiſtert wurde der vom Ver
bands Präſidenten geſtellte Antrag, ein Huldigungs- Telegramm an
den Kaiſer abzuſenden, aufgenommen. Verbands- Präſident Müller
wies in längeren Ausführungen auf die Wichtigkeit der ſeitens des
geſchäftsführenden Ausſchuſſes eingebrachten Dringlichkeits- Anträge hin,
welche darauf abzielen, bei den maßgebenden Behörden dahin vorſtellig
zu werden, daß Wirthe, denen aus Gründen, die nicht ehrenrühriger
Natur ſind, die Konzeſſion entzogen worden iſt, die Erlaubniß zumWeiterbetrieb ihres Geſchäfts bei guter Führung nach Ablauf einer

mehrjährigen Karenzzeit wieder erhalten können, ferner die Bezeichnung
„Verbands-Kellner-Kontrole“ in Fortfall zu bringen, die Errichtung
von Fachſchulen den Vereinen zur Ehrenpflicht zu machen und dahin
zu wirken, daß bei der Wahl von Gaſtwirthen zu Gemeindevertretern
die Behörden die Beſtätigung nicht, wie mehrfach vorgekommen, verſagen.
Verbands Mitglied Ringel überreichte hierauf unter Worten ehrender
Anerkennung für vieljähriges, treues Wirken dem Präſidenten des
Verbandes, Herrn Theodor Müller, einen großen, kunſtvoll gear
beiteten, ſilbernen Pokal als Ehrengeſchenk des Verbandes; dasſelbe
Ehrengeſchenk erhielt der Alterspräſident Adloff aus Hamburg, einer
der Mitbegründer des Verbandes. Dem Verbands Präſidenten
wurde auch eine ganze Reihe von Ehrendiplomen und Auszeichnungen
ſeitens auswäctiger Vereinigungen überreicht; in derſelben Weiſe
wurden noch mehrere andere durch ihre Verdienſte um den Verband
hervorragende Mitglieder l W die heiterſte Laune ver
hen die Anweſenden der hierauf folgende Vortrag eines humorvollen

ologs durch Herrn J. Joſſen aus Neuß a. Rh. Es folgte die
Vveſprechnung einer Reihe interner Verdandsangelegenheiten und die

Berichterſtattung über die Ergebniſſe der geſtrigen Sitzung der
Vereſnsbevollmächtigten im Rathhauſe. Gleichzeitig wurde auf die
in einem Nebenſaale des Brauhaus Etabliſſements Friedrichshain
etablirte Fachſchulausſtellung aufmerkſam gemacht.

In der Debatte über die Stellungnahme des Verbandes gegen
das Kommunal-Abgabengeſetz wurde geltend gemacht, daß eine all
Prn Agitation gegen dieſes Geſetz ſich rechtfertige angeſichts der

hatſache, daß die in den letzten Jahren eingeführten, auf dem Gaſt
wirthgewerbe ſchwer laſtenden Kommunalſteuern, als Bier, Luſtbarkeits
ſteuern c. lediglich auf das Kommunal Äbgabengeſetz vom Jahre 1893
S ſind. Es wurde diesbezüglich die Vorlage einer

eſolution beantragt, gemäß welcher den Gemeinden bei der vorzu
nehmenden Reviſion des Steuergeſetzes die Berechtigung zur Auflage
einer Bier- und Luſtbarkeitsſteuer entzogen werden ſolle.

Nach der Arbeit des Tages verſammelten ſich die Theilnehmer
in der „Flora“ in Charlottenburg zu einem großen Gartenfeſte.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Hannover, 21. Juni. Der 21. Deutſche Fleiſcher

Verbandstag wurde heute mit Erſtattung des Geſchäftsberichts
eröffnet. Der Verband iſt im Berichtsjahre um 1613 Mitglieder ge
wachſen und umfaßte am 31. Mai 1898 960 FleiſcherJnnungen mit
26 481 Mitgliedern, 47 gemiſchte Jnnungen mit 385 Mitgliedern und
104 Orte mit alleinſtehenden Meiſtern, zuſammen 27 062 Mit-
glieder. Bei der Abſtimmung über die Frage der Organiſation
ſtellte fich der Verbandstag in ſeiner großen Mehrheit auf den
Standpunkt der freien Der Referent Lautze- Darmſtadt
kritiſirte eine Menge einander völlig widerſprechender Gutachten von
vereidigten Sachverſtändigen und Chemikern über die Schädlichkeit
verſchiedener jetzt zur Verwendung kommender Konſervirungsmit!el
im Fleiſchergewerbe und ſtellte folgende Reſolution: „Der Verbands
vorſſand möge beim Reichskanzleramt darum erſuchen, daß ſeitens
des Reichsgeſundheitsamtes feſtgeſtellt werde, welche der ſeither
gebräuchlichen Konſervirungsmittel, bezw. welche Mengen derſelben
zur Konſervirung von Fleiſch, insbeſondere als Zuſatz zu Hackfleiſch,
zuläſſig ſind. Da nach Anſicht eines großen Theils der Chemiker
keines der bis jetzt gebräuchlichen Mittel als ganz unſchädlich bezeichnet
werden kann, wird der Verbandsvorſtand gleichzeitig beauftragt,
wenn nöthig durch Preisausſchreiben, zur Herſtellung eines
wirkſamen, unſchädlichen Mittels aufzufordern.“ Der Antrag
gelangte einſtimmig zur Annahme. Ferner wurde in der
heutigen Sitzung der Antrag des Bezirksvereins Thüringen: „Der
Verband möge bei der Reichzregierung und dem Bundesrathe auf
entſprechende geſetzliche Beſteuerung der Konſumvereine hinwirken, wie
es bereits einige Bundesſtaaten thun, und womöglich auf die Ein-
führung des Bedürfnißnachweiſes hinweiſen und denſelben erſtreben“
nach eingehender Debatte angenommen.

Hamburg, 22. Juni. Dieſer Tage tagte in Hamburg die
diesjährige GeneralVerſammlung des Verbandes deu ſcher Uhr en-
Groſſiſten, an welcher ſich auch zahlreiche Uhren-Fabrikanten be
theiligten. Die Verhandlungen fanden im Patriotiſchen Gebäude
ſtatt und unter Anderem bildete einen wichtigen Punkt der Tages
ordnung die Beſprechung über die Thatſoche, daß ſowohl Taſchen-
uhren wie auch Wand und Standuhren durch Bazare, Kurzwaaren
und Haushaltungsgeſchäfte an das Publikum verkauft werden. Die
einfachſte Uhr benöthige aber, ehe ſie in den Gebrauch des Privat
mannes übergehen kann, einer Repaſſage, mindeſtens aber einer vor
herigen Kontrole ſeitens eines fachmänniſch ausgebildeten Uhrmachers
und da jede Sorte Uhren in den zahlreichen Uhrenläden ebenſo billig
gekauft werden könne, wie in den oben erwähnten Geſchäften, ſo ſei
es lediglich einer irrigen Auffaſſung des Publikums zuzuſchreiben,
wenn es glaubt, den Uhrmacher bei dem Ankauf einer Uhr umgehen
zu wollen. Es wurde beſchloſſen, dieſen Sachverhalt im Intereſſe
des Uhrmachers und um das ſchöne Kunſthandwerk zu ſtützen, zur
Kenntniß des Publikums zu bringen.

Perſonalnachrichten.
Bei der Reichsbank ſind ernannt die bisherigen Buch

r Schulze in Chemnitz, Schiedt in Gera,ottſt ock in Nordhauſen zu BankBuchhaltern.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 22. Juni. Der Poſtdampfer München, Kapt.

A. Meier, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen, iſt
heute 7 ühr Morgens wohlbehalten in Baltimore angekommen.

Vermiſchtes.
Ueber ein Geſchenk des Sultans an Kaiſer Wilhelm

berichtet der Konſtantinopeler Korreſpondent der „Frankf. Ztg.“. Er
hat dort aus dem Patriarchat erfahren, daß der Sultan ein
3000 Meter im Geviert umfaſſendes Landſtück außerhalb Jeruſalems
bei Zion angekauft hat, um es dem Kaiſer Wilhelm zu übergeben.
Es ſoll dort ein Kloſter für die deutſchen Franzis-
kaner erbaut werden.

Das Fahrrad im Sudan. Der engliſche Miſſionar Cook er
zählt, welche Aufregung das Erſcheinen der Fahrräder
unter den Eingeborenen im Sudan erzeugt hat. Auf der
Straße nehmen ſie Reißaus und werfen Alles, was ſie tragen, fort.
Sie halten das Fahrrad für ein Thier. Ein kleiner Junge fragte den
Miſſionar einmal, ob es auch athme.

Eine elfjährige Brandftifterin. Die Bevölkerung der Stadt
Ben i ſch in OeſterreichiſchSchleſten befindet ſich ſeit März d. J.
in großer Aufregung, da in dieſer Zeit wiederholt Brände aus
brachen, die erwieſenermaßen von böswilliger Hand gelegt waren.
Kürzlich iſt es der Gendarmerie gelungen, zu eruiren, von wem dieſe
Brände gelegt worden waren. Am 15. d. M. um 10 Uhr Nachts
brach in einem aus Holz erbauten Schweineſtalle Feuer aus, welches
jedoch im Entſtehen gelöſcht wurde, und in derſelben Nacht gegen
12 Uhr kam in der mit Heu und Stroh gefüllten Scheuve der Wittwe
Anna Reichl Feuer zum Ausbruche, welches die Scheune und das Nachbar
haus vernichtete. Ein elf Jahre altes Mädchen, Namens Auguſte
Skoland, war bei dem brennenden Schweineſtalle betroffen worden,
und bei dem Brande der Scheune wurden auf einem Wagen zwei
der Auguſte Skoland gehörige Tücher gefunden. Sie wurde deshalb
angehalten und, da ſie ſich ſehr beſtürzt benahm und zitterte, verhaftet.
Sie hat ſofort geſtanden, daß ſie alle Brände in Beniſch und auch einen
am 3. Juni in Spachendorf ausgebrochenen Brand angelegt
habe. Auguſte Skoland iſt ein in der Erziehung vernachläſſigtes
Kind, das den Eltern wiederholt durchbrannte, in der Welt umher-
ſtrich und mit Zwangsmitteln nach Hauſe gebracht werden mußte.
Die Prüfung des Geiſtes ſoll aber bisher keine Anhaltspunkte für
die Annahme einer Geiſtesſtörung ergeben haben.

Für den Schifffahrtskanal von der Oſtſee zum
Schwarzen Meere welchen die ruſſiſche Regierung zu bauen
beſchloſſen hat, ſind die Entwürfe nun ausgearbeitet worden. Der
Kanal wird eine Breite von 65 Metern und eine Tiefe von 8 Metern
erhalten, um die größten Ueberſeedampfer aufnehmen und auch für die
Durchfahrt der Panzerſchiffe genügen zu können. DerKanal wird bei Riga
beginnen und bis Cherſon am Schwarzen Meere reichen. Es müſſen
200 Kilometer künſtlich hergeſtellt werden, zu den übrigen 1400 Kilo-
metern wird das natürliche Bett der Flüſſe Düna, Bereſina und
Dnjepr benutzt. Nebſt den Häfen von Riga und Cherſon, an deren
Vergrößerung bereits gearbeitet wird, werden noch ſechzehn Häfen
von Bedeutung am Kanal liegen. Die Geſammtkoſten werden auf
vierhundert Millionen Mark veranſchlagt. Die Arbeiten ſollen in
fünf Jahren vollendet ſein das Werk wird an fünf verſchiedenen
Stellen gleichzeitig in Angriff genommen werden.

Siſtirung der Examing. Man ſchreibt aus München Der
Kultusminiſter hat telegraphiſch die zur Zeit im
Ruhe Abditurienten prüfungen an ſämmt-
lichen Realſchulen Bayerns ſiſtirt, da feſtgeſtellt wordeniſt, da ein Schüler einer Münchener Schule durch einen Lehrling

der mit dem Drucke einzelner Aufgaben betrauten Druckerei ſich
einzelne mathematiſche Aufgaben zu verſchaffen gewußt und dieſe
zur Kenntniß ganzer Klaſſen gebracht hat. Es werden
völlig neue Aufgaben geſtellt werden.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 22. Juni 1898.
Aufgeboten: Der Schneider Max Eckelmann, Schülershof 5

und Anna Richter, Sofienſtr. 11. Der Schneidermſtr. Herm. Schulz,
Geiſtſtr. 19 und Helene Ahrens, Friedrichſtr. 66. Der Brauer Peter
Neumaier, Böllbergerweg 84 und Pauline Graebe, Böllberg. Der
Kutſcher Herm. Mieth, gr. Ulrichſtr. 54 und Emma Winter, kl. Stein
ſtraße 6. Der Bardier Franz Merker, Deſſau und Pauline Rehm,
Bitterfeld. Der Kaufmann Friedr. Böhme, Halle und JohannaWorſeck, Plauen. Der Conſifeur Richard Mohn, Halle und Bertha
Hönemann, Dommitzſch. Der Landwirth Richard Reichardt, Catharinau
und Marie Heinert, Halle. Der Former Karl Gippert und Martha
ſolſret, Spitze 38. Der Schuhmacher Wilh. Schüler, kl. Brauhaus
lraße 22 und Anna Brachmann, Barfüßerſtr. 5.

Des MagiſtratsBureauDiätar Friedrich Nau
i Des Barbierherrn Berthoro

Der Bergmann Albin
Johanne Pieztzſch geb.

Fremdenliſte.
Granud Hotel Bode. Oberpräſident der Provinz Sachſen,

Exzellenz Staalsminiſter Dr. von Bötticher nebſt Bedienung aus
Magdeburg. Kammerherr Landrath von Breitenbauch auf BurgRanis. GSeheimer Regierungsrath von Gerlach aus Merſeburg.
Landrath von Bredow aus Liebenwerda. Oberpräſidialrath Davidſon
aus Magdeburg. Landrath Graf Wartensleben auf Roggeſen
b. Genthin. Oberbürgermeiſter Schneider aus Magdeburg. Ober
bürgermeiſter Voedcher aus Halberſtadt. Premier Lieutenant und
Adjutant von Steinsdorff aus Naumburg. Stadtrath und Stadt
älteſter Voigtel aus Magdeburg. Oberbürgermeiſter Schmidt aus
Erfurt. beramtmann Schmidtje nebſt Gemahlin aus Gera.
Bankier Koch nebſt Gemahlin aus Jena. Landwirth Baron Duday
aus Stieratz (Rußland). Fabrikbeſitzer Mr. R. H. Watt aus London.
Bankier Meyerſtein aus Hannover. Fabrikant Trumpf aus Alten-
burg. Ingenieur Raſch aus Berlin. Gutsbeſitzer Schneider aus
Sangerhauſen. Senator Baeßler aus Altenburg. Direktor Hoff
mann nebſt Gemahlin aus Breslau. Chemiker Joſef Hauſer aus
Sturetill (Böhmen). Apotheker Wienhold aus Wilmersdorf b. Berlin.
Direktor Simon nebſt Gemahlin aus Aſchersleben. Dr. med. Grimm
aus Hamburg. Landwirth Rudolph aus Sangerhauſen. Fabrikant
Berliner aus Hannover. Kohlſtock nebſt Gemahlin und Frl. Tochter
aus Küſtrin. Landwirth Landsberger aus Delitzſch. Gutsbeſitzer
Kähne aus Hohendodeleben. Landwirth Reinhardt aus Sangerhauſen.
Rentier Thau nebſt Gemahlin aus Gnadenfels. Dr. med. Jordan
aus Berlin. Stiftsverwalter Carl Gloeckner aus Neuſtadt i. Th.
u Wolff aus Delitzſch. Kaufleute: Georg Kind aus Bremen,

tto Wilkens aus Hamburg, Rommel aus Frankfurt a. M,,
A. Tucholsky aus Stettin, Schattmann, Hermann Weillerſchwiſt,
Bothfeld, ſämmtlich aus Magdeburg, Leopold Bloch aus Bernſtedt,
Hermann Luſt nebſt Sohn aus Nürnberg, Julius Michaelis nebſt
ne Markſon nebſt Gemahlin, Valentin nebſt Gemahlin,

Braſch, Goidſchmidt nebſt Gemahlin J. Bendheim, Heinrich
Cohn nebſt Gemahlin, ſämmtlich aus Berlin.

Hotel Kaiſerhof. Hauptmann von Seydewitz aus Erfurt.
Cand. jur. Freiherr von Maſſenbach aus Poſen. Ingenieur von
Kieſenwetter aus Leipzig. Amtmann Richthofen aus Pretzſch a. E.
Arzt Dr. Ramdohr aus Berlin. Referendar Dolge aus Ballenſtedt.
Student der Chemie Werten aus Cöthen. Oberſteuerkontroleur
Schirrmeiſter nebſt Gemahlin und Familie aus Königsberg. Kauf-
leute: Wieland aus Drohndorf, Merkwitz aus Magdeburg, Lange
aus Schwerin, Hoffmann aus Parchim. Schauſpielerin Frl. Halm
aus Berlin.

J

Verantwortli cg für die Redaktion Hr. Walther Gevensteben, Halle
Sprechſtunden der Redaktion von 9 12 Udr Vormittags Alle die Redaktion derreienden
Zuſchriften ſind nicht ver ſön lich, ſondern lediglich Am die Kedantion
der Dalleſchen Zeitung in Dalle a. S. zu adrefftren.

W
Grösstes LagerGust, Vhlig Halle a, S.

in Bronze, Silber und Alfenide.

V V
Alle Anzeigen

welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen-Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
BRerlim SW.., Bernburgerstrasse 3.

A N. S L. L M A N BII Hochzeitsgeschenke, Neaheiten,

Familien-Zaghrinſten.
Verlobt: Frl. Klara Wieſike mit Hrn. Fabrikbeſitzer Karl Raſchig

Altſtadt--Berlin). Frl. Hedwig Schoch mit Hrn.
auptmann Lyonel Schaumann (Hildesheim).

Verehelicht: Hr. Oberamtmann C. Knauer mit Frl. Helene
Müller (Domäne Scharzfeld i. Harz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Hermann Gottſchling (Magdeburg).
Hrn. Dr. O. Brandes (Hannover). Eine Tochter: Arn.

Dr. Ganzlin (Bitterfeld). Hrn. Arndt von Pöllnitz (Oberlödla
b. Roſitz). Hrn. Poſthalter Plume (Neudamm).
eſtorben: Frau Auguſte Steinmetz geb. Mahley (Wittenberg
a. E.). Hr. Rentier Wilhelm Brüning (Wernigerode). Frau
Steuer- Inſpektor Auguſte Arendt geb. Eich (Magdeburg). Fil.
Pauline Naue (Seehauſen i. Altm.). Hr. Karl Schlieper (Grüne
b. Jſerlohn).

An A. e A. n hDie geſtern Abend erfolgte glückliche Geburt eines geſunden,

kräftigen

Rädchen s
zeigen hocherfreut an zHalle a. S., den 23. Juni 1898.
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Reichstagswähler!
Am 24. Juni 1893 wurde durch das einmüthige Zuſammengehen aller bürgerlichen Parteien bei der Stichwahl in unſerem

Wahlkreis der damalige liberale Kandidat Herr Dr. Alexander Meyer mit ca. 2000 Stimmen Majorität gegen den Sozialdemokraten gewählt; die konſervativen
Wähler waren ſämmtlich für den liberalen Kandidaten eingetreten.

Wiederum ſteht uns am kommenden 24. Juni die Stichwahl bevor. Auf der einen Seite ſteht ein nationalliberaler Kandidat, der politiſch
vielfach dieſelben Ziele verſolgt, wie Herr Dr. Meyer und Herr Stärkefabrikant Schmidt, ihr freiſinnigen Wähler, Herr
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Er tritt beiſpielsweiſe für die Aufrechterhaltung des gegenwärtigen Wahlrechtes, der Freizügigkeit und der Goldwährung,
ſowie den Abſchluß langdauernder Handelsverträge ein.
ordnung und hält tren zu Kaiſer und Reich.

Vor Allem aber ſteht er auf dem Boden der gegenwärtigen Staats und Geſellſchafts

Jhm ſteht der Kandidat der Sozialdemokratie gegenüber, der Umſturzpartei, der ärgſten Feindin aller bürgerlichen Parteien.
Die Wahl kann Euch nicht ſchwer werden.

bekämpfen.
Alle bürgerlichen Parteen müſſen ſich zuſammenſfchlieſzen, um den gemeinſamen Feind zu

Gerade die lüberalen Wähler haben alle Veranlaſſung durch die Wahl unſeres Kandidaten der Mittelparteien im zukünftigen Reichstag
erſtreben zu helfen, in den bisher nur Vertreter der extremen Parteien (Centrum, Konſervative und Sozialdemokraten) gewählt ſind, und in dem die liberalen
Parteien nothgedrungen zuſammenhalten werden.

Schon ſind 32 Sozialdemokraten gewählt, 101 ſtehen zur Stichwahl. Die hieraus drohende Gefahr iſt eine ſehr ernſte. Sind aber die bürgerlichen
Parteien einig, ſo erringen ſie überall den Sieg, wie es Bremen gezeigt hat.

Der Sieg iſt ſchwer, aber wohl zu erringen. Noch haben 7000 Wähler ihr Wahlrecht nicht ausgeübt. Kommt von ihnen nur noch ein
Theil und ſind vor Allem die bürgerlichen Parteien einig, ſo wird der Sieg nicht fehlen unſerm nationalliberalen Kandidaten

Paul Dugencdk,
Darum einmüthig nochmals auf zur Wahl Niemand fehle!

Das nationalliberale Wahlkomitee.
Es kommt auf jede einzelne Stimme an!

J. A.: Dr. Keil
Jeder vreichstreue Wahlberechtigte, welcher am Tage der Stichwahl der Wahlurne fern bleibt,

verhilft durch ſeine Gleichgültigkeit dem ſozialdemokratiſchen Kandidaten zum Siege.
Metzer-Dombauloose à 3 S Sind jetzt noch erhältlich in allen Lotteriegeschäften“ Wiederum kommen 6261 Geldgewinne zur Ansgpielnngi

Haupttreffer: 50,000 Mk. 20, 000 MK., 10, 000 Mk. usw. Metzer Dombau Geldloose à 3, 30 MIK. Porto u. Liste 20 Pf. extra, versondet F. A. Schrader, Haupt Agentur, Braunschweig.

Freitag, den 24. Juni, Abends 8 Uhr

Großes Abonnements Concert
von der geſammten Kapelle des Königl. Magd. Füſ. Ngts. Nr. 36

unter perſönlicher Leitung des Muſikdirektors Herrn O. Wiegert.
Eintritt 30 Pfg. Dutzend-Billets 3 Mk.

Dieſe Concerte finden jeden Freitag ſtatt und ſind hierzu Abonnements
Billets à Dtzd. 3 Mk. im Lokal, ſowie bei den Herren Stein brecher
Jasper und HI. Stoye zu haben, welche auch zu allen von mir arran-
girten Concerten Gültigkeit haben. Paul Manase.

I Vorlanſige Inxeige. J

Circus G. Deike,
Den hochgeehrten Bewohnern hieſiger Stadt wie Umgebung hierdurch die

ergeb. Mittheilung, daß ich am

Vreitag, den 24. Juni
auf dem RossplIatze mittelſt Extrazuges hier eintreffen werde, um in dem
von mir mitgeführten großartigen Zelt-Circus, welcher auf das comfortabelſte ein
gerichtet iſt, eine Reihe von Vorſtellungen zu geben. Dieſelben beſtehen in Vor
führung der beſtdreſſirteſten Schul u. Freiheitspferde unter Regie des rühmlichſt
bekannten Dreſſeurs Herrn Dir. Ernesto Ciniselli, Miteigenthümer des
Kaiſerl. ruſſ. Circus in St. Petersburg und Warſchau. Pantomimen, Gymnaſtik,
Ballets 2c. Ganz beſonders erlaube ich mir das hochgeehrte Publikum auf das
von mir mitgeführte Pferdematerial aufmerkſam zu machen, welches nur aus den
edelſten Racepferden und in der Dreſſur unerreicht daſteht. Das bei mir zur Zeit
engagirte Künſtlerperſonal, Künſtler und Künſtlerinnen, welches eigens ich für das
lunſtliebende Publikum Halle's engagirt habe, ſind nur Künſtler und Künſtlerinnen
allererſten Ranges.

Dem geneigten Wohlwollen des hieſigen ſowie auswärtigen Publi' ums mich
beſtens empfehlend, zeichne Mit vorzüglicher Hochachtung

G. Deilce, Direktor.
Brm. Die elektriſche Beleuchtung wird von einer eigens mitgefühbrten

35 pferdigen Compound-Lokomobile hervorgerufen. [7546
Hallescher Verschönerungs-Verein.

Zu der am Montag, den 27. Juni, Abends 8 Uhr im „Raths-
Keller“ ſtattfindenden

General- Verſammlung
ladet die Herren Mitglieder und Freunde des Vereins ergebenſt ein

Der Vorstand
TagesOrdnung

1. Rechnungslegung und 2072. Geſchäftsbericht pro 1897/96.
3. Aufſtellung des Etats pro 1838/99.
4. Beſprechung der Arbeiten des neuen Geſchäftsjahres.

Die Verſammlung iſt beſchlußfähig ohne Rückſicht auf die Zahl der an
weſenden Mitglieder.

an Taſchenuhren von den einfachſten bis
komplizirteſten werden korrekt unter Garantie5 ar d uren ausgeführt von Firma 6687

S. Leipz. Str. 42.

h h
C. Hammer, *allea

Prinz Carl

Uhlſtädt in Thüringen.

Songerfahrt Orient
mit dem von uns gecharterten

Schnelldampfer Thalia vom Oesterr. Lloyd.

Abreise aus Triest 8. Oktober.
Triest, Corſa, Athen, Constantinopel, Rhodos, Beirut, Damaseus, Baalbeck, Chaiſa,
NMazareth, See Genezareth, Jafa, Jerusalem, Bethlehem, todtes Meor, Alexandrien,

Cairo, Pyramiden ete., Triest

Aufenthalt äümn Jerusalem
zur Zeit der Einweihung der Erlöserkirche.

Pr ois von 800 Mark ah je nach Lage der Kabinen für Fahrt, Führung,
Motel, Verpegung, Besichtigungen, Ausſlüge ete,

Programme kostenfrei.

Carl Stangen“ Reise-Bureau,
Berlin W., Mohrenstrasse 10.

ERrstes und ältestes deuntscehes Reise- Bureau
Amtliche Fahrkarten-Verkaufsstello für die deutschen Eisenbahnen und Agentur aller bedeutenden Verkehrs-

anstalten im In- und Auslandoe,

z Nicht zu verwechsoln mit neu entstandenen Reise Unternehmungen, die eineGegründet 186 ühnliche Firma angenommen haben. gem (7535

Erholungsheim und
Landaufenthalt

in herrlicher Lage Thüringens,
auf dem Edelhofe in Etzelbach, Poſt

Penſion 120
bis 180 monatlich. Näheres Proſpekte.

frisch aus der Fabrik von Ch. Kuntze Fernſpr. 126.
S ——u—vÖ——— 2

Zurückgeſetzte Herren Stoffe
für Winter und Sommer, vorzügliche Qualitäten,

ganz billig.
Albert Drechsler Nehf.,

Inhaber Albert Henze,
Marke

Sohn, Halle, stets vorräthig bei: C Geschützte Lage inm. gr. Wulder. Auch5 riggriehatr. 8, Sommerfrische Tat r h r sohr
oh. Schwar iststr. 10. e Aus ureeinemühle R. Bösel, en

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
ans felde (Harz)
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Donnerstag, 1. Beilage zu Nr. 288 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

23. Juni 1898

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 140 Jahren, am 23. Juni 1758, ſchlug im ſiebenjährigen

Kriege der Anführer des Bundesheeres und umſichtige Feldherr
Ferdinand von Braunſchweig die Franzoſen in der Schlacht
bei Crefeld. Mit Erfolg ſchützte er ſpäter Norddeutſchland den ganzen
Sommer hindurch vor ihren räuberiſchen Ueberfällen,

An die Wähler in Halle und dem
Saalkreiſe.

Von einem unſerer Leſer erhalten wir folgenden Brief
Am Freitag, den 24. Juni, ſoll endgültig entſchieden

werden, wer für die nächſten 5. Jahre der Vertreter des Wahl
kreiſes Halle Saalkreis im deutſchen Reichstage ſein ſoll. Dieſe
Entſcheidung wird gefällt durch eine Stichwahl zwiſchen zwei
Männern, die verſchiedener nach jeder Richtung hin nicht ge
dacht werden können. Auf der einen Seite ein warmer Patriot

auf der anderen ein Anhänger der rothen Fahne!
Wähler! Wer könnte da im z ſein, was er thun

joll Es iſt gar nicht denkbar, daß auch nur Einer, der am
16. Juni ſeine Stimme für irgend einen Kandidaten gegen
den Sozialdemokraten abgegeben hat, bei der Stich
wahl anders ſtimmen könnte, als nur wieder gegen den
Sozialdemokraten! Jeder, dem es ernſtlich darum zu
thun iſt, daß uns das, was wir haben und was unſer Stolz
iſt, unſere Religion, unſere Civiliſation, unſere Familie, Alles,
was uns lieb und werth und ans Herz gewachſen iſt, erhalten
bleibt trotz der wüſten und ekelerregenden Angriffe der rothen,
internationalen Umſtürzler, Jeder, dem es bewußt iſt, welch'
koſtbares Juwel wir Deutſchen beſitzen in der erhabenen Perſon
unſeres herrlichen, thatkräftigen, immer die ſtarke Hand mit
feſtem Griffe am Staats und Reichsruder habenden Kaiſers,
um den uns die ganze Welt beneidet, wird und muß ſeine
Stimme abgeben gegen den Sozialdemokraten, der
uns das nehmen will, was uns lieb und theuer und heilig iſt.
Wer anders ſtimmte, dem müßte das Bewußtſein, auch mit
beigetragen zu haben zu der über alle Maßen beſchämenden
Thatſache, daß der hochintelligente Wahlkreis HalleSaalkreis
einen Anhänger jener umſtürzleriſchen, vaterlandsloſen Rotte
als ſeinen Vertreter in den Reichstag entſendet, jedem patriotiſch
geſinnten deutſchen Manne gegenüber die Schamröthe ins Ge-
ſicht treiben.
Das iſt re W an der nicht zu rütteln iſt würde

die Parole bei der Stichwahl lauten: Schmidt J
Kunert, ſo würde Mann für Mann von den 8833 Wählern,
die im erſten Wahlgange für Dugend geſtimmt haben, für
Schmidt eintreten auch nicht Einer würde fehlen, denn jeder
Einzelne iſt don der zwingenden Nothwendigkeit durchdrungen,
daß bei einem e die Sozialdemokratie,
den gefährlichſten Feind, jede Parkeirückſicht ſchweigen muß.
Weshalb ſollte Jemand daran zweifeln, daß jetzt, wo die Parole
Dugend gegen Kunert lautet, die 8236 Wähler, die im
erſten Wahlgange für ihren Kandidaten Schmidt ſtimmten, ſich
nicht derſelben Pflicht bewußt ſein ſollten? Das iſt einfach
Ehrenſache und eine Pflicht, der ſich kein ehrenhafter Patriot
entziehen könnte. Ja, es würde eine Beleidigung
ſein, wenn man einem von dieſen Wählern,
die bei der erſten Wahl ihre politiſche Ueber-
zeugung mit ihrem Stimmzettel dokumentirt
haben, die Abſicht unterſchieben wollte, ſich
nun zu den ſchlimmſten Gegnern von Kaiſer
und Reich, zu den gefährlichſten Feinden aller
Geſittung und Civiliſation zu ſchlagen. Ein
ſolcher Mann würde ja die Verachtung aller Gutgeſinnten
verdienen. Daß aber Wahlenthaltung gleichbedeutend mit
Unterſtützung des Feindes wäre, das weiß jeder Wähler. Aber
das iſt ausgeſchloſſen, und hier giebt es keine Wahl

„Wer am 16. anders als ſozialdemo-
„kratiſch gewählt hat, der muß und wird
„am 24. ſeine Stimme für Dugend ab

„geben!“
Aber wie ſteht es mit den vielen Tauſenden, die am 16.

trotz aller dringenden Aufforderungen und Bitten ſo ſchwerfällig
waren, ſich um die Erfüllung ihrer patriotiſchen Pflicht herum
zudrücken Ja, das iſt der wunde Punkt Schlaft, ihr
Helden, zieht die Zipfelmütze hübſch über's Ohr und ſchlaft!
Schlaft, bis euch die Zipfelmütze recht unſanft von den Köpfen
gezogen wird, und zwar ſo, daß euch die ſchlaftrunkenen Augen
übergehen werden. Schlaft nur, ſchlaft! Aber dafür
müßte geſorgt werden, daß euere Namen bekannt werden, da
mit die Kinder auf der Straße mit Fingern auf euch zeigen
und ſagen „Da, da! Das iſt einer der Helden mit der
Zipfelmütze!“

Wenn auch nur die Hälfte dieſer Säumigen ſich dazu
aufzuſchwingen vermöchte, das Verſäumte bei der Stichwahl
nachzuholen, dann würde das ſchon ein weſentlicher Gewinn
ſein für die Sache aller Gutgeſinnten. Gleichgültigkeit,
Bequemlichkeit ſind wohl meiſt der Grund für Wahlenthaltung.
Indeſſen giebt es thatſächlich noch Leute, die aus Grund
ſa tz nicht zur Wahlurne gehen. Wahrlich, ein netter Grund
ſatz, und die ihm anhangen, ſind politiſch völlig unreif undauch gefährliche Mitbürger, weil ſie ihre Pfg gegen das
Vaterland nicht erfüllen und deshalb ihm nichts nützen, wo es
doch ſo leicht wäre, es zu thun.

Und nun noch eins: Nicht ihre Sgepbrigleit zur Sozial
demokratie haben alle jene 17840 Wähler, die für Kunert
ſtimmten, dadurch dokumentiren wollen Ei nein Bei ſehr
Vielen iſt es nur der Ausdruck der Unzufriedenheit. Sehr viele
dieſer Wähler ſind ſich der Tragweite ihres Thuns gar nicht
bewußt, und wenn ſie die letzten Ziele der „Genoſſen“ ſich ver
wirklichen ſehen ſollten, ſo würden ſie gewiß gewaltig erſchrecken
und ſagen „Ja, das habe ich nicht gewollt!“ Zu ſpät!
Viele, ſehr viele Wähler haben am 16. ihre Stimme für Kunert
abgegeben, die im innerſten Herzen gar nicht ſozialdemokratiſch

eſinnt ſind. Und die ſollten ſich doch eines Beſſeren beſinnen.
ie Sozialdemokratie iſt ihr ſchlimmſter Feind.

Aber ſie ahnen es nicht!
Wer am 24. Juni an der Wahlurne fehlt, iſt kein Freund

des Vaterlandes und verdient nicht den Namen eines Pakrioten.

Jeder patriotiſch denkende und fühlende Wähler kann aber ſeine
Stimme nur abgeben für

Paul Dugend?
Ein Wähler, der ſein Wahlrecht als eine heilige

Pflicht gegen das Vaterland betrachtet.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Auch ein Wort zur Stichwahl
In ſeiner Nr. 138 vom 16. Juni d. Js. brachte das ſozial

demokratiſche „Volksblatt“ eine gegen mich gerichtete Notiz, welche,
trotzdem oder vielleicht auch weil fie auf dreiſter Erfindung
beruhte, nicht ohne Einfluß auf die Wahlen geblieben ſein dürfte.
Die Notiz lautet:

Zöſchen bei Merſeburg. Geradezu jämmerliche Löhne ſollen
bei dem Großgrundbeſitzer Dr. Dieck hier bezahlt werden. Die in
den Baumſchulen arbeitenden Frauen bekommen nämlich den
harren Lohn von 5 Pfg. pro Stunde, trotzdem die Arbeit

auptſächlich in der ſchweren Arbeit des Hackens und Grabens
beſteht. Leider ſind die Leute durch ihre Lage faſt immer ge
zwungen, auf dieſe Hundelöhne anzubeißen, da im Orte wenig
Arbeitsgelegenheit ſich bietet. Der Herr Dr. Dieck iſt natürlich
konſervativ und reichstreu bis auf die Knochen, er war ja auch
einmal Durchfallskandidat in einem nahegelegenen Kreiſe, er hat
ſich auch furchtbar verdient gemacht um den Zöſchener
Kriegerverein, doch wird ſein Liebeswerben um die Gunſt der
Arbeiterſchaft am 16. Juni die richtige Antwort erhalten, die
Arbeiter werden ſämmtlich den Sozialdemokraten wählen.

Wenn ich nun dieſes Mal nicht, wie es in einem füheren Falle
eſchah, dem „Volksblatte“ unter Hinweis auf S 11 des Preßgeſetzes
ofort eine Berichtigung einſandte, ſondern dieſe Angelegenheit in
der „Halleſchen Zeitung“ zur Sprache bringe, ſo thue ich das, weil das
„Voiksblatt“ meine Berichtigung wohl ſicher erſt nach der Stichwahl
bringen würde, während es doch wünſchenswerth erſcheint, dieſer
Fall gewiſſenloſeſter Wahlhetzerei noch am Tage der Stichwahl zur
Kenntniß der Hallenſer Wählerſchaft 8 bringen, damit nicht nur
die bisher ſäumigen, rechtsſtehenden ähler, ſondern auch der
anſtändig und patriotiſch denkende Theil der entſchieden liberalen
Wähler in ſich gehen und einſehen, daß es geradezu unverantwortlich
oder gar ein Verbrechen am Vaterlande ſein würde, einer Partei
indirekt oder direkt zum Siege zu verhelfen, welche vor keinem,
a u ch 7 ſo niedrigen Mittel zurückſchreckt, um
Treu und Glauben im Volke zu tödten.

Die Wahrheit iſt, daß
1. in meinen Baumſchulen die Frauen nicht 5, ſondern 8 Pfg.,

die fremden ſogar 10 Pfg. für die Arbeitsſtunde erhalten
2. zwei alte Mütterchen, von denen die eine kreuzlahm,

die andere ſonſt gebrechlich iſt, von ihrer Jnvalidenrente
nicht exiſtiren können und daber von mir ein Gnadenbrod erhalten,
welches, um ihm den unter Umſtänden doch beſchämenden Charakter
eines Almoſens zu nehmen, in der Form gewährt wird, daß
dieſe beiden Jnvaliden, ohne beaufſichtigt oder gar irgendwie an
getrieben zu werden, in meinem Garten ſich beſchäftigen und dafür
einen Stundenlohn von 5 Pfg. erhalten.

Dieſe beiden alten Frauen waren nicht wenig empört, als ſie
von dem Hetzartikel hörten, denn ſie empfinden dieſe Beſchäftigung
zu „Hündelöhnen“ als eine große Wohlthat und beten mich inſänd ſt, es bei denſelben zu belaſſen.

in ſolches patriarchaliſches Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und
znehmer paßt natürlich den ſozialiſtiſchen Hetzapoſteln nicht in den
Kram. Sie brauchen unzufriedene, im Elend verkommene Arbeiter
und h ungern de JInvaliden, haben daher auch gegen die Ein
führung der Altersverſicherung nach Leibeskräften gearbeitet, denn
zufriedene, ſatte Arbeiter denken ja ſelten daran, auch nur einen
Groſchen herzugeben zur Ernährung der AgitatorDrohnen. Solch
eine Drohne wird wohl auch bei Gelegenheit des letzten Zöſchener
Kucheneſſenfeſtes, wo weil da die Spirituoſen in Strömen
v fließen pflegen, ſolche Schmarotzer ſich gerne anſammeln, ſeine

nformationen durch gleichwerthige Zöſchener enoſſen empfangen und
zu jener gewiſſenloſen Wahlhetznotiz im „Volksblatte“ verarbeitet haben.
Das vorige Mal war es ein mir zugelaufener, halbverhungerter
Kaufmannsdiener, dem ich aus Gutmüthigkeit geſtattete, ſich bei
meinen „Hungerlöhnen“ in der Baumſchule wieder etwas heran
zufüttern, worauf er dann aus Furcht vor den Folgen eiger von ihm
dort ausgeſtoßenen ſchweren Majeſtätsbeleidigung plötzlich verduftete
und mit einem ganz ähnlichen Hetzartikel in dem Hallenſer „Volksblatt“
ſeinen Dank für meine Güte, oder richtiger „Dummbheit“, abſtattete.

Sollte es wirklich in Halle noch einen anſtändigen nicht-
ſozialiſtiſchen Wähler geben, welcher ſich zum Mitſchuldigen ſolcher
Gemeinheiten machen möchte, indem er die Wahl des Vertrauens
mannes ſolcher dunklen Ebrenmänner begünſtigt

Zöſchen, den 22. Juni 1898. Dr. G. Dieck.

Briefkaſten.
Zur Stichwahl

Ultramontaner Wähler in Halle. Sie würden Herrn
Dugend wählen, wenn er ſich nicht gegen die Aufhebung des
Jeſuitengeſetzes erklärt hätte So aber wollen Sie Wahl
enthaltung üben Wir möchten Sie nur an Zweierlei er-
innern: 1. Wer nicht mitſtimmt, erleichtert dadurch
den Sieg der Sozialdemokratie. 2. Die Sozial
demokratie verwirft die ganze riſtlige Religion, ja, ſiemacht ſich über dieſelbe tuſtigi Jſt es Jhnen noch
immer zweifelhaft, welche Pflicht als Chriſt Sie
am Freitag zu erfüllen haben? Auch Jhre Parole
darf einzig und allein heißen:

Paul Dugend!

Halleſche Lokalnachrichten vom 23. Juni.

Der Rachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen i nur mit deutlicher Que len
Angabe geſtattet.

Die erſte Kreis -Lehrerkonferenz der zweiten
Halleſchen Landdiözeſe wurde geſtern im Saale der
Reſtauration „MarslaTour“ abgehalten. Die Verſammlung er-
öffnete nach gemeinſchaftlichem Geſang der Vorſitzende Herr Kreis
ſchulinſpektor Paſtor HundertmarkNeutz mit einer kurzen
Anſprache. Darauf hielt Herr Lehrer Kohl haſeTeicha mit den
Knaben der erſten Schulklaſſe aus Trotha eine Unterredung über die
bibliſche Erzählung „Abrahams Friedfertigkeit“ und zwar im
Herbart'ſchen Sinne. Die Lektion fand allgemeine Anerkennung. Nachdem
die Präſenzliſte feſtgeſtellt worden, erhielt Herr Lehrer Schulze I
Wettin das Wort über das von der Bezirksregierung geſtellte Thema
über „Die Behandlung des deutſchen Aufſatzes in der Volksſchule“.
Der auf dieſe Arbeit verwendete Fleiß wurde rühmlichſt anerkannt;
an die von dem Referenten aufgeſtellten Theſen knüpfte ſich eine
lebhafte Debatte. Hierauf empfahl Herr gen Nottrott-
Spickendorf den Lehrern die Verbreitung der Kirchenblätter und des
heimathlichen Kalenders in den betreffenden Ortſchaften. Schließlich
wurde eine Verfügung der Regierung über die Spezialkonferenzen

mitgetheilt, deren Arbeiten lobend hervorgehoben wurden. Nach einem
Schlußworte des Herrn Vorfitzenden endete die Sitzung, der ſich ein
gemeinſchaftliches Mittagsmahl anſchloß.

Franckefeſtſpiel. Trotzdem die Aufführungen des Francke
en von Rudolf Lorenz im „Prinz Carl“ ſich der

nerkennung der Preſſe in hervorragendem Maaße zu erfreuen hatten
und das Publikum in gleicher Weiſe ſeine Theilnahme zu erkennen
giebt, ſteht der Beſuch in gar keinem Verhältniß zu den großen An-
ſtrengungen, denen ſich die Mitwirkenden in hingebendem Eifer
unterworfen haben und noch unterziehen und zu den gewaltigen Un-
koſten, welche mit dem Unternehmen naturgemäß verknüpft
ſind. Bedenkt man, daß ca. 9000 Mark zur Schaffung
einer Freiſtelle in den Stiftungen erforderlich ſind und das Frandke
Feſtſpiel zu dieſem Zwecke beitragen will, ſo ift der Wunſch
wohl am Platze, daß eine regere Betheiligung am Beſuch des
Feſtſpiels Zeugniß ablegen möchte von der Pietät gegen Auguſt
Hermann Francke und von dem Verſtändniß, das unſere Bürger
der ſeit 200 Jahren fortwirkenden, rein menſchlichen Liebesthätigkeit
des großen Mannes entgegenbringen. Die Spieltage dauern noch
(mit Ausnahme des Sonntags, den 26.) bis zum 28. Juni, worauf
dann am I. Juli eine Nachmittagsvorſtellung den Schluß bildet.
Hoffentlich ſteigert ſich der Beſuch in gewünſchtem Umfange.

Zur Franckefeier W der evangeliſche Bibel und
Schriften verein eine kurze Lebensgeſchichte des Gottesmannes,
dem Halle und die ganze Chriſtenheit ſo viel verdankt, herausgegeben,
die er an hieſige Volksſchüler in 10 000 Exemplaren zu vertheilen
gedenkt. Alle, die ſich für die kleine Schrift intereſſiren, können die
ſelbe Wuchererſtraße 11, in welchem Hauſe früher der Verein ſeine
monatlichen Vorträge und Berathungen abhält, beziehen. Dabei
wollen wir zugleich auf die ſegensreiche Thätigkeit des Vereins hin
weiſen und Alle die, welche die gute Sache fördern wollen, auf
fordern, dem Verein beizutreten. Für 1 Mk. jährlichen Beitrag wird
die Mitgliedſchaft erworben. Jedes Jahr werden 50 Bibeln und
viele Teſtamente vom Verein vertheilt, weiter am Todtenfeſte 10 000

kleinere Schriften. P.Harzklubzweigverein Halle. Die Fahrt nach Rottleberode,
Stolberg und Joſephshöhe am Sonntag, den 26. Juni, beginnt
bereits mit dem 5 Uhr 30 Min. früh von hier abgehenden Zuge,
worauf wir noch deſonders hinweiſen wollen. Anmeldungen ſind

umgehend zu richten an Herrn Bergaſſeſſor Richter, Advokaten

raße 6.
Der Halleſche Schützenbund hält am 14. Auguſt und

folgende Tage ſein Königsſchießen in der bisher üblichen
Weiſe ab. Wie man uns mitheilt, hat die Glauchaiſche
Schützengeſellſchaft ihre Königsſchießen bis auf Weiteres
eingeſtellt. Die Zahl der Mitglieder iſt in den letzten Jahren ſehr
zurückgegangen

Sonderzüge nach Hamburg. Wir machen unſere Leſer
auf die im Inſeratentheil enthaltene Bekanntmachung der Königl.
Eiſenbahn Direktion in Halle aufmerkſam.

Der Telephonverkehr zwiſchen Halle und Schierke
iſt mit dem heutigen Tag eröffnet worden. Die Oberpoſtdirektion
veröffentlicht weiterhin durch Anſchlag eine Ueberſicht über die
am 25. Juni 1898 eintretende Erweiterung des Sprech
verkehrs zwiſchen StadtFernſprecheinrichtungen der OberPoſtdirektionsbezirke Halle und Leipgi g und über die für Geſpräche
zwiſchen dieſen Orten zu erhebenden Einzelgebühren.

Der Johannis Vieh- und Krammarkt fand geſtern
und heute auf dem Roßvlatz ſtatt. Wie gewöhnlich unſere Jahr-
märkte unter der Witterung ſehr zu leiden haben, ſo geht es auch diefem
kleineren Bruder des großen Herbſtmarktes nicht beſſer. Natürlicher
weiſe leidet darunter der Verkehr ſehr. Pferde und Schweine waren
wohl in genügender Zahl angetrieben, doch war nur das Geſchäft in
der letzteren Thiergattung etwas reger. Die Preiſe waren die zur
Zeit üblichen Käufer zumeiſt kleine Leute vom Lande.

Der Zirkus Deike trifft, wie unſere Leſer aus dem
Inſeratentheil unſerer heutigen Nummer erſehen können, morgen
Freitag, den 24. d. Mts. mittels Extrazuges hier ein und wird eineHieihe von Vorſtellungen in dem auf dem Roßplatz errichteten
Zirkusgebäude geben. Dem Zirkus geht aus verſchiedenen Städten,in welchen er Vorſtellungen gegeben hat, ein guter Ruf voran, ſo

daß er wohl auch bei uns auf einen ſtarken Beſuch rechnen darf.
Die Werſchen Weißenfelſer Braunkohlen Aktien

Geſellſchaft veröffentlicht in unſerer heutigen Ausgabe die Bilanz
vom 31. März 1898.

Gehoben! Der im April d. J. in der Saale bei Merſe
burg unterhalb des Riſchgartenwehres mit voller Ladung geſunkene
Kahn des Fiſchermeiſters Knöchel, hier, iſt jetzt durch
Herrn Schiffsbaumeiſter Schildt hier glücklich ge
hoben. Dazu waren zwei Fahrzeuge mit Hebevorrichtungen
erforderlich Herrn Schildt iſt auch noch der Art zu Theil ge
worden, den am Scheidtplatze in der Saale bei Merſeburg vor
längerer Zeit verſunkenen Perſonendampfer der Wittwe Peuſchel
dortſelbſt zu heben. Gelingt ihm dieſe Arbeit, ſo werden die
Maſchinentheile dieſes erſten Merſeburger Perſonendampfers als altes
Eiſen Verwerthung finden. Sie transit gloria mundi!

Von einem Pferde wurde der Eiſenbahnkoppler Groß
kopf in Weſtdorf ſo unglücklich vor den Kopf geſchlagen, daß das
Gehirn bloßgelegt wurde. Der Schwerverletzte wurde geſtern ſofort
nach der Halleſchen Klinik überführt.

Von Krämpfen wurde der Arbeiter Föll mer von hier
geſtern Abend gegen 9 Uhr vor dem Grundſtück Leipzigerſtraße 86
befallen. Er wurde nach der Klinik übergeführt.

Jn Folge mit Kleeſalz ſtarb geſtern die un
verehelichte Tochter des Tiſchlers W. von hier.

Jn der letzten Sitzung der Gemeindevertretung in
Giebichenſtein wurden zunächſt die Schöffen Kaufmann Auguſt
Reichardt, Zimmermeiſter Geppert und Major a. D. Bur-
bach auf weitere ſechs Jahre wiedergewählt. Das Halleſche Kohlen
werk, Geſ. m. b. H., hat das Bergwerkseigenthum des früheren
Halleſchen Vereins für Kohlenbergbhau und Brikettfabrikation hier
erworben und beantragt, ihm die bereits dem letzteren durch Vertrag
vom 31. Oktober 1895 genehmigte, aber nicht zur Ausführung
gelangte Anlage einer Röhrenleitungzur Abführung
von Grubenwäſſern durch den Halle-Seebener
Bergſchenkenweg, ſowie den von letzterem abzweigenden
Wirthſchaftsweg zu geſtatten. Der Antrag wurde unter verſchiedenen
Bedingungen genehmigt, insbeſondere wird die Genehmigung nur
vorbehaltlich jederzeitigen Widerrufs und gegen Entrichtung einer
Anerkennungege ühr ertheilt. Zu der Auseinanderſetzung
mit der Kirchengemeinde hinſichtlich der Küſterei-
bezw. Schulgrundſtücke in der Schulgaſſſe, wonach
auf Grund der aufgeſtellten Werthberechnung dieſe Grund
ſtücke mit Ausſchluß der freiſtehenden Scheune, der Kirchen
gemeinde als alleiniges Eigenthum überlaſſen werden,
wogegen von derſelben gedachte Scheune einſchließlich Grund
und Boden, ſowie das Reſtgrundſtück des Planes 114 an der

das ſich zum Neubau eines Schulhauſes eignet, als
igenthum an die politiſche Gemeinde abgetreten wird, gab die Ver

ſammlung ihre Zuſtimmung. Jn der geſchloſſenen Sitzung wurde
die beantragte Erhöhung des Grundgehalts der
Lehrerinnen um 50 Mk. von 800 M. auf 850 Mk. vom
1. April 1899 ab bewilligt, ein Dankſchreiben der hieſigen
Schützengilde für das aus Anlaß des 50 jährigen Beſtehens
bewilligte Geſchenk zur Kenntniß gebracht und über verſchiedene
Perſonalſachen Beſchluß gefaßt. Zum Schluß machte der Herr Vor
ſitzende noch Mittheilung über den gegenwärtigen Stand der An
gelegenheit, betr. die Heranziehung der Stadt Halle zu
einem Zuſchuſſe zu den hieſigen Volksſchullaſten
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für 1897/98 und über die Verhandlungen mit der Gemeinde Trotha
vegen der Waſſermeſſer Angelegenheit.

We pro Centner 10 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 30 Pfg.
urken, zum Salat, ein Stück 20--40 Pfg. Weißkohl, ein Stück

Rothkohl, ein Stück g. Grünkohl, zwei
Kohlrabi, vro

1 Ltr. 25 Pfg. Meerettig, pro Stück 10-- g.
ettig, ſchwarzer, pro Stück Pf Sellerie, pro Stück20 Pfg. lumenkohl, pro Stück Pfg. Radieschen,

3 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund 5 Pfg.
4 Stück 10 Dre et ſtark., pro Pfd. 50 Pfg. Spargel, ſchwach.,

25 Pfg. Aepfel, pro Mol. Mk. Gänſe
er, pro Stück 1,75 Mk. Häbhnchen,

ro Stück 1,25--2,00 Mk. KTauben, pro Stück 30-40 Pfg.
arpfen, lebend, pro Pfd. 0,80 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.

0,90 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,50 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,90--1,30 Mk. Rhein Lachs pro Pfd. 4,00 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 2,50 Mk. Zander, pro Pfd. 75 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. Mk. Steinbutte, pro Pfd Mt.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 30 35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 12 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
450 Mk. Butter, pro Stück 50-63 Pfg. CEier, vro Mandel
85-—90 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,65 k. Rindfleiſch, pro Pfd 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70- 80 Pfa. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Die Metzer Dombau GeldLotterie mit den bekannten
roßen Gewinnen von 50000 Mk., 20 000 Mk., 10 000 Mk.,

Mk., gelangt vom 6.--9. Auguſt d. J. zur Ziehung. Der
Preis für das Loos iſt 3 Mk. und 30 Pfg. inkl. Reichsſtempel. Zu
dieſem Preiſe ſind ſie gegenwärtig noch in allen Loosgeſchäften zu
aufen. Man kann ſolche auch direlt von der Verwaltung der
Dombau-Geld- Lotterie in Metz beziehen. Der Beſtellung
ſind 20 Pfg. für Porto und Liſte anzufügen.

Die richtige Verwendung von Liebig Companhy's
leiſch-Extrakt und Pepton. Leitfaden für Vorſteherinnen von
och, Haushaltungsſchulen, Krankenküchen, Rekonvaleszenten-An

ſtalten und für Hausfrauen. Von Hedwig Heyl, geb. Crüſe-
mann. Die Verfaſſerin, welche bereits durch ihre Thätigkeit bei
der Leitung des PeſtalozziFrödel- Hauſes in Berlin, wie auch nament
lich durch ihr großes Werk „Das ABC der Küche“ bekannt
iſt, hat in dem neu erſchienenen handlichen kleinen Buche
höchſt Beachtungswerthes geboten. Die Einleitung bringt über
Fleiſchbrühe im Allgemeinen (Bedeutung, Werth, rationelle Her-
ſtellung 2c.) höchſt anregende Darlegungen. Es folgen fünf Abſchnitte
über Bereitung von 8 „Grundbouillons“, über deren Anwendung zu
Suppen, über Speiſen für den Selbſtiocher, ferner über Saucen,
Asvpics 2c., und ſchließlich ein beſonderes bemerkenswerthes Kapitel
„KrankenkoſtRezepte“.

Heer und Marine.
Kiel, 22. Juni. Zum erſten Offizier des Flaggſchiffs des

Prinzen Heinrich „Deutſchland“ iſt an Stelle des in die Heimathzurückkehrenden Korvettenkapitäns o. Baſſewitz Kapitänlieutenant

v. Koppelow ernannt worden.

Sport und Jagd.
Kiel, 22. Juni. Zu den Regatten der Kieler

Woche ſind 60 Meldungen vom Ausland, 837 aus England, 18 aus
Dänemark und 6 aus Schweden eingegangen. Groß iſt namentlich
die Betheiligung der Kreuzeryachten, von denen 31 vertreten ſein
werden.

Theater und Muſik.
Ein böſer Vorhangsfall hat, wie jetzt bekannt wird, den

Liebling der Dresdener, Frl. Malton, Verletzungen verurſacht. Der
Vorhang ſiel, als die Künſtlerin am Schluß des zu ihrem Jubiläum
gegebenen „Tannhäuſer“ ſich für die Ovationen dankend verneigte,

ſo ungeſchickt, daß der Kopf der Dame erheblich verletzt wurde.
Dieſer unglückl che Zufall des Vorhangs erinnert an einen anderen
Vorfall, bei dem auch eine berühmte Sängerin durch den
Vorhang in Lebensgefahr kam. Es war vor etwa 60 Jahren in
Brüſſel, als zwei berühmte Sängerinnen, die Malibran und die
SchröderDevrient, in Bellini's Oper „Capuletti und Montecchi“
zuſammen auftraten. Die Malibran zeigte die Gluth ihres ſüdlichen
Temperaments auch in dem neidvollen Haß auf die Triumphe der
ſchönen deut'chen Künſtlerin. Als der Vorhang gefallen und Romeo,
den die Schröder-Devrient darſtellte, todt am Boden liegend, den
Jubel des Publikums entgegennehmen mußte, ſchob die Malibran,
in dem Moment, als der Vorhang vor den Beifallsſtürmen in die
Höhe ging, ihre Rivalin ein Stück weiter gegen die Rampe, in der
teufliſchen Abſicht, daß der Vorhang das Haupt der Schröder
Devrient zerſchmettern ſollte. Aber zum Glück merkte der Maſchiniſt
d itnation bei Zeiten, und die Tücke der Sängerin wurde ver
eitelt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Schöpfer des NiederwaldDenkmals, Geh. Hofrath

Prof. Dr. Johannes Schilling in Dresden, feiert heute das Feſt
des 70. Geburtstages. Sein Hauptwerk auf den Höhen am Rhein
W Rüdesheim und Aßmannshauſen, das die Einigung der

eutſchen Stämme verkörpert, hat ihn zu einem der populärſten
deut chen Künſtler gemacht. r iſt in Mittweida geboren, kam
ader ſchon früh nach Dresden. Jn Elbflorenz, wo ſein Vater Se
kretär der Gasanſtalt war, bildete er ſich namentlich unter Rietſchel
aus. Ein kurzer Aufenthalt in Berlin (1851--52) führte ihn als
Gehilfen zu Drake und in den Aktſaal der Kunſtakademie. Dann
wurde er in Dresden der Mitarbeiter von Hähnel, mit dem er ineundſchaft verbunden blieb. Während ſeines Aufenthalts in Rom

1854) zählte er zu dem Kreiſe jüngerer Künſtler, die im Hauſe von
ornelius verkehrten. Seit 1856 lebt er dauernd in Dresden, an

deſſen Kunſtakademie er ſeit 30 Jahren ein Atelier für Bildhauer
leitet. In der ſchönen Eibreſidenz iſt auch ein großer Theil ſeiner
Werke vereinigt. Da ſind auf der Brühl'ſ Terraſſe die

Tageszeiten“ und das Rietſchel-Denkmal, die Panther-Quadriga
auf dem Hoftheater, die Denkmäler für König Johann,
Semper und Fabrice, die Gruppen „Vergangenheit“ und
„Gegenwart“ am WettinDenkmal. Für Leipzig ſchuf er die Statue
des Phidias und das Denkmal der Reformation, für Trieſt das
MaximilianDenkmal, für Wien das Schiller-Monument. Dortmund,
Wiesbaden und jetzt auch Prenzlau beſitzen von ihm Denkmäler
Wilhelms I. Schilling wurde auch mit Begas, Schmitz und Hilgers
zum engeren Wettbewerb für das Nationaldenkmal in Berlin hinzu
ezogen ſein Entwurf ſchmückt das Veſtibul der Techniſchen
ochſchule und ſoll in Hamburg zur Ausführung gelangen.

Dort defindet ſich ſchon ſeit 1877 ein größeres Werk von
Schilling, das Denkmal für die gefallenen Krieger. Die höchſten
Auszeichnungen brachte dem Meiſter 1883 die Einweihung des
National Denkmals auf dem Niederwald. Der Kaiſer wie der König
von Sachſen verliehen ihm anſehnliche Ehrengaben, und Dresden
ernannte ihn zu ſeinem Ehrenbürger. Die Doktorwürde war ihm
von Leipzig ſchon fünf Jahre vorher zu Theil geworden. Die
Berliner Akademie der Künſte zählt Johannes Schilling ſeit 1869
v an ethe ihrer Mitglieder 1892 erhielt er hier die große goldene
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Dieſer Zuſammenſchluß bietet dem

Schiffsbewegnungen.
S. M. S. „Ulan“ iſt am 20. Juni von Cuxhaven nach

Helgoland gegangen und dort eingetroffen. Es ſind in See gegangen:
S. M. S. „Grille“ und die Stationsyacht „Farewel!“ von
Cuxhaven, S. M. S. „Beowulf“ von Bremerhaven, S. M. S.
Frithjof“ von Wilhelmshaven, S. M. S. „Otter“ vonEuxhaven, S. M. S. „Moltke“ von Kiel nach Bergen in Norwegen.

S. M. S. „Charlotte“ iſt am 21. Juni im Kieler Hafen,
S. M. S. „Rhein“ in Sonderburg eingetroffen. S. M. S. Schul
tpdbt. „S 5* mit S. M. Y. „Jduna“ ſind am 21. Juni in Eckern
förde, S. M. S. „Blitz“ in Flensburg eingetroffen. S. M. Todbte.
S 83“ und „S 84“ ſind am 20. Juni in Kiel eingetroffen. S. M.Codbt. „S 54“ iſt am 21. Juni in Helgoland angekommen,

„S 9“ und „S 13“ find von Kiel nach der Flensburger
J „S nach Flensburg in See gegangen.M. Tpdbt. „S 71“ iſt am 21. Juni, von Flensburg kommend, in
Kiel eingetroffen und wieder nach Flensburg abgegangen. S. M. Y.
Hohenzollern“ iſt am 22. Juni von Helgoland nach Bruns-
üttel abgegangen. S. M. S. „Seeadler“ iſt am 22. Juni in

Cuxhaven angekommen und ſetzt am 24. Juni die Reiſe nach Kiel fort.

Berliner Chronik.
Ein ſchweres Brandunglück, dem ein Menſchenleben

um Opfer gefallen iſt, J ich in Neu Weißenſee in dem
uſe Königs Chauſſee 13. Die 31 jährige Frau des Monteurs

Ferber wollte auf einem Spirituskocher Milch aufwärmen und ſtellte
die Spiritusflaſche, aus der ſie den Kocher gefüllt hatte, neben dieſen
auf den Tiſch. Durch eine unvorſichtige Bewegung ſtürzte die

aſche um und der Jnhalt ergoß ſich über die Kleidung der
Frau F. Die Kleider faßten an dem Spiritusbrenner ſofort Feuer
und in wenigen Sekunden war die unglückliche Frau von einem
Flammenmeer umhüllt. Jn dem Zimmer defand ſich auch das
6 jährige Töchterchen, das bei dem furchtbaren Anblick auf die Mutter
zulief und dieſe umklammerte. Trotz der Schmerzen und trotz ihrer
Aufregung beſaß Frau F. noch ſo viel Geiſtesgegenwart, die Kleine
bei Seite zu ſtoßen und nach dem Flur hinaus zu laufen. Mit
ihren brennenden Kleidern eilte ſie zu dem im erſten Stock
wohnenden Arzt Dr. B., riß an der Klingel und brach
dann ohnmächtig zuſammen. Erſt hinzueilenden Hausbewohnern
und Herrn Dr. B. gelang es, die Flammen zu erſticken. Die Ver
letzungen, die die Unglückliche erlitten hatte, waren furchtbar. Trotz
aller ſofort ſeitens des Arztes aagewandten Hilfsmittel ſtarb Frau F.
bereits am geſtrigen Nachmittag. Das Kind hat, Dank der Geiſtes
gegenwart der Mutter, nur unerhebliche Brandwunden im Geſicht
davongetragen.

Vermiſchtes.
Studentenleben in Upſala. Die Anweſenheit des Geſang

vereins Schwediſcher Studenten in Berlin giebt Gelegenheit, an das
eigenthümliche Verbindung sleben der Studenten an
der Schwediſchen Univerſität Upſala zn erinnern.
Wenn man die Straßen dieſer kleinen Stadt von etwa 20 000 Ein
wohnern durchſchreitet, ſo haftet der Blick auf vereinzelten eigen
artigen Häuſern, die zum Theil auch durch ihre vornehme Aus
ſtattung auffallen und an kleine Paläſte erinnern. Fragt man den
Fremdenführer, was das für ein Haus ſei, ſo er-
hält man jedesmal zur Antwort: „Das iſt eine Nation.“
Es iebt 13 „Nationen“ in Upſala, ebenſoviele, wie
das and Provinzen beſitzt, ſie ſind auch nach den
Provinzen benannt und heißer alſo Nation Norrland, Nation Oeſter
Gothland, Nation Göteborg u. ſ. w. Die Nationen ſind Ver
einigungen der Studenten aus den betreffenden Provinzen, ſie find
nicht privater Natur, ſondern tragen einen offiziellen Charakter. Jeder
ſchwediſche Student iſt verpflichtet, ſich bei ſeiner Jmmatrikulation
auch bei ſeiner Nation einſchreiben zu laſſen, d. h. in die Verbindung
ſeiner Kommilitonen aus derſelben Provinz einzutreten, es
giebt alſo keine „Wilde“ unter den Studenten Upſalas.

einzelnen Studenten
große Vortheile, und Mancher von ihnen hänat an ſeiner Nation
wie an feiner engeren Hemath oder ſeinem Eiternhauſe. Um das
Gefühl der Zuneigung und des Stolzes zu benreifen, genügt es, einen
der kleinen Paläſte zu beſuchen. Die Nation Norrkand z. B., die
300 bis 400 Mitglieder zählt, beſitzt ein Gebäude von 2 Stockwerken,
nach vorne heraus mit einer ſchönen Kolonnade im Erd-
geſchoß und darüber eine geräumige Terraſſe; im unteren
Stocke liegen um eine Säulenhalle herum die Spiel-,
Fechte, Turn- und Badeſäle. Eine Prachttreppe führt
zum oberſten Stockwerk, welches einen Feſtſaal für Konjzerte, Bälle
und gemeinſame Sitzungen und nach hinten heraus einen Saal in
dem vornehmen Geſchmack Louis' XVI. enthält, wo die Nation ihreGäſte empfängt, ferner Leſeſaal, Bibliothek, Rauch und Uniter-
haltungszimmer. Einige der Nationen beſitzen ein noch prachtvolleres
Heim, namentlich Göteborg. Hinſichtlich der Organiſation und der
Geldmittel können unſere deutſchen Studentenverbindungen mit
Ausnahme einiger weniger, mit den Nationen in Upſala- kaum
wetteifern.

Der Zolaflügel. Man ſchreibt aus Paris Im Faubourg
Saint Hacques, an der äußerſten Grenze des linksuferigen Paris,
erhebt ſich das ſoeben fertig gewordene neue Gefängniß, welches von
der 1850 errichteten und nun vollſtändig demolirten „Santé“ nur
den Namen geerbt hat. Tauſendachzig Zellen, durchwegs geräumigund gut ventilirt, faßt die neue Santé, deren Garte: anlagen geradezu

luxuriös ausgeſtattet ſind. Die ſechs beſtgelegenen
Räume das rotüe das gelbe, das blaue, das
grüne, das violetite und das braune Sſo bezeichnet nach den Tapeten ſind den Honoratioren,
alſo in erſter Linie den politiſchen Gefangenen, reſervirt. Schon
beute nennt man dieſe Gemächer den Zola- Flügel der Santöé.
Bequemes Bett, Arbeitstiſch aus Eichenbolz, Kamin mit Spiegel
und Draperie, elektriſche Beleuchtung, Toilette- Kabinet ſo verſteht
man die Aoſchreckungstheorie zu Ende des Jahrhunderts. Den
echs Zimmern des Zola-Flügels gemeinſam iſt ein Leſeſalon mit

üchern und politiſchen Tagesblättern, ein Rauch- und ein Bade
zimmer. Von einem Beſchwerdebuch und einem Autographen
album iſt auch die Rede; doch ſtellt ſich der Einführung des
letzteren das geſetzliche Hinderniß entgegen, daß die Gefängniß-

ha Recht zur Vexrſchärfung der richterlich diktirten
trafe hat.

Gegen die San Joſé Schildlans. Die Bürgerſchaft von
Hamburg ſtimmte dem Antrag des Senats zu betreffs Errichtung
einer Unterſuchungsſtation für eingeführtes amerikaniſches Obſt.

Aus Liebestummer hat die 20fährige Dienſtmagd des
Reſtaurateurs Wegerle in Muggenhof bei Fürth ihr Bett mit
Petroleum begoſſen und es dann angezündet. Mit ſchweren Brand
wunden wurde das Mädchen ins Krankenhaus nach Fürth überführt.

Großartige elektriſche Bahnanlagen im Rieſengebirge
werden durch die gräflich Schaffgotſchſche Verwaltung ausgeführt
werden. Die Anlagekoſten ſtellen ſich auf 15 Millionen Mark. Mehr
als ein Dutzend Linien iſt geplant. Die Strecke Warmbrunn--
Kynwaſſer-- Rieſenbaude- Schneekoppe iſt im Bau.

Ein alter Jn Kanturk in Irland ſtarbGeorge Mannix im Alter von I15 Jahren. In jungen Jahren war
er Trommlerjunge und hat als ſolcher 1796 das Gefecht bei Vinegar
Hill mitgemacht.

Rathhausneubau in Mannheim. Der Bürgerausſchuß in
Mannheim die Erwerbung des Kaufhauſes für einen
Ratbhausneubau. Koſtenaufwand beträgt etwa 6 bis 7 Millionen.

Profeſſor Schweninger bat kürzlich nach dem „Kl. Journ.“
in Helgoland geheirathet, und zwar die geſchiedene Gattin
des Profeſſors v. Lenbach.

Durch einen Orkan iſt in Siebenbürgen, wie dem„N. W. Tgbl.“ berichtet wird, dieſer Tage eine ganze Ort chaft
mit einem alten Herrenſitz förmlich vom Boden weggeweht
worden. Es iſt dies die Ortſchaft De trehem im TortasAranyöſer
Komitat, wo der Sturm, durch einen dreiviertelſtündigen Wolken

bruch unkerſtützt, nicht nur ſammtliche Bauernhäuſer, ſondern auch
das uralte feſtungsartige Schloß der freiherrlichen Familie
Kemeny in eine Ruine verwandelte. Nur ein oder zwei Gebände
des Dorfes, die ſich in einer geſchützten Lage befanden, blieben
aufrecht, die anderen ſind wie vom Erdboden verſchwunden.

Unter faſt romanhaften Umſtänden iſt am Sonnabend die
Tags zuvor von Memel nach Bremen in See gegangene holländiſche
Tjalk „Margaretha“, Kapitän Kraſſis, am Oſtſeeſtrande bei Karkelbeck
geſtrandet. Bald nach dem Verlaſſen des Hafens g der Kapitän,
wie das „Memeler Dampfboot“ berichtet, wilde Reden zu führen,
ſo daß die außer ihm nur noch aus 2 Mann, dem Steuer
mann und dem Koch, beſtehende Beſatzung zu der Ueber-
zeugung kam, der Kapitän ſei wahnſinnig. Sie ſchloſſen ihn
daher in der Kajüte ein, und der Steuermann richtete, da er auf
ſeiner erſten Seereiſe und der Navigation wenig kundig war, den
Kurs nach Memel zurück. Jnzwiſchen ſprengte der Kapitän die
Kajütenthüre, bemächtigte ſich mit Gewalt des Ruders, ſteuerte auf
das Land zu und befahl gleichzeitig den Leuten, das Schiffsboot klar
zu machen. Während dieſer Befehl ausgeführt wurde, ſprang der
Kapitän Kraſſis über Bord. Bei der ſtarken Brandung war an eine
Rettung nicht zu denken Kraſſis iſt daher ertrunken. Unmittelbar
darauf ſtrandete das Schiff. Die beiden Leute retteten ſich zu Boot
an Land.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 23. Juni.

Wetterbericht vom 23. Juni, Morgens 5 Uhr.
Bereits geſtern früh ſtellten ſich in Sachſen Gewitter ein unter
Einfluß einer ſehr flachen Depreſſion die jedoch durch die
Windrichtungen deutlich erkennbar war. Als dann im Laufe
des Tages die am Morgen über Nordweſteuropa befindliche,
umfangreiche Depreſſion ſich näberte, traten zahlreiche Gewitter
mit Regenfällen auf eins derſelben, das 8 Uhr Abends nord-
weſtlich an Magdeburg vorüberzog, hatte einen außerordentlich
heftigen Sturm im Gefolge. Auf der Rückſeite der Störung
wird mit der Ausbreitung hohen Drucks von Weſten her
kühleres, meiſt trockenes Wetter eintreten.

Vorausſichtliches Wetter am 24. Juni. Etwas
Wie abwechſelnd heiteres und wolkiges, meiſt trockenes

etter.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 23. Juni. Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus London,

daß das dortige engliſchitalieniſche Syndikat von Tſangligaman
die Konzeſſion zur induſtriellen Ausbeutung der pegim onan
nördlich vom Gelben Fluſſe erhielt. Die Konzeſſion ſoll ſich
auf Bergbau, Eiſen und Petroleumgewinnung, auf den Bau
von Eiſenbahnen, Pferdebahnen und Kanälen erſtrecken. Der
Vertrag iſt bereits unterzeichnet worden.

Lemberg, 23. Juni. Jn den Bezirken Gorlice, Jßlo,
Strzyzow herrſcht heute völlige Ruhe. Die beſſeren Bevölke
rungsſchichten ſind nirgends von der Bewegung mitgeriſſen
worden.

Rom, 28. Juni. Geſtern Abend empfing der König
neuerdings Visconti Venoſta; derſelbe ſoll ſich zur
Bildung des Kabinets bereit erklärt haben, wenn er den Vorſitz
und das Jnnere an Sonnino abtreten könne.

Mailand, 23. Juni. Jm Prozeß vor dem Militärgericht
gegen die 24 wegen Ruheſtörungen in Mailand im Mai ver
hafteten Perſonen verkündete der Gerichtshof heute Vormittag
das Urtheil. Fünf von den Angeklagten, darunter der ehe-
malige Deputirte Zavattari, wurden freigeſprochen; verurtheilt
wurde der Direktor des „Jtalia del popolo“, Chieſi, zu
6 Jahren Kerker; Freiheitsſtrafen erhielten: der Direktor des
„Secolo“, Romuſſi, 4 Jahre 2 Monate, der Direktor des
„Oſſervatore cattolico“, Don Albertario, drei Jahre, Frau
Kuliscioff zwei Jahre. Die übrigen Angeklagten erhielten Frei
heitsſtrafen von einem Monat bis zu drei Jahren.

Petersburg, 23. Juni. Der „Nowoſe Wremja“ zufolge
warf in Port Arthur kürzlich ein heftiger Taifun ein
chineſiſches Torpedoboot an den Strand. 130 Matroſen er
Der Auch der ruſſiſche Kreuzer „Soiſſoj“ erlitt leichte

avarie.
London, 23. Juni. Die „Times“ melden aus Pekingvon geſtern: Die kürzlich veröffentlichten Beſtimmungen über

die Dampfſchifffahrt auf Binnengewäſſern beſchränken dieſes
Privilegium auf die Provinzen, worin ſich Vertrags
häfen befinden. Die Provinzen Schaiſi und
Honan werden von dem Abkommen nicht berührt. Den
Dampfern wird ferner unterſagt, Schiffe der Eingeborenen zutn Die Nothwendigkeit der Abänderung dieſer Klaufe

ezüglich des Jang-tſe-kiang ſpringt in die Augen.

Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg.
Madrid, 23. Juni. Das angebliche Attentat auf den

Marſchall Blanco wird offiziell dementirt (7), dagegen
beſtätigt es ſich, daß die Familie des Generals Auguſtin
ſich in der Gefangenſchaft der Jnſurgenten befindet. Der
Vorſchlag Spaniens, daß Frankreich, England und Deutſchland
die Philippinen übernehmen und dort nach dem Muſter der
Autonomie auf Kreta eine Selbſtverwaltung der Kolonien ein
r en, wurde von den europäiſchen Kabineten ab
gelehnMadrid, 23. Juni. Wie es heißt, wollen die Republikaner,
wenn die Cortes morgen geſchloſſen werden, einen Zwiſchenfall
in der Kammer hervorrufen. Der Miniſter des Auswärtigen
hatte eine Beſprechung mit dem deutſchen Botſchafter.

New York, 23. Juni. Die Landung der Truppen
Shafters bei Daiguiri, 17 Meilen öſtlich von Santiago, hat
begonnen, während die Flotte mehrere befeſtigte Punkte
weſtlich und öſtlich von Santiago beſchoß, aus denen
die Spanier vertrieben werden müſſen, ehe der Marſch auf
Santiago angetreten werden kann. Die Landung geſchah unter
dem Schutze des Feuers des Geſchwaders und unter Mithilfe
von ungefähr 1000 Kubanern unter Caſtillo. Die Kubaner
waren auf amerikaniſchen h von Acerradores nach
Sigua gebracht. Als die Landung der Amerikaner begann, be
fanden ſich die Spanier zwiſchen zwei Feuern, nämlich dem
Geſchützfeuer von der Küſte her und dem Gewehr-
feuer der Kubaner, welch' letzteres die ſpaniſchen
Landbatterien beherrſchte. Die Landung bei Cabannas und
Aguadores dürfte wahrſcheinlich den ganzen Tag in
Anſpruch nehmen. Doch wird geglaubt, daß die Vorhut in
wenigen Stunden von den Booten der Flotte und
der Transportſchiffe an Land geſchafft wird.
Nach Daiguiri führt eine gute Straße, der Ort ſſt reichlich
mit Trinkwaſſer verſehen. ie es heißt, werden die Truppen
ſich zwei Tage von Santiago entfernt halten. Am 26. Mai
hat Garcia Sampſon benachrichtigt, Generas Vando ſei an
der Spitze ſtarker Truppenmaſſen auf dem Wege, Santiago
Verſtärkung zu bringen.

Waſhington, 23. Juni. Der Kriegsſekretär Alger erhielt
Abend ein von Playa del Erta datirtes Kabeltelegramm

hafters, worin letzterer meldet, daß die Truppen mit Erfolg
bei Daiguiri gelandet ſeien.
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Vermiſchte Nachrichten. Weſteregeln, Neuſtaßfurt, Aſchersleben und Solvaywerk Bernburg Ultimogeid zu 5 bis 5i Die Aurſe Bann en und Lionlan
Magdeburg, 22. Juni. Die Verhandlungen wegen des ſämmtliche 4 Werke gleiche Antheile und zwar für Gruppe A je 100, aktien gut behauptet. In den ſonſtigen Umſatzgebieten ſehr jrttles

neuen Kaſiſyndikatsvertrages ſind heute zum Abſchluß gelangi. Das je 100, C je 102 und D je 100, Vienenburg Gruppe A 93, B 93, Geſchäſt. Canada weiter anziehend. Privatbiskont 3*, Proz.Protokoll wurde, wie man der „Magdeb. Zeitung aus Berlin H. 102 und D 100, Ludwig II. Gruppe 4 72. Be 72. und
meidet, von ſämmtlichen Vertretern der Kaliwerke unterzeichnet. D 80, Wilhelmshall Gruppe A 61, B 61, C 86 und D 70, Sonders- Zuckerberichte
Diejenigen des Anhaltiſchen Fiskalwerkes dehielten ſich die Zuſtimmung hauſen Gruppe A 40 B 40 und C 70, Hedwigsburg Gruppe K 40, e
ihrer Regierung vor, doch wird deren Einwilligung ſicher erwartet B 40, 0 60 und D 50, Thiederhall Gruppe A 46, B 46 und D 48. Magdeburg, den 23. Juni 1898. (Eig. Drahtbericht.

benſo ſieht noch die Zuſtimmung der am 30. Juni ſtattfindenden Die, Dauer des neuen Vertrages iſt zunächſt auf 3 Jahre bis Ende ornzucer tet von Rohzucker T. Vradutt Traute f. Ba.
Generalverſammlungen von Wilhelmshall und Hedwigsburg aus, 1901 feſtgeſetzt. Von da ab tritt eine Verlängerung jedesmal um e ver Junt Fro 95717, 8
deren Vertreter aber die Zuſtimmung befürworteten. Eine Ab- Dvahr ein, falls nicht ein halbes Jahr vorher Kündigung erfolgt iſt. enden in ver Juli n e h.

Jeif würde allerdings, da Srodrafſinade Se 8.eine Sitzung mehr ſtattfinden ſoll, die Auflöſung des Syndikats zur ür Wo li GSem. Maffinadem. za 25877, 24,25. H.ä 23., 87 per Okt. Dez.Folge haben, doch gilt dies als gänzlich ausgeſchloſſen, zumal da Vörſe von Veir lin vom Juni. Sem. Velis T. mit das Stimmung: ſchwächer.
eute auch der dritte Vertreter von Hedwigsburg ſeinen bisherigen Die Haltung der Börſe war bei Eröffnung eine ziemlich feſte Stimmung: ſtill.

Einſpruch hat fallen laſſen. Die Baſis der Betheiligungen der ein und die Kurfe hielten ſich zumeiſt auf dem Stand der geſtrigen Hamburg, den 23. Juni. (Eig. Drahtdericht),
elnen Werke bildet in dem neuen Syndikatsvertrage der Abſatz. Nachbörſen. Höher gefragt waren nur Franzoſen auf Wien Zugermarct. (Antangédericht) Nübeu Rohzucker Produtt.

n hat die Kalierzeugniſſe in vier Gruppen getheilt, und zwar und Canada-Pacific infolge einer aus London verbreiteten günſtigen Gaſt 8601, Rendewent, frei a Vord Hamourq.
Gruppe A Erzeugniſſe mit mehr als 48 4 an reinem Kali, Gruppe B Meldung über Beilegung der Pariſer Streitigkeiten. Jm Juni 952 Oltbr. 952 Tendenz ruhlg.
Erzeugniſſe mit mehr als 18 4 bis zu 48 Gruppe O nicht karnal- Lokalmarkt waren Hüttenaktien im weiteren Verlaufe des Geſchäfts i 957 Dezemberlitiſche Rohſalze von 12,4 5 bis zu 18 Kaligehalt und Gruppe D beſonders gefragt. Der Fondsmarkt lag feſt, nur Spanier matt. Auguſt 966. Rarz 977
Karnallit. Jn Tauſendſtel des Geſammtabſatzes berechnet ſind die Der Eiſenbahnaktienmarkt war im Allgemeinen behauptet. Schwächer

ntheile der einzelnen Werke an letzterem wie folgt feſtgeſetzt worden waren nur Transvaal auf Aktienankäufe. Von Schifffahrtsaktien Coursbericht der Bankfirmen zu Halle e S
reußiſches Fiskalwerk Gruvpe A 132, B 132, O 130 und D 142.Packetfahrtsaktien auf Hamburger Käufe höher. Jm weiteren D.claufe 7Pnhaltiſche Fistalwerke Gruppe A 116, B 116, C 113 und D 110, nahmen Börſenregulirungen den Haupttheil des Geſchäftes ein. T Der

GSYGv”OSCcCCCcCclcCcOoh—ÄOA/Oclo&k&GEG:Gſdh|)]-CÄNÄÜ.- e re Börſe vom 23. Juni 1898. m t. Eoursnotiz

9 Goid Bfom. 5 94, itri Plutro, Bergwertk. 325, oW Seur ist 4 n Induſtrie Papiere. do. do. St. Pr. 3325,00bur o run en oo. L Anl. v. i656 5 t Pomm. Naſch. conv.. 9 128 90 Halleſche conv. 3 Stadt Anleibe von 1882.. 33
Ungar. Gold Kente 1000 4 102,75 G Riebeck Nonranwerte 11 202,00 Aeſche Da ToeatereAnteibde von Iess B.do. ao, 500 r 5 103100 B Oividende 1897. Roſttzer Braunkohlen. 12 201,25 Ieſche 32 Stadt Anleibe von Iee6. 31 92,90 bz,der Berliner Börſe do. do. 100 5 103,40 A.G. f. Anilintadr. 121/,1249,00 e Se g. i I z o StadtAnleihe von 1892. 100,10 SAll Slettr. 15 289,75 G ächſ. Thür. Brau 5, h /2oom 23. Juni 2 Uhr Nachmittags. 2 mar Korn 4111,25 00. St. Pr. a 138,75 Sriurter e StaotAnle e 3 99,59 GEiſenbahn Stamm- u. Stamm Se Sodm. Brand 12 243706 Schlei. Zinchütte St. Akt. 255,75 lberitädter S Stadt-Anleide von 1890.

Prioritäts- Actien. do. do. BVasxendofer (12 255,25 e do. St.Pr. 15 r u u et S (16 291,80 Schwarztopij 271,7 D0 /2 0 itral riefe 7 F 2ſche und deutſche Fonds e ne e. r G (Siement- lein 23028 Sachſiſche 490 landſchaftliche Pfandbriefe. 10450 t.
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(unk. bis 1905) do. do. St. Pr. 5 11890 Dannenoanum 41 111,25060 Wenteregeln Alkali I199,10 Eröllwißer Papierfabrik, 49 Hypoth.Anleihe. 4 le 0 GPreuß. Conſ. Anleihe 9102,70 Oſtpreusiſe Süodaon. 32, 9430 Donnersmarckhütte conv. 10 168,7566 Zetser Naſchinen 20 326 25 Fabri l Maſchinen F. Zimmermann S Co. r
3 96,40 G do. o. St. Br. 5 117,80 Egentorff Satzwerte 136,00 G Sangerhäuſer Moſchinen. 22 315,00 A.G. 4 o Tdeilſculdv. rüchz. mit 103 ſo a 101,00 GGamd. StaatsKente 9 105,50 G Buſchtiedrader Gaon La. B. 12 Eilenourger Kattun. 2 Laue De Aktien Brauerei Hopotb.Anlethe 7 m moo. Staats Ani. 1886 3 9390 G Oeſterreich. Süodaon 3850 erder Naſch.- er. S 182506 ward eranoich. Cenrra 100,30 B. Warſchau Wiener 14 Pelſentircen Hergwert. 9 189,10 Sewertſchaft 2udwig II, Hopotbeten Anleibe 2 7 o t vo. e 3 50,50 [Gondahan, 5: on la Glauziger Zugerraorit. 8 117.506z. G. Z al ter Srauntohten Aſs ſo Hypotdeten-Anteit 39350Landſchaft d. Prv. Sachſ. 4 Jtal. Reridionaldaon. 13400 Grotze Berr. Bieroed. 16 313,40 Wechſel Courſe, Sächftich Th. Brauntodl.Berw. 42),90 Schuldv. 7 P 100,80

do. do. s 10020 o. Mitreimeervaon 59575 Halleſche Naſchinen. 35 450,006 Derſchen Weihenfelſer Srauntotlen Schuldp.-. D mz do. do. 3 Lurxemog. Br. Hux. 3 109.00 Harpener Hergoau 8 1185 75 Privatdiscont 38, 9 Zetyer Paraff. w Solarsltabrit s o Schuldverſch
Hamburger Hop Bank Sovwener Cauraibaon. Ha tmann, Sächi. N. 10 196.50 G rückz. mit 103 o h 1597 7 52 (unk. b. 1900 4 1100,30 go. Nordoſtdaon. Hibernig Soamnrock. 12 fro2,75 s 106 7 lleſche BantvereinAetien 7 77 5 157,00 GHamburger Hyp.Bank do. Amonogon au/] 73,50 Hildeorand Müdien 211,75B chweiz r kz. var und VorſchußbantActien. m 57 70,00 8m (unt. b. 1905 3 99,75 Canada Pacifſc s180 Köroisdorter Zuckerfadrit 4 I115 75 Jtat. Bläs 100 2. tz. 75,253 Tönnern, MalzfabrikActien. ehe 1826/97 12 5 h
Hann. BodenCredit. Zaurgontte 8 1217 99 Berersd. 100 P.S. R. z. 215,66 Sröllwitzer PapierfabrikAectien I189-/22 2 318 00 8(unk. b. 1904) 32,101,75 G Eerpziger Frauerei iedes. ſo Amſteroam 100 a. lang DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1896/97 3 a 81,75 BHann. BodenCredit, t Sank- Jetien. Leovorosdaler en. Faor. 4 95,25 Beig. Bläs 100 Fr. z. 80,70B Eilenburg, KattunManufacturActien. 1896/97 2 82. S

(mnc. b. 1904) a 100,50 G Zunge Tiedan con. 665 75 Sond. 1 Sſrl. t. 20,39 ldſchlößchen BrauererActien 189697 4 4 63 00 G2 2 o P e0 30, St. r. 4 11540 Lono. 1 2rrt. lg. 20,30,5 lauziger Zuckerfabrik-Actien 1896/97 8 74 li en Dividende 75 Miklzerer Wrede 7 118,50B Varis 100 Fr. e kz. 80,70 G HalleHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A a 1896 97 gen 3 105 50 G
z. erliner Handets Sei 9 1165,7 wer Adr. hin 40 Wien Oe. V. 160 I169,60G Ueſche Act.Bierdrauerei Act. Iess 37 5 106,00 GAusländiſche zondß. e en er et Acte7 tancr Du. am. 120 99 Phönix B. er. Lit. A. 13 191005z G alleſche MaſchinenfabrikActien. 1897 35 4uer We t gu 1I10 50 do. adgeſt. 10 S Halleſche Straenbabn-Acticn 1897 1 4 115,00 GArgent. SotdAnteide 7915 Darmnadter San 154 75 e le777 „,„;J -Z;7Z]7,77TZJ T T,ZJZ,7C r orfer u erfa ctien 2 re e I a. eo. Nonopoi-Anieide 44,60 G Disconto Commanot. 10 199 40 Menderge' M r u ctien 1896/97 5 13450 6ntt kfd. Cys. 4 Dresdener Sant. 8 1161,30 Scluß Courſe. rger alzfa ctien. e 96/97 gdo. GoldAni. v. 1890 37,26 o0. San verein 7 122 25 k. Swloßmahherei AtiGef legene s 00ntt (fo. Cos. 5 Gothaer Sruno Creditvant 4 126 20 Tendenz: ſtill. Niedecſche u werte Actica e 12 4 20200 6Staliemſche Kenre 4 (9240 o. 2o. unge 4 tie zs Keiszanleihe Zanonalbant f. Deutſchland 148,00 Sachſ-Tbur. Brauntodien-St Retien i n 1600

Meprt. Anleihe 1888 e 6 98,90 Lerpziger Bant e 10 185 10 Frau. Kenten r 92,60 Gortdarobahn. h 139,00 Sächſ. Thyt r d i r Aen 1897 4 138 50 6o0. 20. 1890. 6 98,90 o0. Creditannalt 11 206.30 n. oiorene Narienourge: 86,90 Baldaner Br mehr Pr. Ac e 1866/97 5 “7do. StaarsFiſeno.-Obl. 5 94.90 Magoedg. Vrivardant 5 108.50 Kunß. Roren e 216,50 Oſvreuß. Südbadn 94,60 Werichen- Weißenfen r n c. e 24600Denerr. SoidRenre 4 1103,00 Nitteldeuriche Creoitdan?. 118 Converrixre Türten 22,30 Varichau Wien m et ei Saſieniaerit-Hczien (Swaebe) u 4
a. Vapiter-Kente. Rarionaidant f. Deurſchiano 83 146.30 Bufchtteraer e Bochumer Sußſtadl 228,75 f en es /97 o 4 11575o. SilderKenre ar Henerae Kreort 105 225 90 Elberdal e a Dorrm. Amon St. Br. 100,89 r vale e t v so 5 4Vort. StaarsAni. 889 689. 29,79 G Vreutz. Booen Kreoit 140.50 Prinz Heinrich- Bahn e 109,00 Lauradütte III 207,75 BruckdorfNietlebener Ber dau- Vereins KRure v fcoRumän. funo. 5 101,40 oo. Centr. Hooen Kr. 170 10 Berliner Hanoelsgeſellſchaft 165,60 Harvener Kodlen. 185,60 Ha. Couſolid. Pfänn ſheſta.n e*) ſeo. 24000
a8- amorr. is9i h do. Hyp. S. (Sotetb.). 6 134 20 Deutrſoe Sant. e 198,60 Hiderma er hh t n erſcha ur e 5do. o. T691. do. 90. (Hüoner volle (121,60 Dresoner San 161,50 Roroo. Aovo e e e i 1Kuß konſ. Ant. 1880e do. do. neuevode v. 95 7 Darmnädter San 164,90 Hamb. Vager 122,10 Die Kourſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Nark für ein Stück.

Soweo. St. Amieide 1886 100.70 G Reichs bank. 71 160,30 Digc. Geſellſchaft 199,40
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tretet morgen Freitag, den 24. Juni, Mann
für Mann für Herrn

ein.

Paul Dugend
ſtändiges Milglied des Reichöverſicherungsamtes zu Berlin

Verſänme Keiner ſeine Pflicht? Es gilt die
Beſiegung der vaterlandsloſen Sozialdemokratie!alen

Gustav Uhliq,
Vntere Leiprigerstrasse,

empfiehlt sein grosses Lager

Damen- und Herren-
Taschenuhren

in Gold, Sil ber, Stahl, Taola, Perl-
mutter, mit guten Werken stets die

grössten Neuheiten zu den
solidesten Preisen. (7044

Auf jede Uhr leiste ich
2 Jahre reelle Garantie.

Gold-Bijouterie,
Armbänder, Rrochen.

Ohrringe und Ringe jeder Art,
s0 W. Herren- u. Damenketten
in Gold, Ssilber, Double ete.

in reichster Auswahl
zu b illigsten Preisen.

Ein kleines gelbledernes

I Portemonnaiemit über 50 Mart Jnhait in der Leipziger
ſtraße verloren. Der ehrliche Finder wird
innigſt gebeten, da d. Geld nicht Eigenthum,

gegen 10 Mark Belohnung Kranuſen-
ſtraße 27 IXI daſelbſt abzugeben.

Hochfeine Tafelbutter
der Dampfmolkerei Cönnern, Pfd.
Stück 65 Pfg., täglich Criseh,

empfiehlt

Th. Stade, önigſtr. 80.

Neue Kartoffeln
verkauft in kleinen und größer
PoſtenRittergut Wegwitz,

bei Merſeburg.

29 Paſſend f. Rentiers, penſ.

Die von Herrn Geh. San. Rath Mayer
über 10 J. bewohnt geweſene Parterre
Etage Weidenplan 17 iſt zum 1. Okt.
zu vermiethen. Beſichtigung Vormittags.

A. Wagner, Weidenplan 17.

Franckeſtraße 6
iſt zum 1. Oktober die herrſchaftlich ein
gerichtete II. Etage mit Gartenbenng

zu vermiethen. [67Näheres beim Hausmann.

Landwohnung,
15 Minuten von der Bahnſt., von welcher
Halle in gleicher Zeit erreichbar, deſtehend
aus 4 heizb. Stuben, 3 Kammern, Küche,
Keller, Stallung (adgeſchl. Korridor), zuvermiethen. Hreis 210 C. pro Johr

Beamte od.
einz. Damen. Näh. Auskunft ertheilt
Frl. Emma HenecKel, Halle, Poſtſtr. 4.

Ein kautionsfähiger Abnehmer für

neue Kartoffeln u.
neue Gurken

wird geſucht. [7511Ankuhner Gartenbauverein
Otto Krüger, Zerbſt.

W Vermiethungen.

Charlottenſtr. 20
iſt die 2. Etage, 4 geräumige Stuben,
2 Kammern und Zubehör, ſofort oder
ſpäter für 714 Mark jährlich zu ver-
miethen. Garten am Hauſe. (7051

Anfragen part.

Offene und geſuchte
Stellen.

Eine alte, wohlbekannte

Weinhandlung
in Hamburg ſucht ſolide Vertretung zum
Abſatz ihrer Weine u. Spirituoſen in
uten Privatkreiſen. Für in dieſen ver
ehrende Herren ein angenehmer Neben

verdienſt geſichert. Nur ſolche belieben
Offerten einzureichen unter S. K. 608
an Haasenstein Vogler A. G.Hamburg. (7533
Junger Schreiber u. Rechner,

ew. M., ſucht ſofort irgend eine Stelle.
efl. Off. u. Z. 7517 an die Exp. d. Ztg.

ür eine Stadt von ca. 60 000 Ein
wohnern wird eine

Woeizenlagerbier-

t Vertretung
Gefällige Offerten mit Preisnotirung

und Kondition unter L. F. 3452 an
Rudolf Mosse, Leipzig erbeten.

Per ſofort finden

2 junge Beamte
auf Rittergut bei Annaberg reſp.
Sömmerda, gute Stellung. Zeugnißab-
ſchriften mit Lebenslauf einzureichen an den
Landwirthſchaftl. BeamtenVerein,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 53.

Verheiratheter landw. Beamter, mit
Buchführung verſchied. Syſteme vertraut,
theor. und praktiſch gebildet, ſucht per
1. Oktober, event. früher, eine Stelle als

Hofverwalter.
Gute Zeugniſſe und feinſte Referenzen

ſtehen zur Seite. Werthe Offerten unter
Chiffre Z. 7537 an die Exped. d. Ztg

Suche für meinen Sohn
auf kleinem od. mittl. Gut unter direkter
Leitung des Prinzipals und bei Familien
anſchluß baldige Stellung ohne gegenſeit.
Vergütung. Offert. unter V. s. 61809
beförd. Kudolr Mosse, Halle.

Wirkhſchafterin,
Suche per 1. Juli eine im Kochen

und Federviehzucht erfahrene Wirth-
ſchafterin. Zeugnißabſchriften, Gehalts-
anſprüche erbittet (7536

Frau R. Köhler,
Alsleben a. S.

Suche Stellung als

Volontäär
auf einem Gute in der Provinz Sachſen
oder Anhalt. Offerten unter Z. 7531
erbitte an die Erved. d. Ztg. 7541

Ein j. Mann mit der Berechtigung zum
Einj.-Dienſt ſucht Stellung als Lehrling
zur Ausbild. in all. kaufm. Arbeiten.
Getreidegeſchäft bevorzugt. Offert. unter
Z. 7491 an die Exped. d. Ztg.

Anſtändiges Mädchen,
20 Jahre, aus achtbarer Familie, wünſch
zum 15 Juli oder 1. Auguſt Stellung,
wo ihr Gelegenheit geboten wird, ſich in
der Küche zu vervollkommnen. Selbiſe
war 2 Jahre auf einem größeren Gute,
hat Plätten und Nähen gelernt. Fa
milienanſchluß und gute Behandlung
erwünſcht. Gehalt nach Uebereinkunt.
Gefl. Off. u. Z. 7534 an die Exp. d. Ztg.

Eine Wirthſchafterin
findet zum 1. Juli Stellung. Adr. mi
Gehaltsanſpr. u. Zeugnißabſchr. erbittet
G. Haure, Wiſſenburg b. Schlieben,

Bez. Halle. [7474
Suche zum ſofortigen Antritt eine
Kindergärtnerin II. Cl.

Zeugnißabſchiiften nebſt Photographie ſind
zu ſenden an

Frau Aarianne Wagner.
RittergutLochan b. Döllnitz (Halle a. S.

Einige tüchtige
Taillenarbeiterinnen
werden angenommen.

x

franz Reich, *raße



ln wenigen Tagen Ziehun

treffer
aupt 10.000 Mark

Werth.

der XV. Grossen nmowrazla wer Pfordeverioosung
ferner eine compl. zweispänn. Equipage, eine Jucker-Equipage, S dent zu bozieren duretLoOoS I Mark 33 edle Reit- u. Wagenptferde u. 904 sonstige werthv. Gewinne. F. Senrader

T 1LOOSE à 1 Mark sind in allen dureh Plakate Kenntlichen VerKanfsstellen zu haben. W

complete Vier-
spännige Equipage

L.008 I MarKo 11 Loose Tür 10 MK.
(Porto u. Liste 20 Pfg. extra)

F. A. Schrader,
Hauptagentur, Braunschweig.

Bekanntmachung.

Am Sonnabend, den 2. Juli
Leipzig (Magd. Bhf.) je ein Sonderzug nach Hamburg.

Zu dieſen Zügen werden in Halle a. S. und Leipzig, ſowie auf verſchiedenen
Stationen der Direktionsbezirke Halle a. S., Magdeburg und Erfurt und der
ſächſiſchen Staatseiſenbahnen Rückfahrkarten nach Hamburg, Altona, Kiel, Glücks
burg, Kopenhagen, Cuxhaven, Helgoland, Norderney, Borkum,
WittdünAmrum und Weſterland a. S. zu ſehr ermäßigten Preiſen mit 30 tägiger
Beltungsdauer m.

Abfahrt von Leipzig t Bhf.)
Halle a.Näheres iſt aus den von den Fahrkartenausgabeſtellen

Leipzig (Magd. Bhf.), ſowie von der Auskunftsſtelle Leipzig Brühl 75/77 und der
Ausgabeſtelle für zuſ. Fahrſcheinhefte in Halle a. S. unentgeltlich zu veradfolgenden
Zugüberſichten zu erſehen.

Weitere Sonderzüge verkehren am 16. Juli und 13. Auguſt d. Js.
Halle a. S., im Juni 1898.

Königliche EiſenbahnDirektion.

h

Sonderzüge nach Hamburg.
d. Js. verkehrt von Halle a. S. und

Wuk a. Föhr oder

11 Vorm.
I18989

Halle a. S. und

[7524

Bekanntmachung.
Auf Antrag der Beneficial-Erben des Gutsbeſitzers Louis GottschalkK

zu Pranitz ſollen die zu deſſen Nachlaß gehörigen, im Grundbuche von Pranitz
Band II Blatt 40 und von Oppin Band IV
mit einer Geſammtgröße von 43 ha 28 ar 53 qm und 543,75 Thaler Reinertrag,

6. Juli 1898, Nachmittags 4 Uhr
im Rappsülber'“ſchen Gaſtlokale zu Oppin im Wege der freiwilligen Subhaſtation

abgeſchätzt auf 128,106 Mk.
Donnerstag, den

öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.
Die Verkaufsbedingungen werden

können aber auch ſchon vorher in unſerer Gerichtsſchreiberei in
hausſtraße 4 II, Eingang kl. Steinſtraße, Zimmer Nr. 49, eingeſehen werden.

Halle a. S., den 18. Juni 1898.
Königliches Amtsgerieht, Abth. 13.7526)

Blatt 104 verzeichneten Grundſtücke

im Termine bekannt gemacht werden,
an a. S., Rath

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Material-

waarenhändlers Carl Gerber zu Lands-
berg (Bezirk Halle a. S.) wird heute am
20. Juni 1898 Vorm. 10 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Der Verbandsreviſor Alkert Brand
zu Halle a. S., Leſſingſtraße Nr. 40,
wird zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
10. Auguſt 1898 bei dem Gerichte an
zumelden, a

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die
Beibehaltung des ernannten oder die
Wahl eines anderen Verwaiters, ſowie
über die Beſtellung eines Gläubiger-Aus-
ſchuſſes und eintretenden Falls über die
in S 120 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände auf
den 20. Juli 1898 Vorm. 11 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

den 22. Auguſt 1898
Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte, Kleine
Steinſtraße Nr. 7, Zimmer Nr. 31, Termin
anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine z Tonkurs
maſſe gehörige Sache in Beſitz haben oder
zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner

zu verabfolgen oder zu leiſten, auch die
Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze
der Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abgeſonderte
Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 15. Juli 1898
Anzeige zu machen.

Halle a. .S., den 20. Juni 1898.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung 7.

Veröffentlicht
Halle a. S., den 20. Juni 1898.

Große, Kanzleirath,
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,

Abtheilung 7.

Holz- Auktion.
Mittwoch, d. 29. Juni er.,

von Vorm. 9 Uhr an,
ſollen aus dem Forſtrevier Burg-
kemnitz
Ca. 300 kieferne Bau- und

Brettſtämme-
150 kief. ſtarke Stangen- S

haufen Sim hieſigen Gaſthof meiſtbietend ver
ſteigert werden. (746

Burgkemnitz, den 19. Juni 1898.
Die Forſtverwaltung.

Das ſchöne Haus mit
Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufe ich
billigſt und unter den denkbar günſtigſten

Bedingungen. (4101I. Vogel, penſ. Steuerbeamter,
Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe 10, I.

Stadtgutsverkauf.
Ein Stadtgut, Bez. Leipzig, 42 Scheffel

ſ. gute Felder und Wieſen enth., Geb.
neu, Brandk. 12 200 Mk. ſoll m. anſt.
Ernte und Inventar für den Preis von

27000 Mark
bei wenig Anz. ſof. verk. werden. Orts-
gerichtliche Taxe bed. höher. Ernſil. Käufer
wollen Adr. unt. V. T. 615 an den
„Jnvalidendank“, Dreeden, einſenden.

Garten

6 weiterer

Domänen Verpachtung.

Die im Kreiſe Calbe belegene Königliche
Domäne Patzetz, enthaltend ein Geſammt-
areal von 3839, ha, worunter
616,9325 ha Acker und 67,6177 ba Wieſen,
ſoll mit Wohn- und Wirthſchafts
gebäuden von Johannis 1899 ab auf
18 Jahre, alſo bisFohannis 1917, anderweit
offentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe haben wir einen
Termin vor unſerem DepartementsRath,
OberRegierungsRat aſch s auf

Mittwoch, den 29. Juni d. Js.,
Vormittags 11 Uhrin unſerem Sitzungsſaale, Domplatz Nr. 3

hierſelbſt, anberaumt, zu welchem wir
Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen,
daß der jetzige Pachtzins rund 28 385 Mk.
und der Grundſteuer Reinertrag rund
20 730 Mk. beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung haben
den Beſitz eines eigenen verfügbaren Ver
mögens von 160000 Mk., ſowie ihre
land wirthſchaftliche Befähigung dem ge-
nannten Departementsrath wenn möglich
vor, ſpäteſtens aber in dem Bietungs
termine nachzuweiſen.

Die Verpachtungs- und Bietungs-
Bedingungen, das Vermeſſungsregiſter und
die Flurkarte können ſowohl in unſerer
Regiſtratur während der Dienſtſtunden,
als auch auf der Domäne eingeſehen
werden.

Abſchrift der Verpachtungsbedingungen c.
kann gegen Erſtattung der Schreibgebühren
von 1, k. und Druckkoſten von
0,30 Mk. von unſerer Regiſtratur bezogen
werden.

Magdeburg, den 18. Mai 1898.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern
Domänen und Forſten B.

Sachs.

Guts-
Verpachtung.

Die OekonomieWirthſchaft des an der
Eiſenbahn zwiſchen Weida und Greiz
belegenen Ritterguts Schloß Berga
wird mit Johannis 1899 pachtfrei
und ſoll von da ab anderweit verpachtet
werden.

Pachtreflektanten wollen ſich behufs
r Auskunft ehebaldigſt bei dem

unterzeichneten Notar melden.
Die Pachtung umfaßt einſchließlich der

nöthigen Wohn und Wirthſchaftsräume
ein Geſammtareal von 132,5 Hektar
von guter Bodenbeſchaffenheit (meiſt
Weizenboden).

Gera, den 22. Juni 1898.
Juſtizrath Dr. jur. Schmidt,

Rechtsanwalt und Notar.

Prachtvolles

Stadtgut,
90 Morgen beſter Rüben u. Weizenboden,
30 Morg. Pachtacker, 18 Stück Rindvieh,
4 ſehr gute Pferde, 12 Schweine, todtes

nventar im beſten Zuſtande, vorzügliche
Ernte, Milchverkauf, 16 u. 18 pro
Liter. Anzahlung 25 000 Mk erten

J Worsohen-Weissenlelser

Braunkohlen

Ietien-Gesellschaft,

Hilan; am 31. Mär; 1898.
Actitva-

Caſſa, Wechſel u. Effecten 495 639,89 Mk.
Außenſtände 444 929,37Vorräthe an Kohlen und

Waaren auf d. Gruben
zu den Selbſtkoſten 51398,

Vorräthe an Theer und
Fabrikaten 294 274,Kohlen Eigenthum in der

Erde. 1048587,10Grundſtücke u. Gebäude
ſowie Maſchinen und
Materialien auf den
Gruben u. in Halle a. S. 1 349 151,

Die Fabrikanlage bei
Koepſen nebſt Theer-
ſchwälereien 771 465,7T755 T M.

Passiva.
ActienCapital 1756 500, Mk.
Schuldverſchreibungen 850 000,
Creditoren und noch nicht

fällige Kaufgelder 892641,25
Reſerve Fonds incl.
150000 Mk. Extra

Reſerve
Beamten und Arbeiter

Penſtons Fonds
Gewinn Saldo incl.

36508 21 Mk. Vortrag
aus vorigem Jahre 4417 055,58

4 455 444,36 Mk.

Gewinn und Verlnuſt-Conto
pro 1897/98.

Debet.
An Generalunkoſten 87 973,33 Mk.

Abſchreibungen 309 453,53
ZinſenConto 45 42025
GewinnSaldo 44117 055,58

859 902,69 Mk.

30 000,

109 247,53

Credit.
Per Gewinn-Vortrag 36 508,21 Mk.

Gewinn aus ſämmtl.
Unternehmungen 823 394,48

859 902,69 Mk.
Halle a. S., den 21. Juni 1898.

Die Direction
gez. Vollert. Bierhoſf.
Bilanz nebſt Gewinn und Verluſt-

Rechnung ſind von uns genehmigt.
Gleichzeitig machen wir bekannt, daß in

der am heutigen Tage ſtattgefundenen
Generalverſammlung
1. die Dividende für das verfloſſene Ge

ſchäftsjahr auf 18 Procent feſtgeſetzt
worden iſt, welche vom 1. Auguſt d. J.
ab auf dem Comptoir der Geſellſchaft
in Halle a. S., bei dem Bankhauſe7
Reinhold Steckner in Halle a. S.
und bei dem Weißenfelſer Bauk-
verein in Weißenfels gezahlt wird,

2. zur Ergänzung des Verwaltungsrathes
die Herren Kommerzienrath Steckner
u. Geh. Oberfinanzrath Schmeitzer
wiedergewählt worden ſind und daß
Herr Kaufmann Karl Heyland zu
Weißenfels neu gewählt worden iſt.
Halle a. S., den 21. Juni 1898.

Der Verwaltungsrath.
gez. Emil Steckner., [7540

Saal, große eller, auch zuDeſtillation geeignet. Evangeliſche
Käufer mit 1I5 Mill. Vermögen an
Hotel VImitz-BVomſt wenden.

Restaurant
(Frühstücksstube mit Destill.),
23 Jahre in einem Beſitz, mit Grundſtück
in Leipzig krankheitshalber ſofort zu
verkaufen bei mäß. Anzahl., auch Tauſch.
Off. Leipzig, Wörnerſtr. 21, Sout.

FämmerHerkauf.
Auf dem Köhler'ſchen Gute zu Alsleben,
Station Belleben, ſtehen 100 Hammel
Lämmer, ca. 60 Pfund ſchwer, Abnahme
Anfang Juli, zum Verkauf.

120 Stück
Mutter (März)Schafe,
ur Fſihr geeignet, ſowieeine jährige ſotte Rappftute

für ſchweres Gewicht, ein u. zweiſpänni
gefahren, hat zu verkaufen (72

unter Z 7530 an die Expedition e
Halleſchen Zeitung erbeten. (7530

Restaurations- Verkauf.
Ganz beſonderer Umſtände halber iſt ein flottgehendes beſſeres Reſtaurant

mit Vereinszimmern in Mitte der Stadt per 1. Juli zu verkaufen. Zur Ueber
nahme ſind 6000 Mk. erforderlich. Vermittler verbeten. Offert. unt. A. m. 6816

befördert Rudolt Mosse, Halle a. S. [7547

J G. Schmickt,
Spezialfabrik für landwirthschaftl. Maschinen,

Merkendorf bei Auma (S.-W.-E.)
empfiehlt als Spezialfabrikat:

Stiſtendreschmaschinen bochstehend z. Einbauen, 1-4spünnig, mit
Schüttel- und Reinigungswerk.

Einziger erster Preis d. Deutsch. Landwirthsoh. Gesellsch. beim Konkurrenz-
Dreschen zwischen Göpeldreschmaschinen, Stiften-System, Köln a. Rb. 1895.
Extraer Siegerpreis beim Wettbewerb zwischen Seblagleisten und Stiften-

System, Köln a. Rhein 18095.
Glockenrad-, Stirnrad- und Bügel-Göpel neuester gut über-

setzter Modelle.
Breitäreschmaschinen für grösste Leistungen an Göpel-, Dawpf-

und Wasserkraft.
Häckselmaschinen Germania mit Klemmschaltwerk und Um-

steuerung, rühmlichst bekannte und bewährte Maschine.
Häckselmaschinen Victoria D. R. G. M. S. 48763, neueste Bauart,

s. d. D. L. G. als „neu und beachtenswerth“ anerkannt.
Häckselmaschinen Thuringàia neu verbessert, sehr krüftige Kon-

struktion. [7512I 84 mal höchst prämiülrt. Prelsliston Kostenfrei. T
Ausstellung der Deutschen Landw.-Gesellsch. Dresden, Reihe Nr. 34, Stand Nr. 47.

Aufrufan unſere evangeliſchen Mitbürger.
Der im Nordoſten unſerer Stadt gelegenen Paulusgemeinde fehlt noch

mmer das Nothwendigſte, was eine Gemeinde bedarf, eine eigene Kirche. T
Nothſtand iſt um ſo größer, als die Gemeinde jetzt ſchon gegen 11 000 Seelen zählt

läßt ſich die Bauſumme, die auf über 200 000 Mk. geſchätzt wird, nur durch frei
willige Gaben aufbringen, aber erſt ein Füuftel dieſer Summe iſt vorhanden.

Nachdem Jhre Majeſtät die Kaiſerin das Protektorat über den Kirchbau-
verein übernommen hat und auch der Bauplatz auf der Mitte des ſogen. Haſen
bergs, des ſpäteren Kaiſerplatzes, der Gemeinde geſchenkt worden iſt, wenden wir
uns aufs Neue an die Opferwilligkeit aller Evangeliſchen in unſerer Stadt mit der
herzlichen Bitte, uns zu helfen. Gerade jetzt, da wir durch das bevorſtehende
Jubiläum der Franckeſchen Stiftungen in beſonderer Weiſe auf die Macht und den
Segen freiwilliger, brüderlicher Chriſtenliebe in unſrer Mitte hingewieſen werden,
glauben wir, um ſo zuverſichtlicher bitten zu dürfen.

Gegen hundert Damen haben ſich bereit gefunden, in den nächſten Wochen
von Haus zu Haus Beiträge für unſer großes Werk zu ſammeln. Schon um
dieſer Opferbereitſchaft und Mühe willen bitten wir ſie freundlich aufnehmen zu

wöchentlich in den hieſigen Zeitungen quittirt.
g wie Alle nach beſtem Vermögen und mit fröhlichem Herzen ihre Gabe
darbieten.
Tauſenden zählenden Gemeinde, zur Ehre und Zierde unſerer lieben, alt
evangeliſchen Stadt und zu Lob und Preis unſeres Gottes

D. Förster. Baecenh, Pfarrer.
Reine Moselweine zur Bowle

à Fl. 60 PF., 65 P., 75 P. ohne Glas empfiehlt
Th. Stackle, Königstr. 80, Fernsprecher 262
Filiale der Weingrosshandlung Joh. Grün, Halle a. S. u. Winkel im Rheingau

7518) Honieſerant Sr. Kgl. Moheit des Prinzen
Friedrich Leopold von Preussen.

Neu! (D. R. G. -AI. No. 87 239.) Neun
LoosPoftkarten mit Anſicht

zur Weimar-FLotterie.
Dieſe Loos Poſtkarten gelten für die vom 8.--14. Dezember 1898

ſtattfindende große Gewinnziehung in Weimar.
Haupttreffer i. W.: Mark 50,000, 10,000, 5,000 u. ſ. w.

Der Preis der Loos Poſtkarten beträgt Mk. 1.
Porto und Liſte 30 Pfg. extra

Zu beziehen ſind dieſe LoosPoſtkarten, mit den verſchiedenſten An
ſichten und mit deutſchem Reichsſtempel verſehen, gegen vorherige Ein

ſendung des Betrages oder gegen Nachnahme von der

Expedition der Halleſchen Zeitung
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

R Weimar-Looſe ſenden wir unter denſelben Bezugsbedingungen

ſ

etc.
schnell& qut Patentbüreau.SAck IEipzie

Gute, hartgebrannte poröſe

Mauerſteine
ſind wieder abzugeben auf der
664 Ziegelei Passendorr-

20-25000 Mark
Mündelgelder

ſind zum 1. Juli oder ſpäter auf
erſte Hypothek für Halle oder
Umgegend auszuleihen. Näh. durch

Rechtsanwalt Föhring,
Nathhausſtr. 5.

Anfragen Steinweg 42 im Contor. Bowl enweine
360 000 Mark krich vom Faß h 2a a. à Flaſche

oder je 90 000 Mark, vom Juli bis Aprilablbar, auf Acker lange unkündbar, zu felwein
x auszuleihen. Auch II. Stelle iſt friſch vom Faß, à Ltr. 35 Pfg., à Flaſche

genehm. [6784 30 Pfg. excl. offerirtRittergut Neuhaus b. Paupitzſch
(Delitzſch).

B. J. c irkgeſchäft, Ferd. Hille, Geiſrehe 68.

und in ſtetem und ſchnellem Wachsthum begriffen iſt. Nach Lage der Verhältniſſe

wollen. Ueber die eingehenden Beträge wird, ſoweit es nicht anders gewünſcht wird,

Es gilt ein Werk zur kirchlichen Verſorgung einer nach

Der Vorſitzende des ev. Kirchbauvereins. Die Vertretung derPaulusgemeinde.
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Donnerstag,

in Halle und dem Saalkreiſe!
Aus der Vrovin; Sachſen und ihrer UÜmgedung,

Der Nachdruck unſerer OrtzinalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

e. Niemberg (Saalkreis), 21. Juni. (Der land wirth-
ſchaftliche Verein am Strengbache) wird am nächſten
Sonnabend, den 25. d. M., ſein Jahresfeſt in dem hieſigen

Merſeburg, 22. Juni. (Heimgezahlt.) Auf derWeißenfelſer Chauſſee hat ſich am Dienstag Abend gegen 8 Uhr in
der Nähe des Vahnüberganges eine blutige Affäre abgeſpielt.
Zwei Fremde, anſcheinend wandernde Strolche, hatten es ſich zum
Vergnügen gemacht, die ihnen begegnenden Radfahrer in gröblichſter
Weiſe zu beläſtigen, ja ſie ſogar mit ſchweren Stöcken zu ſchlagen.
Einzelne hatten ſich dieſes ſkandalöſe Treiben gefallen laſſen, was die
beiden Subjekte nur noch zu größerer Frechheit anreizte. Endlich erreichte
ſie, wie dem „Merſeb. Korreſp.“ geſchrieben wird, die rächende Ne
meſis. Drei kurz hintereinander nach der Stadt zu fahrende Radler,
die ſich gleichfalls thätlich angegriffen ſahen, ſprangen von ihren
Rädern und zahlten den einen der Strolche ſo gründlich aus, daß
er wohl längere Zeit an Merſeburg denken wird der zweite Theil
nehmer hatte ſich rechtzeitig davongemacht. Auch von den drei
hieſigen Radlern hatte einer erhebliche Verletzungen bei dem unna-
genehmen Rekontre davongetragen.

-ss Klitzſchmar (Kr. Delitzſch), 21. Juni. (Unfall.) Der
10jährige Sohn Otto des Arbeiters Braſe ſpielte in der Nähe einer
Hackmaſchine, welche von mehreren muthwilligen Jungen in Be-
wegung geſetzt war. Dabei kam er der Maſchine zu nahe und

von einem Hackemeſſer am rechten Fuß ſchwer
verletzt.

-s8s Döbern (Kr. Delitzſch), 21. Juni. (Bei Ausbruch
eines Unwetters) flüchtete der Handarbeiter Friedrich Leh
mann unter den Schutz einiger in der Nähe ſtehender großer
Bäume. Kaum dort angelangt, traf ihn ein vom Sturme ab
gebrochener ſchwerer Aſt ſo unglücklich gegen Stirn und Gefſicht, daß
er erhebliche Verletzungen, beſonders auch am linken Auge, erlitt.

Eisleben, 22. Juni. (Das ſchwache Geſchlecht.) Am
Montag, ſo ſchreibt das „Eisl. Tagbl.“, war zwiſchen dem Bergmann
P. und Frau W., in der Berggaſſe wohnhaft, Streit ausgebrochen,
im Verlaufe deſſen die W. dem P. in den linken Zeigefinger und
in den rechten Unterarm biß. Tags darauf früh, als P.
zur Arbeit gehen wollte, wurde er von der W. mit einer
Schachtkrückemißhandelt und mit Kohlenſteinen
geworfen, wodurch er erheblich verletzt wurde.
Lokale des Gaſtwirths Reinſch mit Konzert und Ball feſtlich begehen.

Sangerhanuſen, 22. Juni. (Ernennung.) Zum Ämts-
richter für Sangerhauſen wurde der Gerichtsaſſeſſor Schönerſtedt
in Naumburg, gebürtig aus Gerbſtedt, ernannt. Der neue Amts
richter wird ſein Amt bereits am 1. Juli antreten.

Rottleberode, 22. Juni. Ein aufregender Vor
falh ereignete ſich bier in der Nähe des Bahnhofs, indem das
Pferd des Herrn R. Stolberg vor einer Kutſche plötzlich durch
ging. Hierbei zer barſt dieſelbe an zwei Prellſteinen, die
mitfahrende Dame ſtürzte heraus und der Herr
wurde ein Stück mitgeſchleift. Zum Glück kamen beide Jn
ſaſſen ohne bedenkliche Verletzung davon.

Weißenfels, 22. Juni. (Der fahnenflüchtigeHuſar Schüler) hat ſich nicht erhängt, ſondern er iſt, wie das
„Kreisbl.“ ſchreibt, geſtern in Köſtritz durch einen Gendarmen auf
gegriffen worden. Er wurde durch einen Unteroffizier vom
Jnfanterie-Regiment Nr. 96 hierher eiggeliefert.

F Nordhauſen, 22. Juni. (Delegirtenwahl.) Als
Delegirte zum provinzialſächſiſchen Städtetag in
Magdeburg wurden die Stadtverordneten Willecke und
Grote, als ihre Stellvertreter die Stadtverordneten Lieberkühn
und Lütt ich gewählt. Der Magiſtrat wird durch den Erſten
Bürgermeiſter Schuſtehrus und Stadtbaurath Roch s vertreten
ſein. Zum Thüringer Städtetag in Jena ſollen von dem
Stadtverordnetenkollegium die Stadtverordneten Hertzer und
Koſſina und als ihre Stellvertreter die Stadtverordneten Stade
und Köthe entſandt werden, während der Magiſtrat wiederum durch
Erſten Bürgermeiſter Schuſtehrus vertreten ſein wird.

S Heiligenſtadt, 22. Juni. (Die Synode des evang.Kirchenkreiſes Heiligenſtadt) war geſtern hier verſammelt.
Nachdem der Vorſitzende, Herr Superintendent Kuliſch, den Bericht
über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände der Ephorie gegeben hatte,
kam die Vorlage der kirchlichen Behörde über die „Miſchehen“
zur Beſprechung. Dabei wurde es als eine der wichtigſten Aufgaben
hingeſtellt, die gemiſchten Ehen möglichſt zu verhindern.
s Worbis, 21. Juni. (Bei einer menſchenfreund-

lichen That) verunglückte hier der 63jährige Jnvalide
Hermann Große. Während der Genannte auf der Landſtraße
ein im Kinderwagen liegendes, von der älteren Schweſter unbeauf-
ſichtigtes Kind vor einem durchgehenden Geſchirr ſchützen wollte, traf
ihn der ſeitwärts ſchleudernde Wagen derart in den Rücken, daß er
eine ſchwere Verſtauchung des Rückgrates, ſowie einen Bruch des
linken Handgelenks erlitt.

s Staßfurt, 21. Juni. (Bei der Arbeit) drang dem
Keſſelſchmied Karl Schollmeyer ein großer, vom Hammer ab
geſprungener Stahlſplitter ins rechte Auge, ſo daß dasſelbe ſchwer
verletzt wurde.

Magdeburg, 22. Juni. (Zur Theilnahme an dem
Städtetage) ſind die 28 Städte mit einer Einwohnerzahl von
mehr als 10000 Einwohnern der Provinz Sachſen eingeladen
worden von dieſen haben nach der „M. bis heute 26 Städte
ihre Theilnahme angemeldet. Es werden aus der Provinz 88 Theil
wehmer hier eintreffen. Hierzu kommen noch die Ehrengäſte, die

itglieder des Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung
und die höheren ſtädtiſchen Beamten, wovon ſich bis jetzt 45 ange-
meldet haben, die letzteren nehmen zum Theil nicht an allen Veran
ftaltungen Theil. Außer Magdeburg werden die meiſten Vertreter
Stſenden Burg 9, Halberſtadt 8, Schönebeck 8, Stendal 7, Halle,

ühlhauſen und Oſchersleben je 6, Aſchersleden 5 u. ſ. w. Die
meiſten Vertreter werden ſchon am Freitag Nachmittag hier ein
defen, um dem Concert mit japaniſchem Sommerfeſt im Friedrich

ilhelmsgarten, das um 8 Uhr beginnt, beizuwohnen.

Magdeburg, 22. Juni. (Selbſtmordverſuch.) Eineiwa 23fähriger Mann, der angab, John zu heißen und aus Schleſien
zu ſtammen, verſuchte ARienstag Abend kurz nach 8 Uhr ſeinem Leben
den Erhängen ein Ende zu machen. Er knüpfte ſich an

m Stacket des Reichswaiſenhauſes auf zufällig hörte der Haus

2. Beilage zu Nr. 288 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Wähler
vater das Röcheln, worauf er den Lebensmüden ſchleunigſt abſchnitt
und Wiederbelebungsverſuche machte, die von Erfolg waren. Der
ſofort herbeigerufene Arzt brachte den jugendlichen Selbſtmörder, der
ausſagte, er habe aus Liebeskummer aus dem Leben ſcheiden wollen,
werde aber einen zweiten Selbſtmordrerſuch nicht unternehmen, voll
ſtändig wieder zu ſich. Der junge Mann war kurz vor der That in
der Nähe des Waiſenhauſes mit einem Mädchen geſehen worden.

Neuhaldensleben, 22. Juni. Hiſtoriſche Kommiſſion.)
Sonnabend und Sonntag Vormittag hielt hierſelbſt die Hiſtoriſche
Kommiſſion der Provinz Sachſen ihre 24. Sitzung ab. Nach
der Erörterung der vorliegenden Tagesordnung wurde noch eine
Beſichtigung der prähiſtoriſchen Sammlung des ſtädtiſchen Gymnaſiums
vorgenommen.

„ss Loburg, 21. Juni. (Ein vom Sturm herab-eſchleuderter Dachſtein) traf die 4jährige Anna Gneiſt ſoheftig auf den Kopf, daß die Kleine einen ſchweren Schädelbruch erlitt

und in die Halleſche Klinik gebracht werden mußte.
Steudal, 22. Juni. (Ein ſchwerer Unglücksfalhhat ſich heute in der Waſchküche des Hauſes Stavenſtraße 8 ereignet.

Beim Waſſertragen kam die etwa 10 Jahre alte Tochter eines
Maurers der Feuerung mit den Kleidern zu nahe. Die Röcke
geriethen in Brand und im Augenblick ſtand das Kind
in Flam men. Der herbeigeeilten Mutter und einer anderen
Frau gelang es zwar, das Feuer durch Aufwerfen von Decken zu
erſticken, aber das Mädchen hatte doch bereits erhebliche Brandwunden
am ganzen Körper erlitten. Bei dem Rettungswerke zog ſich die
Mutter der Verunglückten ebenfalls größere Brandwunden an den
Händen zu.

Bismark, 21. Juni. (Brandſtiftung). Geſtern Abend
brannte die am Ausgange des Dorfes an der Chauſſee nach Algen
ſtedt hinter den Tagelöhnerhäuſern belegene, mit Stroh gefüllte
Scheurve des Ackermannes DiedrichsKremkau nieder. Da die Tage
löhnerhäuſer gegenwärtig unbewohnt ſind, nimmt man an, daß bös-
billige Brandſtiftung vorliegt. Durch das energiſche Eingreifen
der Berkauer Feuerwehr blieb der Brand auf ſeinen Herd beſchränkt,
und nach etwa drei Stunden war man des Feuers Herr.

-ss Arneburg, 21. Juni. (Mit ſeiner Kraft prahlend),
verſuchte der Dienſtknecht Albert Winkler eine ſchwere
Steinplatte hoch zu heben, um eine eingegangene Wette zu gewinnen.
Unter der Laſt derſelben brach er aber mit lautem Anfſchrei zu
ſammen und die ſchwere Platte fiel ihm auf den Fuß, denſelben
ſowie das linke Schienbein ſchwer verletzend. Außer dieſen ſcheint
er noch ſchwere innere Verletzungen erlitten zu haben
ſein Zuſtand iſt nicht ohne Gefahr.

Deſſau, 22. Juni. (25jähriges Dienſtjubiläum.)
Am 1. Juli werden 25 Jahre verfloſſen ſein, ſeitdem der Geheime
Regierungs und Oberſchulrath Rümelin in Deſſau aus dem württem
bergiſchen in den anhaltiſchen Staatsdienſt übertrat. Die Ver
einigung der anhaltiſchen Rektoren hielt aus dieſem
Anlaß am Sonnabend eine Feſtſitzung ab, in welcher in längererRede der Vorſitzende, Rektor Gerike aus Zerbſt, die Per
dienſte hervorhob, die ſich der Jubilar um das anhaltiſche
Volksſchulweſen in der Zeit ſeiner Wirkſamkeit erworben
habe. Gleichzeitig überreichte der Redner die beiden
Kaulbachſchen Bilder, „Die Zerſtörung Jeruſalems“ und „Das Zeit-
alter der Reformation“, ſowie eine kunſtvoll ausgeführte Adreſſe.
Der Gefeierte dankte ſichtlich erfreut und bemerkte in ſeiner Rede,
die Rektoren hätten als Mittelglieder zwiſchen Regierung und
Lehrerſchaft mitgeholfen, daß ein perſönlicher Verkehr, der vom
größten Werthe für das Gedeihen der Schulintereſſen ſei, aufrecht
erhalten werden könne. Darum habe er auch die Zahl der Rektorate
ſtetig zu vermehren geſucht, aus fünf ſeien jetzt 34 geworden.
Hieran ſchloß ſich eine Feſttafel.

m Leipztg, 22. Juni. (25jähriges Jubiläum des
Mitteldeutſchen chützenbundes.) Der Protektor des
in Leipzig in den Tagen des 3.--10. Juli abzuhaltenden 17. Mittel
deutſchen Bundesſchießens, König Albert von Sachſen, hat
ſein Erſcheinen zur 25jährigen Jubelfeier des Bundes zugeſagt.
Einen beſonderen Glanzpunkt des Jubelfeſtes ſoll der große
hiſtoriſche Huldigungsfeſtzug bilden. Er wird an ſeiner
Spitze drei große, von hiſtoriſchen Gruppen umgebene Feſtwagen
führen, welche Allegorien des Schützenweſens bilden, von der frübeſten
Zeit an, das Mittelalter, zum Theil durch die „Geharniſchten“
aus Torgau repräſentirt, angeſchloſſen bis zur Neuzeit herein.
Von der Leipziger Schützengeſellſchaft ſind prachtvolle ſilberne Ehren
becher in Form großer, reichverzierter Spitzpokale geſtiftet. Die Leip
ziger Schützengeſellſchaft ſteht überdies mit einer Summe von

Mark an der Spitze unter den Stiftern von Ehrengaben. An
ſolchen, theils bagar, theils in Werthen, iſt eine große Anzahl von
Privaten und Vereinen eingelaufen. Feſt Programm und eine
Ueberſicht über die FeſtAusſchüſſe ſind mit einem illuſtrirten Führer
durch Leipzig verbunden. Eine vom Preß Ausſchuß beſonders für
das Jubelfeſt des Bundes herausgegebene illuſtrirte Poſtkarte mit
eingedruckter Marke dürfte, da ſie nur in bemeſſener Anzahl gedruckt
worden iſt, bald ihre Liebhaber finden. Auf dem Feſtplatze befindet
ſich Poſt und Telegraphenanſtalt.

Gerichtszeitung
Eisleben, 22. Juni. (Sittlichkeitsverbrechen.) Unter

Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde gegen den Kaufmann Hermann
Kurze aus Burgsdorf, z. Z. in Halle a. S. in Unterſuchungshaft
wegen Verbrechens gegen S 176,3 und Vergehens gegen S 185
Str.G.B. verhandelt. Die Sache endete mit Verurtheilung
des Angeklagten zu einem Jahr 9 Monaten Gefängniß.

S Nordhauſen, 22. Juni. (Das hieſige Schwur-
r ch t) verhandelte in ſeiner geſtrigen Sitzung gegen den
jährigen Weber Fritz Schmücking aus Rehungen (bei

Bleicherode), welcher nach Vernehmung von 46 Zeugen von den Ge
ſchworenen ſchuldig geſprochen wurde, am 6. Januar d. J. vor dem
Schöffengerichte zu Bleicherode einen wiſſentlichen Meineid
geſchworen zu haben. Der Schuldiggeſprochene verharrte in der

eſtrigen Verhandlung trotz des erdrückendſten Beweismaterials beiſaner falſchen Ausſage, er habe weder geſehen, daß der Weber

Rumpf, zu Rehungen am Abend des 17. November v. J., nachdem
einige Knaben an das Fenſter der Rumpfſchen Wohnſtube, in welcher
u. A. auch h geweſen, geklopft hatten, einen Stock ergriffen
und mit demſelben die Stube verlaſſen habe, noch gehört, daß die
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Knaben in Folge der von Rumpf erhaltenen Züchtigung auf der
Dorfſtraße gebrüllt hätten. Der Gerichtshof verurtheilte den
Schmücking, der nach Ausſage des Amtsrichters Weber aus
Bleicherode ein „gewohnheitsmäßiger Zeuge“, in allen Rehunger
Händeln „Rechtsbeiſtand'“ und Urſache ſei, daß faſt bei allen
Rehunger Rechtsſachen eine Rechtsunſicherheit ſonder Gleichen Platz
Exriffen habe, zu 2 Jahren Zuchthaus und 4 Jahren

hroverluſt und erklärte ihn für dauernd unfähig, als Zeuge oder
als Sachverſtändiger eidlich vernommen zu werden.

m Schandanu, 22. Juni. (Der Schuldirektor Dreßler)
von hier, der, wie wir ſ. Zt. meldeten, ſich verſchiedener Sittlich
keitsverbrechen an den ihm anvertrauten Schul-
kindern zu Schulden kommen ließ, wurde geſtern Abend vom
Schwurgericht Dresden zu 6 Jahren Zuchthaus und
n Ehrenrechtsverluſt verurtheilt. Str'ef-ſchärfend kam in Betracht, daß der Angeklagte ſchon im Jahre 1877
wegen ähnlicher Vergehen in Unterſuchung genommen wurde, damals
aber wegen Mangel an Beweiſen ſtraffrei ausging.

Leipzig, 22. Juni. (Die kaiſerliche Disziplinar-
kam mer) verurtheilte in ihrer heutigen Sitzung den Oberpoſt
aſſiſtenten Louis Kröber aus Crimmitſchau, der vom Schwur
gericht Zwickau wegen Urkundenfälſchung am 26. Februar 1898 mit
drei Monaten Gefängniß beſtraft worden iſt, zur Entfernung aus
ſeinem Amte mittelſt Strafverſetzung und zu 250 Mk.
Geldſtrafe.

d Dresden, 22. Juni. (Verurtheilt.) Der hieſige 48-
jährige Kaufmann Adolf Max Wiette, Inhaber eines in Konkurs
gerathenen Bank und Wechſelgeſchäfts, der fremde von ihm auf-
bewahrte Werthpapiere im Geſammtwerthe von 56 350 Mk. unter
ſchlagen hatte, wurde vom Schwurgericht zu vier Jahren
Zucht haus verurtheilt.

Braunſchweig, 21. Juni. (Die Grubenexploſion
zu Thiederhall vor Gericht.) Am 5. Mai dieſes Jahres
ſollten auf einem Schachte des Kalibergwerks Thiederhall
Salzſprengungen vorgenommen werden, und es war zu dieſem
Zweck eine Anzahl Leute im Schachte mit dem Anbringen der Bohr-
löcher und dem Legen der Minen beſchäftigt. Als dieſe Arbeit
beendigt war, wurden die Leute, darunter die Bergleute
Friedrich Röver aus Fümmelſe und Karl Kißling aus
Thiede, wieder zu Tage gefördert. Die Genannten machten ſich
nun daran, nachdem ſie noch mehrere Male den Förderkorb hatten
ufgrdew ſehen und geglaubt hatten, ihre Kollegen ſeien nun
llle aus der Grube hinaufbefördert, durch elektriſchen Draht die

Minen zu entzünden. Bei der Exploſion waren noch zwei
Bergleute in der Grube, und zwar der Drittelführer Witte und
der Aufſeher Ende. Erſterer wurde ſofort getödtet, letzterer
ſchwer verletzt. Heute hatte nun die zweite Strafkammer des
herzoglichen Landgerichts gegen Röver und Kißling, die der
fahrläſſigen Tödtung und Körperverletzung angeklagt
waren, zu verhandeln. Aus der Zeugenvernehmung ergab ſich, daß
auf dem Werke Unordnung herrſchte. Es wurde, wie der als Zeuge
vernommene herzogliche Revierbeamte Bergmeiſter Paxmann ausſagte,
in auffallender Weiſe gegen die beſtehenden Vorſchriften gehandelt.

wurde feſtgeſtellt, daß die Angeklagten gar nicht einmal die
efugniß hatten, die Minen zu entzünden u. ſ. w. In Anbetracht

all dieſer Umſtände beantragte der Staatsanwalt gegen Röver
nur eine zweimonatige, gegen Kißling eine ſechswöchige Gefängniß
ſtrafe. Das Gericht verurtheilte beide Angeklagte zu je
zwei Monaten Gefängniß.

Vermiſchtes.
Kaiſer Menelik und der Löwenbändiger. Jm Anfang

dieſes Jahres hatte Kaiſer Menelik von Abeſſynien von dem Löwen-
bändiger Jul. Seeth gehört und den lebhaften Wunſch geäußert,
dieſen Europäer kennen zu lernen, der den Muth haoe, aus der
Wildniß kommende Löwen zu bändigen. Dr. Jig, der Miniſter
Meneliks, ſetzt ſich mit Herrn Seeth, der damals in Köln auftrat, in
Verbindung und lud ihn zum Beſuche in Adis- Abeba ein. Nach
kurzem Ueberlegen entſchloß ſich Herr Seeth zu der langen Reiſe, zu
der er allerlei Vorkehrungen zu treffen hatte. Am 10. März d. Js.
fuhr er mit dem Dampfer „Ava“ von Marſeille ab und landete am
21. März in Djibouti. Hier erwartete ihn die Karawane des
Miniſters Jlg. Am 25. März trat Seeth mit der aus 150 Mann
Bedeckung, 300 Kameelen und 100 Maulthieren beſtehenden Karawane
die Reiſe an, die unter großen Strapazen und Entbehrungen bei
einer Hitze von durchſchnittlich 35 Gr. bis 45 Gr. R. ins Jnnere
verlief. Glücklich und wohlbehalten langte der Reiſende am 21. April
in AdisAbeba an. Hier empfing ihn Miniſter Jlg als ſeinen Gaſt.
Menelik ſandte dem kühnen Manne, wie dies dort bei gern
geſehenen Gäſten üblich iſt, ein Schaf, Brod und Bier. Am
22. April wurde Herr Seeth dem Kaiſer Menelik vom Miniſter Jlg
vorgeſtellt. Der ſchwarze Monarch war ſehr liebenswürdig und ge
ſprächig und freute ſich ſehr, endlich den erſehnten Europäer, der
Löwen bezwingen könne, kennen zu lernen. Nach einer etwa halb-
ſtündigen Unterredung führte Menelik den Thierbändigzer zu den von
den Abeſſyniern eingefangenen Löwen, von denen 28 in einem Hauſe
der kaiſerlichen Reſidenz untergebracht waren. Außerordentlich groß
war Meneliks Erſtaunen, als ſich Herr Seeth ſofort bereit erklärte,
ſich zu den gefürchtetſten Thieren zu begeben. Seeth ſchritt in den
Löwenkäfig, in dem ſich nach ſeiner Schilderung wahre Pracht
exemplare befunden hätten. Nachdem der Löwenbändiger den Käfig
wie er unverſehrt verlaſſen, wünſchte Menelik, er möge ihm auch
einen Löwen dreſſiren, und beharrte auch hierauf, als ihm Herr Seeth
verſicherte, daß dies nicht ſo leicht ſei. Seeth ſuchte ſich darauf vier
von den 28 Löwen aus, mit denen er ſogleich die Dreſſur begaun.
Nach zehn Tagen führte der kühne Mann dem Kaiſer und ſeinem
Gefolge die vier Löwen in ausgezeichneter Abrichtung vor.
Menelik ſtaunte über den Mann, der eine ſolche Gewalt über die
wilden Thiere beſaß, und machte in ſeiner Freude Herrn Seeth die
28 Löwen ſämmtlich zum Geſchenk. Der Werth der Löwen beträgt
die Kleinigkeit von eiwa 100 000 Fr. Mehrfach lud Menelik, der
ſehr bedauerte, daß der kühne Mann, der anderweitig verpflichtet war,
nicht länger bei ihm weilen konnte, Herrn Seeth zum Frühſtück ein.
Auch zwei wundervolle abeſſyniſche Vollblutpferde machte Menelik dem
Löwenbändiger zum Geſchenk, unter der Bedingung, daß er ſie nicht
verkaufen und nur ſelbſt fahren oder reiten dürfe. Herr Seeth gedenkt
am 24. Juni wieder in Marſeille zu ſein.
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lokale hiermit zur Kenntniß der Wahlberechtigten. Die engere Wahl findet
Freitag, den 24.

Bekanntmachung.
Nachdem eine engere Wahl für den Deutſchen Reichstag nothwendig geworden iſt, bringen wir in Gemäßheit der S8

28. Mai 1870 nachſtehend die Eintheilung der Stadt in 34 Wahlbezirke unter gleichzeitiger Bezeichnung der Wahlvorſteher,

uni d. Js. von Vormittags inud zwar auf denſelben Grundlagen und nach denſelben Vorſchriften wie die erſte Wahl mit der
welche bei der Wahl am 16. Juni ds. Js. die meiſten Stimmen erhalten haben, nämlichb 1. der Redakteur Fritz Kunert in Südende- Berlin und

2. der Geheimrath Dugend in Berlin
in Betracht kommen. Alle auf andere Kandidaten fallende Stimmen ſind ungültig. Zur Stimmenabgabe werden nur diejenigen zugelaſſen, welche in die Wähler

keiner Weiſe durch Stellvertreter oder ſonſt an der Wahl theilnehmen.
müſſen von weiſzem Papier und dürfen mit keinem äußeren Kennzeichen verſehen ſein.

ansgefüllt und verdeckt ab

liſte aufgenommen ſind. Abweſende können in

Die Stimmzettel, mittelſt deren die Wahl erfolgt, d nSie müſſen außerhalb des Wahliokales mit dem Namen des Kandidaten, welchem der Wähler ſeine Stimme geben will,
vom Wähler nicht unterſchrieben ſein.

timmzettel: 1. welche nicht von weiſtem Papier, oder welche mit einem äunßeren Kennzeichen verſehen ſind
2. welche keinen oder keinen lesbaren Namen enthalten

gegeben werden, dürfen an
Ungültig find die

10 Uhr bis Nachmittags
aßgabe

3. aus welchen die Perſon des Gewählten nicht unzweifelhaft zu erkennen iſt
4. auf welchen mehr als ein Name oder der Name einer nicht wählbaren Perſon verzeichnet iſt
5. welche einen Proteſt oder Vorbehalt enthalten.

alle a. ſ den 20. Juni 1

30 und 31 des Wahlreglements vom
deren Stellvertreter und der Wahl

6 Uhr
ſtatt, daß bei derſelben nur die beiden Kandidaten,

Magiſtrat. Staude.ſette, Wahlvoreher und Wahllokale für die bevorſtehende Wahl eiues Äbſeordnelen für den Reichstag.Ueberſicht der Weh

Wahllokals J a. Wahllokal S eS teh- S elens Umfaßt: lenb. Wahlvorſteher Herr S Umfaßt: Wahlvorfſteher Herri zahl e. ſtellvertretender zahl e. ſtellvertretender5 Wahlvorſteher Herr S Wahlvorſteher Herr
1. Bergſtraße, Domplatz, Kanzleigaſſe, Kl. Klausſtraße,] 3456 a. Hotel z. Kronprinz 17 Dryanderſtraße, Lindenſtraße, Streiberſtraße 3437 a. ReſtaurantKühler Brunnen, Mahieerg Mühlgaſſe Mühlpforte, Rentier Julius Thomaſiushalle,

Nicolaiſtraße, Paradeplatz, Schlamm, Schloßberg, Gr. Wagner, Streiberſtraße 9,Schloßgaſſe, Kl. Schloßgaſſe, Kl. Ulrichſtraße 1-24 ReſtaurateurG u ſt. MaurermeiſterSaft. Lingesleben,2. Barfüßerſtraße, Bölbergaſſe, Dachritzſtraße, Jäger-] 3234 a. Reſtauration Steinſetzmeiſter C.
gaſſe, Kaulenberg, Schulſtraße, Spiegelſtraße, Gr. Dresdneryvierhalle, Reinitz.Ulrichſtraße, Kl. Ulrichſtraße 25--37, An der Univerſität b. Seifenfabrikant u. 18] Blücherſtraße, Franckeplatz, Königſtraße 1--23 und 3498 a. Kohl's Reſtaurant,

Stadtverordneter 73-94, Landwehrſtraße, Merſeburgerſtraße 154 170, Königſtr. 4,

Kobert, Niemeyerſtraße b. Kaufm. Schober,e. MechanikerPotzelt. Königſtr. 12,e. Kaufm. Th. Stade.
3. Brüderſtraße, Karzerplan, Kleinſchmieden, Markt-] 3299 a. Hotel zum Ring,

platz, Mittelſtraße, Neunhäuſer, Rathhausſtraße, Ga. d. Kaufmann Hein 19] Bahnhofſtraße, Franckeſtraße, Kurzegaſſe, Leipziger a. Stadtſchützenhaus,
Sandberg, Kl. Sandberg, Gr. Steinnraße 1 19 und rich Werther, ſtraße 26—85, Marienſtraße 1--7 und 24--29, b. Kaufmann Herm,
73——89, Kl. Ufrichſtraße e. n De Martinſtraße, Riebeckplatz, Röſerſtraße c. Spediteur Haaſe.

nand Dehne. 20 Bruckdorferſtraße, Dieskauerſtraße, Kirchnerſtraße, 3356 a. Werſchin's Reſtaur.
4. Bauhof, Gr. Berlin, Kl. Berlin, Gr. Brauhausſtraße,] 3470 a. Reſtauration zum Königſtraße 24—72, Lützenerſtraße, Neue Leipziger z. letzten Dreier,

l. Brauhausſtraße, Kubgaſſe, Katſchgaſſe, Leipziger Reichsfanzler, C. auſſee, Merſeburgerſtraße 24--153, Merſeburger b. Kaufm. Koven,
ſtraße 1 25 und 86-—-106, Neue Promenade, Stern- b. Kaufm. u. Stadtv. Svauſſee, Raffinerieſtraße, Schioſſerſtraße, Schmiedſtr., e. Privatm.Donner.
ſtraße, hinter der Ulrichskirche Auguſt Apelt, ThüringerſtraßeKaufmann Götze.

211 Am Bahnhof, Büſchdorferſtraße, Canenaerweg 3497 a. Hotel Europa,
5. Bärgaſſe, Dreyhauptſtraße, Freudenplan, Graſeweg, 3349 ſa. Weber's Central- Crondorferſtraße, Delitzſcherſtraße, Dzondiſtraße, b. Bahnhofsreſtaura-

Hackebornſtraße, Hanfſack, An der Marienkirche, Meteritz- Hotel, Forſterſtraße, Freiimfelde, Freiimfelderſtraße, Am teur Riffel-
ſtraße, Oleariusſtraße, Ritterſtraße, Rittergaſſe, Salz- b. Zeugſchmiedemſtr. Güterbahnhof, Landsbergerſtraße, Magdeburger- mann
grafenſtraße, Sperlingsberg, Steinbocksgaſſe, Thal- Möbius, ſtraße 54—68, Marienſtraße 8--23, Merſeburger- c. Kaufm. Pröpper.
amtſtraße, Trödel, Zapfenſtraße werrhe ſtraße 1--23, Reideburgerſtraße, Viehhofſtraße

attheſius.
22] Germarſtraße, Halberſtädterſtraße, Krauſenſtraße, 3454 a. Freybergs Garten.

6. Bechershof, Gr. Märkerſtraße, Kl. Märkerſtraße,] 3220 a. Freybergbräu, Krukenbergſtraße, Magdeburgerſtraße 40-—-53, Meckel b. Fabr. u. Stdtverord.
Alter Markt, An der Moritzkirche, Moritzkirchhof, Kl. Märkerſtr. 10, ſtraße Brinkmann,Moritzzwinger, Neugaſſe, Schmeerſtraße, Schülershof e. Buchbindermeiſter e. Generalagent v. d.

Th. Loebeling, Heydt.e. Kaufm. Leopold
Schmidt. 23 Berlinerſtraße, Frieſenſtraße, Grünſtraße, Hagen] 3430 a. Käpvels Hotel, Gr.

ſtraße, Jahnſtraße, Magdeburgerſtraße 15--39, Mötz Steinſtr. 37.7 Ankerſtraße, Domſtraße, Frutbaaſe Fürſtenthal,] 3498 a. Gaſthof zur Tanne, werbe Mühlrain, Gr. Steinſtraße 34—51. b. Zimmermſtr. Ernſt

Hafenſtraße, Holzplatz, Gr. Klausſtraße, Mansfelder- Mangsfelderſtr., Brügert,ſtraße, Pfä zerſtraße, ulverweiden, Robert Franzſtraße, Kauf.nann u. Poſi- e. Zimmermeiſterchmalegaſſe, Schwemme, Thalgaſſe, Wieſenſtraße halter Otto Eiſenſchmidt.Weſtphal, 124] Anbalterſtraße, Auguſtaſtraße, Charlottenſtraße,] 3496 a. Petzold's Reſtaur.,
e. Getreidehändler Dorotheenſtraße, Magdeburgerſtraße 1--14, Parkſtr. Charlottenſtr. 19,

Jacobine. b. Baumſtr. u. Stadtverordn. Gygas,

8. An der Baderei, iſchervplan, Gerberſtraße, 3343 a. Reſtaurant zum Schloſſermeiſter

10.

II.

12.

13.

14.

16.

Glauchaerſtraße Nr. 72—-79, Herrenſtraße, Kellner

ſechweiſcheſnaße i2—27

ſtraße, Kuttelhof, Lilienſtraße, Rathswerder, Spitze,
Werdergaſſe

Bäckerſtraße, Deyboldsgaſſe, Glauchaerſtraße 1 bis
71, Saalberg, Steg, Unterplan

aſſe, Mauerſtraße, Mittel
aubenſtratze, Zenkerſtraße

Brunoswarte, Gomm
wache, Ranniſcheſtraße,

Bertramſtraße, Schwetſchkeſtraße 1--11 u. 28 bis
41, Steinweg, Zwingerſtraße

Albert Schmidtſtraße, Hirtenſtraße, Jacobſtraße,
Langeſtraße, Lerchenfeldſtraße, Schützenſtraße 1--13,

Böllbergerweg, Schützenſtraße 14—-25, Thorſtraße
28—63, Weingärten

Geſeniusſtraße, Ludwigſtraße, Röpzigerftr., Tholuck
Kraße, Thorſtratze Nr. 1--27, I. bis V. Vereinsſtraße,Wörmlitzerſtraße 13-118, Wegſcheiderſtraße, Wütte-

ſtratze

Annenſtraße, Beeſenerſtraße, Beeſenerweg, Hochſtr.,
Liebenauerſtraße, Wörmlitzerſtraße 1-12, Wolfſtraßze

Bernhardyſtraße, Buggenhagenſtraße, Canſteinſir.,
Flottwellſtraße, Friedenſtraße, FJonasſtraße, Ladenberg-

maſiusſtraße, Thurmſtraße
raße, Lutherſtraße, Pfännerhöhe, Südſtraße, Tho

3382

3472

3475

3477

3497

3218

Paradies,
b. Stellmachermeiſter

r

Kaufmann E rn ſt

Beyer.
a. Deumer'sReſtaur.,

Glauchaerſtr. 19,
b. Kaufmann Paul

Mertens.
e. Tiſchlermeiſter

Jungblut.
Gaſthof zur gol-
denen Roſe,
Buchhändler Carl
Pupvendick,
Baumſtr. u. Stadt
verordn. Schul ze.

Grand Reſtaurant,
wingerſtraße

b. Baumſtr. Kuhnt,
Stärkefabrikant
Wilh. Nebert.

us,
Rent. OttoLange,
Buchbindermeiſter
Herm. Friedrich.

Vocke'sRe taurant,
Böllbergerweg 10,
Stadtgutspächter
Schramm,
Hausbeſitzer Mit-
ſchin g.

Reſt. Schweizerhaus
Wörmlitzerſtr. 16,
Rentier Schäfer,
Ludwigſtr. 20,
Drechslermeiſter

Wilke.
Reſtaur. Preßler's
Berg,
Zimmermſtr. Kon
rad Bauere. Maſchinenfabrikant

Krebs.
Kreſſe's Reſtaurant
Thurmſtr. 157,
Steinmetzmeiſter

Wendenburg,
Gärtnereibeſitzer F.

Stieme.

25

Porrſtraße, Schimmelſtraße,die Zinksgartenſtraße

Gottesackerſtraße, Hedwiagſtraße, Louiſenſtraße,
Margarethenſtraße, Martinsberg, Alte Promenad

Sophienſtraße 113
und 37—-42, Gr. Steinſtraße 20--33 und 52--72,

Brunnengaſſe, Brunnenplaz, Friedrichſtraße 1—8
und 53--70, Gartenſtraße, Harz, Kapellengaſſe,

27 Albrechtſtraße 8—35, Friedrichsplatz, Friedrich-

28 Albrechtſtraße 1--7 und 36-46, Bernburger-

30

31

Luckengaſſe, Neumarktſtraße, Scharrenſtraße, Unter
berg, Weidenplan

ſtraße 9—52, Gütchenſtraße, Heinrichſtraße, Karl-
traße, Sophienſtraße 14—36, Wilhelmſtraße

raße 24—29, Geiſtſtraße 33--70, Georgſtraße,
Kloſterſtraße, Mühlweg 30—35

Ackerſtraße, Deſſauerſtraße, Feldſtraße, Leſſing
ſtraße, Wuchererſtraße 1--16 und 7286

Hardenbergſtraße,Bismarckſtraße, Goetheſtraße,
Uhland-Herderſtraße, Kaiſerſtraße, Schillerſtraße,

ſtraß, Wuchererſtraße 17—-27 und 55--71

Blarnenthalſtraße, Brandenburgerſtraße, Bülow-
ſtraße, Fritz-Reuterſtraße, Am Galgenberg, Göben-
ſtraße, Hohenzollernſtraße, Kronprinzenſtraße, Kur-
fürſtenſtraße, Moltkeſtraße, Reilſtraße 122--134,
Roonſtraße, Scharnborſtſtraße, Viktoriaplatz, Viktoria-
ſtraße, Wuchererſtraße 44——-54, Yorkſtraße

Advokatenweg, Bernburgerſtraße 1-—23, Erneſtus-
ſtraße, Händelſtraße, Lafontaineſtraße, Mühlweg l bis
29 und 36——52, Reit ardtſtraße, Reilſtraße 1 und 2,

tephanſtraße, Uhleſtraße, Wettinerpkatz, Wettiner
ſtraße, Wuchererſtraße 28—43.

Blumenſtraße, Breiteſtraße21—87, Henriettenſtraße
Hermannſtraße, Am Kirchthor, Laurentiusſtraße

Breiteſtraße 1--20, Fleiſcherſtraße, Geiſtſtr. 1 bis
32, Jägerplatz, Leitergaſſe, An der Schleuſe, Große
Wallſtraße, Kl. Wallſtraße.

3290

3437

Rud. Müller.
a. Gaſthof z. ſchwarz.

Adler, Gr. Stein-
ſtraße 24,

b Kaufmann Guſt.
WMoritz,

e. Civil Ingenieur
Schreiber.

a. Reſtaur. z. Roſen
thal,

b. RentierDießner,
e. Holzhändler Otto

Vogler.
3493 a.

3418

3496

3418

3491

3498

Concerthaus, Karl
ſtraße 14,

b. Rentier u. Direktor
Max Mulertt.
Rentier C. H.

Maſeberg.
WeißbierSalon,

b. Kiufm. Magnus
Bauer,
Dr. Bernigau.
Aktienbrauerei,

b. Gartenkünſtler
Krütgen,

Brauereidirektor
Schneider.

Walthers Reſtaur.,
Wuchererſtr. 71,

Maurermſtr. Karl,
Bankdirektor Fuß.

a. Kaiſerhof,
Zimmermſt. Boeck,
Apotheker Perle.

Voigt's Reſtaur.,
Henriettenſtr. 3,

b. Kaufmann Herm.
Bohmeyer,
Generalagent

Lüttge.
a. Reſtaurant Barba

roſſa,
Apoth. H. Grebe,
Conditoreibeſitzer

David.

Formular-Perlag
von

Otto Thäele
Halle a. S., Leipzigerſtr. 87

(Verlag der Halleſchen Zeitung).
a) Formulare für Amks- u. Gemeinde-

Vorſteher und Schiedsmänner.

For
mar Bezeichnung des Formulars

r.

1 Geſchäfts-Journal.
3/3a Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einl.

4 BVerhandlungs-Protokoll.
5 Bekanntmachung.
6 Einladung zur Sitzung.
7 Strafausfertigung.
8 Strafverfügung.
9 Führungszeugniß zum freiw.

Eintritt.
10 Verantwortliche Vernehmung.
11Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt.

12/124 Nachweiſ. eingeg. Strafgelder,
Titelb. od. Einlage.

13/13a Voranſchlag, Titelb. od. Einl.
14/14a Rechnungsbuch Titelb. od.

Einlage.
15 Armen-Atteſt.

16 r17 Tanzerlaubniß.
18 Erinnerungen.
19 Vorladungen.
20 Mahnzettel.
21 Pfändungsbefehl.
22 Behändigungsſcheine.
23 Quartierbillets.
24 Fehlanzeige.

285) 25 Ladung des Beklagten.
(29) 26 Ladung des Klägers.

27 Nachweiſ. d. i. Umberz. od.
gemäf S 7 d. Gew.St.-G.
ſteuerf. betrieb. ſteh. Gewerb

Muſter I (Tit. od. Einl.).
28 Nachweiſ. d. Reſult. d. Einig.

bezw. Schätzung b. Manöver-
Entſchäd. (Titel od. Einl.).

29 Perſonenverzeichniß, Muſt. III
(Titel od. Einl.).

31 Staatsſteuerrolle, Muſter V
(Titel od. Einl.).

32 Gemeindeſteuerliſte (Art. 24
sub 10) (Titel od. Einl.).

33 Staatsſteuerliſte, Muſter A.
(Titel od. Einl.).

34 Bekanntm.z.Erricht. ein. Wohn
hauſes außerh. d. Dorflage.

35 Bau-Conſens.
36 Pfändungs-Protok. (b. fruchtl.

Pfändungs-Verf.)
37 Anmelde-Beſchein. v. Außerh.
38 Erlaubniß zur Abhaltung von

Vereinsvergnügen.
39 Uebverweiſ. z. Einkommenſteuer.
40 Anhang zur Staatsſteuerliſte,

Muſt. A Titel od. Einl.).
41 Nachweiſ. üb. verſönl. Verhältn.
42 Vorlad. z. Unfallunterſuchung.
43 Krankenk.-Verſ.-Anu. Abmeld.
44 An u. Abmelde-Beſcheinigung.
44b Beſchein. üb. erf. Wohnungs-

wechſel innerh. d. Gemeinde.
45 Geſinde-Dienſtbücher.
46 Autrechnungs-Bücher f. Alters

u. Jnvaliditäts-Verfſicher.
47 Antrag auf Kreisbeihilfe.
48 Liquidationüb. Reiſekoſten u.

Tagegelder.
49 Anmeldung z. UnfallVerſicher.
50 Belag zur Begründung des

Steuerabgangs.
51 Hebevuch Titel od. (Einl.
52 Hebeliſte (Titel od. Einl.)
53 Steuerzettel.
54 Lieferzettel.
55 Verzeichn. d. Einn.Reſte an dir.

Staatsſteuern( Tit. od. Einl.).
56 Verhandl. üb. die Erörterung

57 der Einkommenſteuer u. Er
gänzungsſteuer-Beruf. nebſt
Verfüg. an die Gem. Vorſt.

58 TrichinenſchauFormulare.
59 Fahrkarten z. Fahr. a. d. Fahrr.
60 An und Abmelderegiſter.
61 Zugangsliſte, Muſt. XVII.
62 Abgangsliſte, MWuſt. VIII.
63 Arbveitsvücher (für männliche

Arb. vlau Umſchl., f. weibl.
Arb. braun Umſchlag.)

b) Formulare für Skandesbeamke.

I S

Ka

rOor
t Bezeichnung des Formulars
Nr.

J Geburtsſchein (Giltig beiHeeres Erſatz.)
II Sterbeurkunde (Giltig b. An-

gelegenh. von Kreis, Unfall,
JnvalidenVerſicherung.)

III Heirathsurkunde do.
IVGeburtsurkunde do.
V Geburtsurkunde.

VI Standesamtl. Ermächtigung.
VII Aufgebots-Protokoll.

VIII Beſcheinigung über erfolgte
Eheſchließung.

IXHeiraths-Urkunde.
X DAusweis-Beſchein. f. d. Taufe.

XI AufgebotsUrkunde.
XIIAufgebots-Aush.-Ermächtig.

XIII Beſcheinigung zum Zwecke der
aufe und der Beerdigung.

XIV AAusweis-Beſcheinigung für die I
Beerdigung.

XV Sterbe-Urkunde.

Bei Beſtellungen erbitten A ugabe
der Formular-Nummer!

mittag

gerin
hypo

Reic
zuſan

F-Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantworilich Heinr. Dſter man n, Halle (Saaleſ, Leipgſgerſiraße 87.
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